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Gefenrephiihe Depeſchen. 


Crlieiert von der "Associated Press‘, 


Ausland. 


Das blutige Rußland! 


Weiteres über v. Plehwe's Er: 
mordung. — Sie ſoll nur ein 
Theil eines großen Terroriſten⸗ 
Komplotts geweien jein!—Nod) 
immer widerjpruchevolle Anga— 
ben über die Verjon des Atten- 
täters. — Minifter Murawjew 
nejteinigt ! 

St. Petersburg, 29. Juli. Der 
Name des Mörder: von Plehwe, den 
ruffiihen Minifter des Innern. 'teht 
noch nicht fo feit, wie es geftern Nacht 
ſchien. Damals wurde berichtet, er 
heiße Leglo und fei ein Finländer. 
Heute gibt die hiefige „Börſen = Zei: 
tung“ den Namen als Prozew an. 
Doch auch das wird von der Polizei 
noch nicht beitätigt. Wenn die Polizei 
die Berfönlichfeit—oder auch nur bie 
Nationalität des Mörderz feitgeftellt 
hat, jo ſchweigt fie jedenfalls vorläufig 
gefliffentlich darüber, — vieleicht um 
Mithelfer oder Gefinnungsgenoffen 
nicht auf die Fährte zu bringen. 

Das allgemeine Bublitum iſt ge- 
neigt, anzunehmen, daß das Attentat 
in enger Verbindung mit vem weit— 
reichende. Terroriften = Sorplott 
ftehe, welches legten Sommer durch 
die Verhaftung von Gerfhunin, dem 
ruſſiſchen revolutionären Agitator, zu 
Kiew enthüllt wurde. 

Gerſchunin hatte ſich nach Kiew be— 
geben, um ein Attentat auf den Zaren 
zu Sarow, gelegentlich der Zeremonien 
in Verbindung mit der Heiligſprechung 
Seraphims, zu organiſiren. Bei dem 
nachfolgenden Prozeß wurde feſt— 
geſtellt, daß Gerſchunin an der Spitze 
einer Mordverſchwörung ſtand, ähnlich 
den nihiliſtiſchen Verſchwörungen an— 
fangs der achtziger Jahre, wobei be— 
zweckt wurde, eine Schreckensherr— 
ſchaft in Rußland durch das Tödten 
von Miniſtern, Gouverneuren und 
dem Zaren ſelbſt zu ſchaffen. Ger— 
ſchunin iſt ein Jude und war früher 
Subaltern-Beamter in St. Peters— 
burg. Die Verüber der Morde, ſo— 
wie auch die Opfer ſollten durch das 
Loos ausgewählt werden. Die Ver— 
brechensthaten, welche aus dieſer Ver— 
ſchwörung hervorgingen, begannen mit 
dem Attentat auf den Geheimrath 
Pobjedonoszew, den tief verhaßten, 
überaus mächtigen Prokurator der 
„Heiligen Synode,“ welcher als das 
Olerhaupt der finſterſten und 
ſchroffſten Reaktionspartei Rußlands 
gilt; es wurde am 22. März 1901 
von einem Mann Namens Logomsti 
cuf ihn aefeuert. (ES murden nod) 
mehr Xttentate auf Pobjedonoszew 
geplant; ein Verhafteter ſagte ber 
Dolizei, er fei im letzten Augenblid in- 
folae des jämmerlich hilflofen Aus— 
ſehens Pobjedonoszews nicht imſtande 
geweſen, die That zu vollbringen.) 

Auch gehörten zu dieſen Thaten: 
die Tödtung von Bogdanowitſch, dem 
früheren General-Gouverneur von 
Ufa, Europätfch-Rußland (welcher von 
Peter Karpowitſch am 27. Februar 
1901 geſchoſſen wurde und dann am 
15. März an ſeiner Wunde ſtarb); die 
Tödtung des Miniſters Sipiaguine 
(v. Plehwe's weniger bedeutender Vor— 
gänger), der am 16. April 1902 von 
einem Studenten Namens Balmaſchow 
oder Balſchanew ermordet wurde; und 
die Attentate auf Fürſt Obolensky 
(den jetzigen General-Gouverneur von 
Finland, auf den am 11. Auguſt 1902 
viermal gefeuert wurde), ſowie auf 
den Fürſten Galitzin, General-Gouver— 
neur vom Kaukaſus, welcher am 27. 
Oktober 1903 im Vorſtadt-Gebiet 
von Tiflis von drei Eingeborenen ge— 
tochen wurde. 

Die neuerliche Ermordung des Ge— 
neralgouverneurs Bobrikow von Fin— 
land aber (der am 16. Juni von Eugen 
Schaumann geſchoſſen wurde und am 
folgenden Morgen ſtarb) und des Vize⸗ 
Gouverneurs Andrejew bon Ttans— 
kaukaſien (am 17. Juli getödtet) ſtan— 
den wahrſcheinlich nicht mit dieſer Ver— 
ſchwörung in Verbindung. Die letztge— 
nannte iſt unzweifelhaft auf Privat- 
rache zurüdzuführen. 

Gerſchunin's Verhaftung erfolgte 
unter bramatifchen Umftänden. Er 
mar von der öfterreichifchen Polizei 
auf Schritt und Tritt beobachtet wor— 
den, und bei feiner Ankunft in Kiew 
berfuchte er nad einer aufregenden 
Jagd, von einem eleftrifchen Straßen- 
bahnwagen abzufpringen. Er murbde 
aber eingefangen, und er und zwei An- 
dere, darunter auch eine Frauenäper- 
fon, wurden prozeffirt, ſchuldigge— 
ſprochen und zum Tode verurtseilt. 
Doh wandelte der Zar die Urtheife in 
je 15 Sabre Gtrafhaft um, und 
b. Plehwe lieh fich dies gefallen. Ger- 
ſchunin verbüßt jeht feinen Hafttermin 
im Feſtungsgefängniß von Sélüſſel— 
burn. 

Es wurden mindeſtens 3 Perfonen 
(ein Gerücht fpricht von 7) beim Ai— 
tentat auf den Miniſter v. Plehwe ge— 
tödtet: der Miniiter jelbit, fein Kut— 
fer und ein vorbeifahrender Garde— 
kapitän, welcher tödtlich verlegt wurde. 
Außerdem wurden 20 Perſonen ver— 
lebt. Die Bombe war mit Dynamit 
und Nägeln gefüllt. Anfcheinend wollte 
der Attentäter fie zuerit von einem 
enter des erwähnten Hotels aus 
werfen; ba er dies aber nicht fo thun— 





lich für feinen Zweck fand, fo fprang 
er unmittelbar auf die Straße und 
Tchleuderte jie von hier aus. Es heißt, 
er babe nachher verfucht, fich zu ent— 
leiben, und daher fomme feine ſchwere 
Wunde Mie man hört, deitritt er — 
in der Zeit, in welcher er überhaupt bei 
Bewußtſein war — daß er Mitfcehul- 
dige habe. Es wurde jedoch ein, dem 
Namen nach nicht befannter Finlän— 
der, der eine Bombe bei Sich hatte, feit- 
genommen. 

Auch wurde e3 heute früh befannt, 
daß der jetige Juſtizminiſter Graf 
Murawjew, während er geitern Abend 
bon der Stadt nach Peterhof fuhr, um 
mit demZaren zufammenzutreffen, von 
einer Rotte angegriffen, und feine 
Equipage mit Steinen bombardirt 
wurde. Der Kutfcher hieh müthend auf 
die Pferde ein und brachte fo das Ge— 
fährt aus dem Bereich der Steinwer— 
fer. Murajem wurde dur Splitter 
bon zertrümmertem Glas leicht ver— 
letzt. 

Das Loch, welches die Bomben-Ex— 
ploſion in die Straße riß, iſt von den 
Behörden eingefriedigt und vollſtändig 
von einem Holzſchuppen überbaut 
worden, damit die chemiſche Unter— 
ſuchung der Ueberreſte der Bombe un— 
geſtört vor ſich gehen könne. 

Der Attentäter iſt kein Jude. 

Er rief beim Bombenwurf: „Es 
lebe die Freiheit!“ mit nur wenig ruſ— 
ſiſchem Akzent. 

St. Petersburg, 29. Juli. Es iſt 
alle Ausſicht vorhanden, daß der ver— 
wundete Attentäter Prozew — dies 
ſcheint ſein richtiger Name zu ſein — 
geneſen wird. 


Port Arthur gefallen? 
Angriff am Dienſtag begonnen. 
— Ruſſiſche Angabe über großen 
japaniſchen Verluſt bei Tatjche- 
kiau. — Dentiher Dampfer noch 
immer von Ruſſen fejtgehalten. 
Shanghai, 29. (Nachts.) 
Neueſter Nachricht zufolge iſt Port 
Arthur gefallen! 


Juli. 


London, 29. Juli. Spezialdepeſchen 
aus Shanghaig und Yokohama beſa— 
gen, es ſei ſeit Dienſtag ein allgemeiner 
Angriff auf PortArthur im Gange, zu 
Land und zur See, und derſelbe ſei 
ſchrecklich! 

San Franzisko, 
wichtige Dampfer „Korea“ (von der 
Pacific Mail Co.), von dem man 
ſchon befürchtet hatte, er ſei ebenfalls 
bon dem ruffifhen Wladiwoſtok-Ge— 
ſchwader mweggenommen, iſt demſelben 
glücklich entgangen und befindet ſich 
jetzt wohlbehalten zu Tokio, Japan. 
Schiff und Kargo haben zuſammen ei— 
nen Werth von etma 3 Millionen 
Dollars, — ungerednet 1 Million 
Dollars Gold- und GSilbergeld, welche 
an Bord und für die japanifche Re— 
gierung bejtimmt find. 

Wladiwoſtok, 29. Juli. Der veut- 
fhe Dampfer „Arabia“, melcer 
bom ruffiichen Kreuzerboot „Gromo— 
boi“ am 22. Juli befhlagnahmt wur— 
de (er führt ein amerifanifches Kargo), 
ift 100 Meilen nördlich von Jokohama 
eingetroffen, — unter Obhut einer 
ruſſiſchen Priſenmannſchaft. 

(Das Schiff war am 2. Juli mit 
einer Ladung Mehl und Eiſenbahn— 
Material von Portland, Oregon, ab— 
gegangen. Der größere Theil des 
Mehles iſt nach Hongkong beſtimmt 
und keinesfalls beſchlagnahmungsfäl— 
lig; aber 466 Tonnen Mehl und, 342 
Tonnen Eiferdahn =» Material, die 
nah Jokohama, Kobe und Nagafatt 
geben follten, find nah ruffiicher 
Auffaſſung Kriegs = Kontrebande. 
Nah dem Ausladen der letteren wird 
das Schiff wahrſcheinlich freigegeben 
werden. Im llebrigen hängt die end— 
ailtige Entſcheidung über fein Schick— 
fal vom ruffifhen Prifen-Gericht ab. 

St. Petersburg, 29. Juli. Es wird 
angefündiat, daß die Abfahrt des ruf- 
ſiſchen Oſtſee-Geſchwaders nach dem 
fernen Dften noch für mindeftens zwei 
Mochen nicht zu erwarten ilt. 

Mladimoftol, 29. Juli. Es fteht 
jeßt feft, daß der Statthalter Alexje: 
hierher fommt, und es ift Quartier 
für ihn und ein Gefolge von 20 Per— 
fonen im Gymnafium belegt. 

St. Peteröburg, 29. Juli. Der 
ruffifche Generalsſtab ftellt die Anga— 
be einer Anzahl europäifcher Blätter 
in Abrede, daß General Kuropatlin in 
der Schlacht zu Tatfcheliau verwundet 


worden fei. 

Liauyang, 28. Juli. (Auf der Ueber- 
mittlung verfpätet.) In weiteren 
ruſſiſchen Meldungen über die Kämpfe 
unterhalb Tatſchekiau. am 23. und 24. 
Juli, wird gefagt, daß bie japanijchen 
Verlufte fih auf 5000 Mann belaufen 
fönnten! (Die Japaner meldeten nur 
einen Verluft von 800 Dann.) Die 
ruffiichen Verlufte werben offiziell auf 
etwa 700 Mann angegeben. Die Front 
der Ruſſen war weit ausgedehnt. Die 
Japaner fonzentrirten ihren Angriff 
cuf die ruſſiſche Linke, wurden aber 
wiederholt zurücgejchlagen. Die Ruj- 
fen machten mehrere glänzende Bajo- 
nett-Anariffe, und zum erſten Wal 
wurde die ruffifche Artillerie hinter 
einem Hügel berbor in hohem Feue— 
rungs = Wintel benützt, mobei das 
Teuern auf telephonifchen Wege von 


29. Juli. Der 





einer hochgelegenen Stelle aus geleitet 
wurde. Die Ruffen wichen erjt dann 
zurüd, als e3 feititand, daß die Japa— 
ner 7 Dipifionen hatten. 

Die ruffiihen Streitkräfte find jet 
zu Haitjcheng fonzentrirt und werden 
fih mahrfcheinlich nicht weiter zurüd- 
ziehen. Man erwartet, daß die Japa— 
ner jetzt gegen die linte Flanke der 
ruſſiſchen Süd-Armee vorrüden wer— 
den. 

London, 29. Juli. Rußland hat ei— 
nen formellen Proteſt beim britiſchen 
Amt des Auswärtigen gegen britiſche 
Sendungen von Kriegs-Kontrebande 
nach Japan erhoben. 

Berlin, 29. Juli. Das deutiche 
Yusmärtige Amt theilt der Aſſoziirten 
Preſſe mit, Rußland habe Tich verpflich- 
tet, den deutſchen Ahedern und den be- 
treffenden Adreflaten volle Vergütung 
für die Verlufte zu geben, melche fie 
durch dieBefchlagnahmungen der deut- 
ſchen Schiffe und das Feſthalten der 
Poſtſachen vom Nordd. Lloyd-Dam— 
pfer „Prinz Heinrich“ erlitten. Sebi 
find Erhebungen im Gange, um Die 
einzureichenden Schadenerſatz = Un- 
jprüche feitzuftellen. Rußland tit auch 
gemillt, vie beiden bejchlagnahmten 
Poſtpackete zurücizugeben, refp. den In— 
halt weiterzubefördern. 

Waſhington, D. K., 29. Juli. Der 
japanifche Gefandte dahier erhielt fol- 
gende Depefche vom japanifchen Aus— 
märtigen Amt aus Tokio: 

„General Dfu berichtet weiter, dat, 
den Angaben ruſſiſcher Offiziere zu— 
folge, welche während der kürzlichen 
Schlacht bei Tatſchekiau gefangen ge— 
nommen wurden, General Kuropatkin 
auf dem Schlachtfeld zugegen war, 
und ferner, daß die ruſſiſchen Generäle 
Sakalow und Kondranowitſch ver— 


tu 


wundet wurden! 

London, 29. Juli. In einer gedrud: 
ten Untwort auf eine Anfrage, welche 
der Konjervative Bowles im Unter: 
haus ſtellte, bejtätigte der britifche 
Miniſterpräſident Balfour die Angaben 
betreffs der Kohlenverſorgung des ruſ— 
ſiſchen armirten Kreuzerbootes „Dmi— 
tri Donski“ auf dem Mittelländiſchen 
Meer und ſprach die Anſicht der Re— 
gierung aus, daß jedem Schiff, welches 
zu anderen Zwecken die Kohle benutze, 
als diejenigen, zu welchen es ſie er— 
langte, künftig die Kohlverſorgungs— 
Fazilitäten entzogen werden ſollten. 

St. Petersburg, 29. Juli. Ein un— 
beſtätigtes Gerücht beſagt, daß der 
Vize-Admiral Skrydlow aus Wladi— 
woſtok nach St. Petersburg zurück— 
komme, um das ruſſiſche Oſtſee-Ge— 
ſchwader nach dem fernen Oſten zu 
führen. 

St. Petersburg, 29. Juli. Seit dem 
Zurückweichen der Ruſſen aus Tatſche— 
kiau und der Beſetzung von Niut— 
ſchwang und Jingkau durch die Ja— 
paner iſt die Stimmung hier plötzlich 
eine trübere geworden. Da die Japaner 
jetzt von Niutſchwang aus den rechten 
Flügel des Generals Kuropatkin um— 
gehen können, ihreStreitkräfte auf 
Haitſcheng zu drängen, und eine jape- 
niſche Kolonne die ruffifchen Verbin- 
dungen oberhalb Liauyang bedroht, fo 
mag ein Zurückweichen der ganzen ruſ— 
ſiſchen Armee nah Norden nothwen— 
dia fein. 

Aus der Runfiweilt. 
(Spezial-Kabeldeveihe der „N. 9. Staatszeitung“.) 

Bayreuth, 29. Juli. Die neuejtelluf- 
führung in den Wagner-Spielen war 
die „Walfüre”, und diefe wird als die 
beite bisherige bezeichnet. Man will 
jich offenbar die äußerſte Mühe geben, 
die Nem Porter „Parſifal“Auffüh— 
rung in den Schatten zu jtellen. 

In der bier tagenden Generalver: 
fammlung des „Allgemeinen Richard 
Wagner-Vereins“ wurde ara über 
Hrn. Direftor&onried losgezogen, und 
Profeſſor Hoefler veritieg ſich dazu, von 
der „ruchlofen New Yorker Ihat“ zu 
ſprechen. 

———— 
Bahnunglück. 


Sharon, Pa., 29. Juli. In der Nä— 
he von hier ſtießen ein Perſonen- und 
ein Güterzug auf der Pennſylvania— 
bahn zuſammen, und beide Züge wur— 
den demolirt. Lokomotivführer Robin— 
ſon wurde augenblicklich getödtet, Hei— 
zer MeWilliams tödtlich, und noch 
zwei andere Zugbedienſtete ſchlimm 
verletzt. 


— — — — 


* BürgermeifterHarrifon iſt über die 
neue eleftrifche Beleuchtung in jeinem 
Amtszimmer, und namentlich die der 
Bilder von drei feiner Amtsporgänger, 
Ogden, Gurnee und feinem eigenen 
Vater, jo erfreut, daß er die Nachkom— 
men anderer Chicagoer Bürgermeiiter 
erfucht, ihm deren Bilder, aber nur in 
guter Ausführung, für das Amtszim— 
mer zu überfenden. Auch hätte er 
gern ein qutes Bild von Abraham Lin— 
coln. Bilder von Joſeph Medill und 
Sohn Wentworth find ihm bereits zu- 
gefagt worden. 


*Das Verhör von IſaacCohen, Sa— 
muel Harris, Harry Stein, Harris 
Bisco, Wolf Kleinfeldt und Jacob 
Miller, die des Landfriedensbruchs, 
thätlichen Angriffs und unordentlichen 
Betragens angeklagt ſind, wurde heute 
von Richter Chott auf den 6. Auguſt 
verſchoben, da Poliziſt Patrick Lillis, 
den ſie angeblich ſchwer mißhandelt 
haben, noch nicht im Stande iſt, das 
County⸗-Hoſpital zu verlaſſen. 


| Anions:Beamle verhaftet, 


Präj. Golden von der Fleiſchfahrer— 
Union und G. T. Buſſe eingeftedt. 


Entrüftung in Arbeiterfreifen. 


Kampf bis zum bitteren Ende, die Loſung 
beider Pacteien im Streit. — Werden die 
Frachtverlader ausftehen? — Die allge: 
me.ne Situat on heute unverändert. 


Um heutigen Tage war die Streif- 
lage, was etanige, auf Schlichtung des 
induftriellen Kampfes bezügliche Un— 
terhbandlungen anbetrifft, unverändert. 
Beide Parteien jtehen auf dem Kriegs— 
fuße und auf feiner Seite werden Zu— 
geſtändniſſe gemacht. 

Dahingegen ſcheint Die 
rung, welche Pla geariffen hat, grö— 
teren Umfang annehmen zu wollen, 

Der Präftdent der Fleifchfahrer- 
Union George Golden wurde heute 
vor dem Polizeiinſpektor Hunt verhaf— 
tet. Golden, der in Gemeinfchaft mit 
Donnelly den Kampf gegen die Groß- 
ichlächter leitet, bemerfte bon dem 
Teniter feiner Office aus, Nr. 384 
Root Str., dag ein mit Fleiich bela= 
dener Wegen aus den Viehhöfen ge= 
fahren fam. Er rief dem Fuhrmann 
bom Fenſter zu, einzuhalten, aleich- 
zeitiq erfundigte er fich bei dem Fuhr— 
mann, in weſſen Dienjten er ftände. 
„a. ©. Cheery“ Tautete die Antwort 
des Mannes. Golden befahl dem 
Manne, einem zur Gewerkſchaft ge— 
hörender Fleiſchfahrer, umzukehren 
und die Ladung zurückzubringen. Der 
Polizei -Inſpektor Hunt, welcher von 
Golden nicht bemerft morden ivar, 
denn er ftand unten vor dem :*-ufe, 
hatte die Unterhaltung mit anaehört 
und begab fich zu Golden, den er un— 
ter der Anklage der Einſchüchterung 
verhaftete. Er bradte ihn nad) der 
Polizeiwache in den Viehhöfe:, wo er 
ein fofortiges Verhör por dem Poli- 
zeirichter Fitzgerald beantragte, Doch 
dieVBerhandlung wurde jpäter mit der 
Zuftimmung Golden's verjchoben. 

Kachdem die Verhaftung Golden's 
in Urbeiterfreifen belannt geworben 
var, wurde die arößte Entrüſtung da— 
durch herborgerufen. Es ftellte ſich auch 
beraus, daß außer Golden noch ein ans 
derer Beamter der Gewerkſchaftler, 
George T. Buffe, verhafter morden 
war. Beide wurden in der Bezirkswa— 
che in den Viehhöfen eingeftedt. Die 
Anklagen, welche aegen te erhoben 
ivorden find, lauten auf Einjchüchte- 
rung und unordentliches Betragen. 

Die erbitterte Stimmung, melde un— 
ter den Streiferr: bereits in Folge der 
Verhaftung Golden herrichte, wurde 
dadurch noch verarößert, daß der In— 
ſpektor Hunt in der Revierwache er— 
ſchien und anordnete, daß dieſe beiden 
Männer feitzuhelien wären, bis er zu- 
rücfehren würde. Beide Union-Beam— 
ten wurden mehrere Stunden lang in 
Zellen geſchloſſen gehalten. Schließlich 
wurden fie gegen Stellung von Bürg— 
Ihaft im Betrages von $360 in Frei: 
beit geſetzt. 

Nicholas Gier von der Fylericher- 
Union ftellte die Bürgſchaft. 

Golden wurde nur unier ner Bedin— 
gung entlaifen, daß er in der Zwi— 
Tchenzeit— ein Verhör vor den: Poli— 
zeirihter Quinn Toll morgen ftatifin= 
den — ſich von dein Arbeiter-Haupt— 
quartier fernhalte. Die Arbeiterfüh- 
ter in den Viehhöſen find entrütft:t da— 
rüber, daß Die beiden heute 
verhaftet wurden, während fie 
einen Fuhrmann, von dem fie qlaub- 
ten, daß er Fleiſch aus dem Schlacht: 
haus = Bezirfe hinausfahre, zur Um— 
tehr zu bewegen fuchten. Außer dem 
Inſpektor Hunt betheiligte fich auch der 
Polizei-Sergeant Lyman an der Vor- 
nahme der Verhaftung. Eine große 
Menichenmenge folgte den beiden 
Häftlingen nach der Revierwache. Luke 
D’Ioole, der in der Nähe eineSchank— 
wirthſchaft betreibt, wollte Bürgichaft 
für Die beiden ftellen, doch der In— 
ſpektor Hunt befahl, daß fie ohne 
Bürafchaftzulaffung feitgehalten wer— 
den follten, bis er ich in der Revier— 
wache wieder einfinden würde. 

E. 2. Shea, Präfident des nationa= 
len Fuhrleute-Verbandes, bemerkte in 
Verbindung mit der®erhaftung: „Das 
iit eine Gemwaltthat, jo etwas Sollte 
durchaus nicht geduldet werden. Im 
Falle den Fuhrleuien feitens der Poli— 
zei nicht in gerechter Weiſe begegnet 
wird, wie fönnen diefe dann für das 
verantwortlich gehalten werden, mas 
geichehen mag.“ 

Shas. Noch, ein Beamter ter 
Fleiſchfahrer-Union, ſagte: „Wern die 
Polizei ſich unsefeglicher Mittel be- 
dient, die Streifer unter Kontrolle zu 
halten, wie kann fie den Verſuch ma- 
en, in aefeglicher Weife Gemaltihaten 
und ungeleglige Handlungen anderer 
Perſonen zu verhindern? 

Die Situation wird hier, fall3 die 
Verhaftung von Union-Beamten "aus 
gerinofügigem Anlaß fortgefegt wer— 
den follte, noch jehlimmer werden ala 
in Colorado.” 

J. J. Fitpatrid, vom Verband der 
Trederation of Labor, erklärte, daß 
derartige Verhaftungen ungeſetzlich 
wären und daß gegen die Handlungs— 
weiſe der, Polizei ein allgemeiner Pro— 
teft erhoben werden jollte. 





Die 700 Viehmärter maren heute 
noch an ber Arbeit, wo fie Rinder, 


Erbittes | 





Schafe und Schweine für die Truſt— 
ſchlächter ſowohl, wie für die „unab- 
hängigen“ Schlächter handhabten. 
Eine Berathung der Beamten dieſer 
Union dürfte im Laufe des heutigen 
Tages ſtattfinden, doch läßt ſich ver— 
läufig noch nicht ſagen, ob die Leute 
ſich nochmal in einen Streik einlaſſen 
werden. 

Dieſes neutrale Verhalten des Hee— 
res von Viehwärtern wird von den 


ſtreikenden Fleiſchern als Hemmſchuh 


in ihren Bewegungen erachtet. 

Andererſeits erklärte Herr John 
Floerſch, der Vize-Präſident der 
Fleiſchergehilfen-Union und Sekretär 
der Zentral = Behörde des Schlacht: 
baus=Arbeiter, daß die von den Groß— 
Thlächtern in Umlauf geſetzen Berichte 
über die Mafle des von ihnen ge— 
ſchlachteten Viehes nicht auf Wahrheit 
berubten. 

Co bemerkte Herr Floerſch einem 
Lertreter der „Abendpoft“ gegenüber | 
das folgende: „Armour & Co. haben 
ſeitdem der zweite Streit begonnen 
bat, im Ganzen nur 1100 Rirder zu— 
geſchickt bekommen, und heute früh hat 
te die Firma noch 400 Stüd davon in 
den Stallungen, mithin läßt fich be 
rechnen, wie viele Stüc Vieh in Wirf- 
Ichfeit in der Armour’ihen Anlage 
jeitvem der Streit im Gange iſt, ge- 
Tchlachtet worden find. Dasfelbe läßt 
fih auch Hinfichtlih der anderen 
Großſchlächter jagen.“ 

Sekretär Floerfch theilte auch mit, 





daß der den Schlachthaus -Gewerk— 
Ichaftlern zur Verfügung ſtehende 
Fonds $35,000 beträgt — „weitere | 
520,000”, ſagte er, „Tind uns heute | 
angeboten worden, doch wir find die— 
fer Summe vorläufig noch nicht be— 
dürftig.“ 

Es werden laut Mittheilung des— 
jelben Gewerkſchafts - Beamten nod | 
zwei weitere Lokalitäten zur Verthei- 
lung von Lebensmitteln an bedürftige 
Streifer eröffnet werden. Von zivei 
Plägen aus, an der 35. Straße und 
Aihland Une. und an der 47. Straße 
und Aſhland Ape., iſt die Vertheilung 
ton Lebensmitteln bereit? vorgenom— 
men worden. 

„Wir ‚ind gerade jo hoffnungspell, 
den Streit zu gewinnen, mie die 
Schlachthaus-Beſitzer“, fügte der Se— 
fretär Floerſch hinzu; „wir haben alles 
Mögliche verfucht, den Streit beizule: 
sen, doch nachdem die Großſchlächter 
die Friedenspermittelung der ſtaatli— 
den Schtedsgerichtäbehörde abgemie- 
fen und das gefammte Publikum da— 
dur) mißachtet haben, heißt e3 unr 
noch — Kampf bis zum Ende („fight 
to a finish“) bis der legte Nickel aus 
der Kaſſe verſchwunden fein mird. 
Doch wir haben guten Grund auf 
Erfolg zu rechnen.“ 

Fünf Berfonen wurden heute in 
South Chicago verhaftet, weil fie den 
Verſuch gemacht haben follen, die Ab— 
lieferung von Fleiſchvorräthen ar 
Händler, melce ihre Waaren in der 
Zweig-Niederlage von Nelfon Morris 
& Co. bezogen, zu verhindern. 

Vor dem betreffenden Gefchäftzlofal 
an der 92. und Ontario Str. hatte fich 
eine Anzahl Männer und Knaben an- 
gefammelt. Jeder Fleiſchhändler, der 
feine Einkäufe bei Nelfon Morris be- 
ſorgt hatte, war gezwungen, durch die 
Menfchenmege hindurchzufahren. Ehe 
die Polizei es verhindern konnte, wa— 
ren zwei der Wagen mit ihrer Ladung 
umgeſtürzt. Joſeph Hauſie, Fleiſch— 
händler, 8917 Green Bay Ave., war 
eins der Opfer, und 2. Buida, 8401 
Ontario Ave., war der andere in Mit- 
leidenſchaft gezogene Fleifchhändler. 
Beide wurden, als ihre Wagen von ei: 
ner Anzahl Männer und junger Bur- 
fhen umgeftürzt murden, auf die 
Straße geichleudert. 

Die fünf Verhafteten find: Sefie 
GStinner, 306 90. Str.; Joſeph Pi— 
zasti, 8253 Superior Ave.; Henry 
Garr, 8721 Eri: Avbe.; Auguſt Heinz, 
319 92. Straße; Georg Voellmann, 
MWhitina, Ind. Keiner der beiden 
Fleifhhändler wurde erheblich ver— 
legt. 

Zwei Bureauchef? der Firma Ar— 
mour & Co. wurden heute bon einem 
Poliziſten irrthümlicher Weile für 
Streiferpoften gehalten. „Macen 
Sie, daß Sie fortfommen!” rief der 
Blaurod den beiden Leuten zu, die er 
als „Pickets“ bezeichnete. Diefe, Ur: 
thur D. White vom Anzeige = Depar- 
tement und Edward L. Ward, Bureau: 
Betriebsieiter, verfuchten dem Sicher- 
heit3wächter flar zu maden, daß fie 
feine Streifer ſeien und daß fie über- 
haupt auf der anderen Seite in dem 
induftrielen Kampfe ftänden. Nach— 
dem fie ihre Beredfamfeit beinahe er— 
Ichöpft hatten, gelana e3 ihnen, den 
Mann des Gefeges über feinen Irr— 
thum aufzuflären. 

George Summer, einer von fünf- 
zehn Nichtunion-Leuten, wurde im 
Schlachthausbezirk von einer Anzahl 
Männer verfolgt, die ihn padten und 
übel zurichteten, ehe e3 der Polizei ge— 
lang, ihn feinen Verfolgern zu entrei- 
Ben. Man brachte ihn ficherheitshalber 
nad der Bezirkswache in den Viehhö— 


fen. 
Edward McDonald wurde, als sr 
die Anlage der Hammond Pading Co. 


verließ, von einer Anzahl Streifer 
überfallen und eine Strede weit ver— 
folgt, bis die Polizei einfchritt und 
den Mann in Sicherheit nahm. 
Samuel 2. Vice, ein Streitbrecer, 





der bei der Firma Armour & Co. in 
Stellung war, liegt im Propident-Hr- 


jpital an verdorbenem Magen darnie- 
der. Er foll während feiner Einquar= 
tierung in der Armour’fchen Schlächte- 
rei zu viel „Corned Beef“ und „Cab— 
bage“ gegeſſen haben. 

John Ukanovitch, der Lithauer, wel— 
cher, wie berichtet, am geſtrigen Tage 
George T. Ward in deſſen Kontor in 
dem Viehhof-Bezirk mit einem 
Meſſer zu Leibe gina, hatte ſich heute 
por dem Polizeirichter Fitzgerald zu 
verantworten. Es wurde ihm eine 
Geldbuße von $85 auferlegt. 

Die gleiche Geldbuße wurde einem 
germifjen John A. Reed von demjelben 
Richter auferlegt. Need, der in den 
Viehhöfen mit einem Revolver in der 
Taſche verhaftet worden war, gehört 
zu den Streifbrechern. 

Als heute Mittag etma 50 Neger, 
die in der Anlage der Hammond Pad- 
ing Co. beſchäftigt find, den Viehhof— 
Bezirk verließen, wurden fie an der 
Halited Straße von einer Anzahl 
Streiter und deren Angehörigen 
umringt und angegriffen. Die Ne: 
ger Ichluaen fich durch die Menge hin— 
durch und es gelang ihnen auch, auf 
einen vorbeifahrenden Straßenbahn— 
wagen zu entfommen. — Nur einer, 
Joſeph Halliday wurde bis zum Via- 
duft an der 45. Straße gejagt, unter 
demfelben verfuchte er, ſich zu verber— 
gen. Die Polizei erlöfte ihn aus fei- 
ner verzwickten Lage. 

Mährend der vergangenen Nacht 
wurden unter polizeiliher Bewachung 
neun Wagenladungen mit Fleiſch von 
der Swift'ſchen Anlage in den Vieh 
höfen, bezw. von einem Güterwagen 
der Milwaukee & St. Paul-Bahi: 
nah der Ede von Kinzie und Kings— 
bury Str. und von dort nach dem Ge— 
'häftslofal von Libby, MMeil & 
Libby, 246—248 ©. Water Straße, 
transportitt. 

Der Polizeiinfpeftor Shippn nebit 
20 Poliziſten begleiteten den Zug. Um 
10 Uhr Abends wurde mit demTrans: 
port begonnen, und um halb 3 Uhr 
beute Moraen war die Sache bewerk— 
ftelligt. Die Ablieferung verlief ohne 
Störung. 

Eine bislang noch nicht 
Frage ift die , welche Stellung 
Srachtverlader der Eifenbahnen ein 
nehmen werden. In einer Verſamm— 
fung der Führer der Frachtverlader- 
Union wurden ale Mitglieder ange— 
wieſen, jich zu mweigern, mit Fracht, 
melde von den Großſchlächtern zum 
Verfandt fommt oder für dieſe be- 
ſtimmt iſt, fich zu befaffen. Es wur— 
de jedoch erklärt, daß das fein Streik— 
befehl fei, ſondern die Zofung ſei ein— 
fah: „Hände davon!“ 

Nachdem einzelne der Eiſenbahn— 
Gejellihaften von der Maßnahme ver: 
ſtändigt worden waren, wurde jedod 
die Durchführung der Verfügung in 
einer Berathung der Zentral-Behörde 
der Gemerkichaft von der Zujtimmung 
des Präfidenten Donnely abhängig 
gemacht. 

Die Vertreter der Eifenbahnen er- 
tlären, daß ein Streik ſeitens der 
Frachtverlader, im Falle fie hinzuge— 
zogen werden ſollten, Fracht, für die 
Broßſchlächter beſtimmt, zu handha— 
ben, eine direkte Verletzung desAbkom— 
mens ſein würde, welches zwiſchen den 
Bahngeſellſchaften und den Verladern 
im vorigen Jahre für alle Chicagoer 
w.ıenbahn-Linien getroffen worden 
iſt. Diefes Abkommen könnte beider- 
ſeitig nur nach vorhergegangener drei— 
ßigtägigerKündigung aufgehoben wer— 
den. 

Eine aus Streikern beſtehende Men— 
ſchenmenge hatte ſich geſtern Abend an 
der Halſted und 45. Straße vor dem 
Eingang zu den Viehhöfen angefaır- 
melt, um MNichtaewerfichaftler, die 
ihre Arbeitsſtellen im Schlachthausbe— 
zirk verlaffen Hatten und die fich auf 
dem Heimweg befanden, einzuſchüch— 
tern. Ein Mann wurde mißhandelt, 
mährend eine ganze Anzah! anderer 
Nichtgewerkſchaftlee von der Motte 
erfolgt und mit Steinen bemworfen 
wurde. 

James Squires, ein in der Anlage 
der Hammond Pading Co. angeitellter 
Arbeiter, mar das Opfer eines bru- 
talen Angriffs. Er berand ſich von 
den Viehhöfen auf dem Wege nad) ſei— 
ner Wohnuna, 4456 Wallace Straße. 
Als die Menge feiner gewahr wurde, 
wurde er verhöhnt. Er begann dar: 
auf durch fchnelles Laufen aus dem 
Bereiche ver Streifer zu fommen, doc) 
die Menge war ihm auf den Ferſen, er 
wurde gepadt und durh Schläge auf 
den Kopf verlegt. Der Poliziſt Small 
fam dem Bedrängten zu Hilfe und ge— 
leitete ihn nach feiner Wohnung. 

Nachdem diefe Hetzjagd noch eine 
Zeitlang fortgefeg: wurde, indem die 
einzelnen von den Viehhöfen fommen= 
den Arbeiter verfolgt wurden, machte 
die Polizei der Sache ein Ende. 

Iroß des polizeilichen Verbotes ge- 
sen die Ausſtellung von Streiferpoiten 
waren letztere an allen Eden in den 
Viehhöfen zu jehen. wie Fuhrmanns— 
Union hatte die Poiten ausaeitellt. 
Sobald ein mit Fleifch beladener Wa- 
gen aus den Höfen fam, wurde Lärm 
geſchlagen, der Fuhrmann wurde an= 
gehalten und befragt, moher er die La— 
dung bezogen habe. Keinen anderen 
Fuhrleuten al3 denen von Wagen der 
Erpreß-Gefelichaften wurde unbean: 
ftandet die Einfahrt in die Viehhöfe 
geitattet. 

Patrick Reynolds, ein Milchhändler, 
ter den Verſuch machte, an der Aſh— 


erledigte 
Die 





land Ave. und 42. Straße 20 Kannen 
mit Milch in der Armour’fhen Anz 
lage abauliefern, wurde von bier mit 
Unionfarten verfehenen Männern bes 
mogen, umzufehren. 

Als Beifpiel der Gutmüthigteit 
jtreitender Fleiſchfahrer mag der fol— 
gende Fall dienen: Am Viadukt der 
39. und Halited Straße war einem 
Fleiſchhändler, der mit einem Kleinen, 
aber jchwer beladenen Wagen die Ges 
Ichäftsjtelle der Firma Armour & Co. 
verlafjen hatte, das Mikgefchid wider 
fahren, eines der Räder feines Wo— 
gens zu verlieren. Das Fuhrwerk war 
auf dem Straßenbahnaeleije zufanı= 
mengebrochen. Da faß nun der Mann 
aründlich feit. Streifanhänger began= 
nen nun, Sich über fein Mißgeſchick 
luftig zu machen, bi3 der Fuhrmann 
ihnen erklärte, daß er weit von feinem 
Geſchäftslokal fei, welches ſich an ber 
Milmwaufee Ave. und Wood Str. ber 
findet. Darauf ariffen dann etwa 
zehn oder zwölf Männer zu, hoben den 
Wagen aus dem Geleife und Andere 
ertheilten ihm Auskunft, mo er fich ei— 
nen anderenWaaen verichaffen könnte. 
Als er mit einem folchen zurückkehrte, 
balfen ihm die Streiker, das Fleiſch 
umzuladen, und unter Jubelgejchrei 
tuhr er davon. 





Arbeiter⸗Riſiko. 


Bei der Arbeit getödtet und ſchwer verletzt. 


Thomas Olſon, 404 Dickens Avbe., 
wurde heute früh in den Anlagen der 
Weſtern Electric Co, 32 W. Bolt 
Sir., zwiſchen zwei Eiſenbahnwagen 
zermalmt. Der Unglückliche war 45 
Jahre alt und hinterläßt Familie. 

Infolge Bruchs einer Leiter, auf 
welcher ſie am Hauſe 736 49. Straße 
arbeiteten, erlitten heute Jeſſe North— 
rup, 3730 Cottage Grove Avenue, und 
James Hope, 3340 Princeton Avenue, 
ſchwere Verletzungen. Hope kam ins 
Englewooder Union-Hoſpital. Bei— 
de werden geneſen. 

Die betagte Frau M. W. Ravenhill, 
1705 Lincoln Str., Evanſton, entging 
beute um Haaresbreite dem leberfab- 
renwerden durch einen Zug der Chic. 
&E N. W.-Bahn. hr Hund wurde 
aetödtet. 


Prozeſſe gegen Militär. 
Ein Nach piel zur Bilfe-AUngelegenheit. 





(Spezial⸗Kabeldeveſche der „N. Y. Staatszeitung“.) 
Frankfurt a. M., 29. Juli. Hier 
begann der Meineids -Prozeß gegen 
den Oberleutnant Mitte, ebenfallä 
vom Lothringiſchen Irain-Bataillon 
Nr. 16 in Forbach. Witte figurirt 
in dem Roman des Ex-Leutnants 
Bilfe „Aus einer Kleinen Garnifon“ 
unter dem Namen: Borgert. 

Er leugnete eidlich, daß er mit der 
Gattin eines Kameraden Ehebruch be— 
ganaen habe und ebenfo jtellte er dis 
Kontrabirung hoher ehrenrühriger 
Schulden in Ubrede. Die Unterſuch— 
ung ergab aber die Unmahrheit ver 
%hleugung. 

Mehrere, aus dem Prozeß gegen 
Bilfe vor dem Kriegsgeriht in Met 
bekannte Berfonen find als Zeugen 
geladen worden. Die Verhandlungen 
dürften wenig erbauliche Enthüllungen 
bringen. 

Berlin, 29. Juli. Der ehemalige 
Dberleutnant Rueger vom Infanterie— 
Regiment Graf Barfuß (4. weſtfäli— 
ſches) Nr. 17 in Mörchingen, Lothrin— 
gen, welcher Anfangs des Jahres 1901 
zu fechs Jahren Gefängniß und Ent- 
lcfung aus dem Heere verurtheilt 
worden war, tft jet begnadigt wor— 
den. 

Das foa. Offiziersdrama in Mör- 
hingen erregte jeinerzeit großes AAuf- 
fehben. Oberleutnant Rueger batie 
den Hauptmann Adam erfchoffen, um 
einen Zweikampf zwiſchen dieſen und 
ſeinem Bruder, einem Stabsarzt und 
verheiratheten Mann, zu verhindern. 


Scharfes Gericht über Milch: 

pantſcher. 

Philadelphia, 29. Juli. Ein Beam— 
ter der Milcherei- und Nahrungsmit— 
tel-Kommiſſion dahier erklärt, es wer— 
de künftig ſcharf gegen gewiſſenloſe 
Händler worgegangen werden, welche 
verfälſchte Milch verkauft und hierdurch 
den Tod einer Anzahl Säuglinge im 
weſtlichen Theil des Staates verur— 
ſacht hätten. Mit Geldbußen werde 
man ſich nicht mehr begnügen, ſondern 
dieſe Händler würden von den Groß: 
gefhmworenen unter Anklage des „un 
freiwilligen Todtſchlags“ geitellt wer— 
den. Neue Gefege ſeien zu diefem Be— 
huf nicht nothwendig. 

Poliziſt Lillis, der zur Dienftlei- 
ftung auf dem jtäbtifchen Hundefän- 
germagen abfommandirt war, murde 
bor einer Woche von einer erbitterten 
Menge im Ghetto angegriffen, ala er 
einen kleinen Hund einfangen mollte. 
Sechs Perſonen wurrden übel zugerich- 
tet und ſechs MVerhaftungen vor— 
genommen. 





Das Weiter, 


Chicago und Umgegend: Heute Abend und mor 
gen: Trobend und wabrſcheinlich Gewitterregen; 
lebbafter Südoftwiud. 

Ilımois: Heute Abend und morgen Gemitterregen; 
im nördlichen Gebietätheile beute Abend Warm, 
morgen Tubler; lebhafter Südoſtwind. 

Andiana: Heute Abend umd morgen Gemwitierregen: 
im mittleren und im nördlichen Gebierätheile heute 
Abend wärmer; Ichhafter Südoſtwind. 

Nieder MRichgan: Heute Abend und morgen Wr: 
mitterregen; heute Abend wärmer; lebhafte ſUdliche 
Winde. 

Isistonfin: Heute Abend und wabriceinlich auch 
morgen »ermitterregen; tm weſtlichen Gebietstheile 
beute Abend wärmer, morgen wahricheiniih Fühler; 
febbaiter Sudoltwind, 

in Epvicago ftellte j:h der Temperaturftend van 
geitern bis beute Mittag wie folgt: Abends 6 Udr. 
08 Grad, Nachts 12 Uhr & Grad, Morgens 6 Ukı, 
65 Grad, Mittags 15 Uhr 71 Grad, 








Abendnpoit, 


Chicago, Freitag, den 29. 


Juli 1904. 
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Samstag, den 30. Juli: 
Nofilio lehler Eng unleres 


Dry Goods Verkaufs. 


Unſer Laden wird während des Monats Auguſt geſchloſſen bleiben, da 
bauliche Veränderungen vorgenommen werden und das Lokal gänzlich re— 


Es wird deshalb einem Jeden einleuchten, daß wir begierig ſind, 


morgen fo viel Waaren zu verkanfen, 


tie nur möglich ift. Um dies zu bemerkftelligen, werben mir irgend einen 
Artikel zum Koftenpreife und viele weit unter demfelben offeriren. 

Wer Kleiderzeuge, Feder-Tiding, Strümpfe, wollenes Unterzeug für 
Herren und Damen, Herren-Hemben für Sommer und Winter, gejtridte 
Jacken für Männer, Gardinen, Floor-Deltud, Carpet3, Stridmwolle, Por— 
zellan, Holz- und Blechwaaren, Spielzeug, Koffer und Reifetafchen u.ſ.w. 
u.ſ.w. zu Spottpreifen erjtehen will, verfäume ja nicht, bet uns vorzuſpre⸗ 


Die noch vorhandenen Waaren ſind meiſtens neu und in beſtem Zu— 


Nie wieder werden Sie reelle Waaren ſo vortheilhaft einkaufen können. 


| 64- 166 North Ave., 


Arte Halſted tr. 














Arad 
Arad. 
Roman von Hanns von Bobeltik. 


(39. Fortfekung und Schluß.) 

Auch im Haufe Möller-Sieghards 
war das Schwerſte überwunden. Nicht 
ohne Rückſchläge freilih. Nicht ohne 
Stunden, in denen felbit Eberhards 
Zuverficht zu brechen drohte und er 
ſchwer befümmerten Herzens die breite 
Treppe hinaufftien, um fich bei feiner 
jungen Frau neuen Muth und neue 
Kampfesluit zu holen. 

Die Salefter’fche Bank war unreit— 
bar verloren, jeder Verſuch einer Hilf3- 
altion vergeblid; für die Attionäre 
famen vorausſichtlich nur wenige Pro— 
zent zur Vertheilung. Aber die Pro— 
metheus-⸗Geſellſchaft ließ ſich Durch Zu— 
ſammenlegen der Attien, dur) theil— 
weifen Verzicht der Obligations— 
inhaber, durch Heranziehung der haft- 
pflichtigen Aufſichtsraths-Mitglieder, 
rekonſtruiren — auch Willy hatte ſeine 
Haftpflicht mit ſchweren Opfern ein— 
löfen müſſen. Seit das neue, aufſehen— 
erregende Prall'ſche Patent für die Ge— 
ſellſchaft gefichert mar, hatte fte ja nad) 
der technifchen Geite hin ein feites, ge— 
fundes Fundament — eine fihere Zu— 
kunft. 

Erſchwert wurde die Sanierung nur 
durch den Wirrwarr, die zahlloſen 
Verſchleierungen in den Büchern. 
Baldin blieb verfchollen. Und der 
einziae Mann, der außer ihm einen 
wirklichen Einblid in die vermidelten 
Verhältniffe bejiten mochte, Saleſter, 
ftarb aanz plöblich in der Unterſuch— 
unasdhaft, noch che er vor feine 
irdiſchen Richter getreten war. 
dem riefenjtarten, jcheinbar vor Ge— 
fundheit ftrogenden Manne hatten ſich 
in der Enge feiner Zelle nervöfe Stö— 
rungen, mit völliger Schlaflofiafeit 
gepaart, eingeftelt. Der Gefängniß— 
arzt aab ihm Betäubungsmittel. Die 
Dofis mochte ihm aber nicht genügend 
erſcheinen, und er mußte fich Durch Be— 
ftehungen oder Verfprechungen — e3 
fam nicht heraus, durch weſſen Hilfe 
— felbit eine Quantität Morphium 
verihafft haben. Man fand ihn eines 
Morgens todt in feiner Zelle, das faſt 
geleerte Medizinfläfchhen auf dem 
Stich neben fich, nachdenr er noch am 
Abend vorher jtundenlang an feiner 
Vertheidiaunasichrift aearbeitet hatte, 

Das mar meniae Tage bevor, ehe 
Konrad mit Hardi ſich nach Südweſt— 
afrifa einſchiffte. Co ſchritt er noch 
binter dein Garage feines Vaters her. 
Nur der Anſtaltsgeiſtliche und ver 

Sohn. 

„Mir war es,“ fagte ee nachher zu 
feinem Schwiegervater, „al3 habe ich 
meine ganze jugend mit eingefargt —“ 

Der Herbit war gekommen. 

Ein milder Herbſt. Im Garten 
Binter dem einftöcigen grauen Haufe 
färbten jich die Buchenwipfel Thon 
goldigbraun. - Aber durch Die weit— 
geöffneten Fenſter der Gallerie-Säle 
flutheie der Sonnenfcein. 

Graf Welltied- trippelte, das Notiz— 
buch, in daa Hand, unruhig von einem 
Raum in den anderen. Seine Auf: 
gabe war eigentlich erledigt. Er hatte 
für bie einzelnen Gemälde die Mindeft- 
forderungen feſtgeſtellt, zu denen fie in 
nächiter Woche zur Auktion gebracht 
werben jollten. Er hätte länaft zu ben 
Anderen nad vorn gehen können, aber 
er mochte ſich nicht trennen von den 
ihm jo lieb gewordenen Sälen, bon 
diefen Bildern, bei deren Ankauf er 
vielfach mitgewirkt, deren jedes für 
ihn eine kleine Geſchichte hatte. 

Das Sollte nun in alle Winde vers 
freut werben, in bie Hände von Iho- 
ren fommen und Progen! Und da 
ten! Menn ber alte Graban dabei 
war, herrſchte ja immer Heiterkeit. 
porn lachten fie! Wahrhaftig, fie lach— 
Sogar die fleine feine Frau Saleiter, 
mit den traurigen Augen, hatte ein 
wenig oelächelt. Vorhin — mie mar 
das doch geimefen? — ala die Depefche 
* Die glüdliche Antunft von Konrad und 
Hardi in Windhoek meldete, hatte die 





alte Erzellenz fo ſchön über die Kolo— 
nieen gebrummelt. „Diefe Kolonisen! 
Und die Flotte! Unfug! Der Große 
König wuhte, was e3 hieß, die Kräfte 
zu £onfolidiren, Alles auf das Land- 
heer zu verwenden, auf die Säule des 
Staates.“ Ein ganz unmoderner 
Menſch, dieſe araufe Kriegsgurgel. 
Ein Kunſtbarbar! „Recht ift es, daß 
Du die alten Schinken losſchlägſt, 
Geheimräthchen. Nur um den Men: 
zel thut’3 mir leid. Vor dem Erzel- 
lenzkollegen hab’ ich Reſpekt. Aber 
warum Du dies aräßliche Ding, den 
Rochegroſſe, partout behalten willſt — 
nimm's mir nicht übel, das verſteh ich 
nicht. Solch Unglücksbild.“ 

Der Graf blickte in ſeine Notizen. 
Faſt eine halbe Million mochte wohl 
herauskommen, wenn die Sache eini— 
germaßen gut verlief. Und das würde 
ſie wohl. Solch eine Sammlung war 
ja ſeit Jahrzehnten nicht auf den 
Markt gekommen. Alle Vertreter der 
großen Staatsgallerien hatten ſich 
ſchon zur Auktion angemeldet. Nun 
ja — ſie wußten: gerade hier konnten 
ſie ihre klaffenden Lücken ausfüllen. 
Möller war doch ein feiner Kenner ge— 
weſen. . . . und ſein eigener Rath auch 
nicht übel. . . wie damals, als fie in 
Baris die beiden Carots fauften und 
den Pracht-Daubigny, von dem noch 
Niemand recht etwas halten mollte. 
Und da die drei Lenbachs. ... und der 
köſtliche Leibl.... 

Plöglih Itanden Lora und Eber- 
hard vor dem kleinen alten Herrn. 

Sie lachten Beide nicht. Ernit jahen 
fie aus. Faſt feierlich ernit. 

...Ob man’s nicht doch nod) ein— 


> & 


| mal verfuchte In legter Stunde. 
Bi | 


„Lieber Geheimrath! Haben Sie 
doch Einfiht! Es iſt ja eine Barbaret, 
das jo zerflattern zu Yaffen. Das 
Herz kehrt fih mir im Leibe um.... 
Du bift do in meiner Schule, Tozus 
Jagen, groß geworden, Zora! Sprich 
Du ein Wort für diefe Schäte. Mein 
Himmel, ich verftehe ja Alles. Aber 
beiter Herr Geheimrath, fo verfaufen 
Sie doch diefen alten Kaften hier — 
und behalten Sie die Sammlung...“ 


Möller fhüttelte den Kopf. „Nein, 


lieber Graf,“ ſagte er beftinmt. 
„Diele Sammlung habe ich erworben 
— über bie fann ich verfügen. Diez 
alte Haus aber, das gehört gar nicht 
mir. Das ift von meinen Vätern er— 
erbt, und ih muß e3 fommenden Ge— 
nerationen überliefern. Die Samm— 
lung — fie war mir gewiß an’3 Herz 
gewachſen — ift ein fchöner Luxus. 
Ich Fann ihn entbehren. Auf dieſem 
Haufe aber ruht die Iradition und 
ruht damit ein ftiler Segen. Das 
hab' ich jo recht empfunden in dem Ieß-= 
—— — und doch ſo glücklichen 
Jahr.“ 

Graf Wellried ging. Er fühlte, 
auch dieſe Beiden wollten Abſchied 
nehmen — allein — 

Dicht nebeneinander ſchritten ſie 
von Gemälde zu Gemälde. Sie ſpra— 
chen wenig miteinander. Nur hier und 
dort erzählte Eberhard mit knappen 
Worten, was ihn einſt zum Ankauf be— 
ſtimmt hatte. 

Zuletzt traten ſie vor den Roche— 
groſſe. 

„Du verſtehſt, Lora, warum ich mich 
von dieſem Bilde nicht trennen mag 
— mie Du ja Alles verftehit. Es fo 
mir und den Meinen ftet3 mie eine 
Warnung vor Augen ftehen, eine ernite 
Warnung vor den Gefahren geräde 
unferes Berufs. Aber das tft es doch 
nicht allein; ich will dies Bild behal- 
ien als Erinnerung an den Abend, an 
dem ich Dich zuerit fennen lernte —“ 

Sie hatte feine Hand genommen 
und ihren Kopf an feine Schulter ge= 
legt. örtlich fah fie zu ihm empor, 
in feine ruhigen, flugen Augen. 

„Der Sturm ift über uns hin— 
geraufcht —“ ſprach er finnend wei— 
ter. „Er bat uns gebeugt, aber nicht 
gebrochen. Wir fönnen uns wieder 
aufrichten. Wir werben es. Hardi 
wiſſen wir im ſicheren Hafen. Nur 


„Sorge Die 
Deine Herzensgüte 


| Wily.... Wil...“ 


Cora Yächelte ſtill: 
nicht, Eberhard, 





hat aud) das Glüd in's Haus gebraäht, 
an dem er genejen wird —“ 

„Maria —” 

„a. ... Heimchen!“ 

„Es wäre mie eine Fügung —“ 
„Alles ift Fügung, Eberhard —“ 

Sie mandten fih und fchritten 
langfam, Arm in Arm, läng3 ber 
Fenſterreihe zurüd. 

Doc plöglich blieb Zora ftehen. Sie 
lachte jo fröhlich, daß er fie verwun— 
dert anſah. 

„ber Eberhard! Eberhard! Was 
ſeh' ich denn da! Da an Deinen 
Schläfen. Ganz wei — —“ 

„sa, Zora — es hilft nichts. Sol 
ich färben?“ fcherzte er. 

„Das fehlte gerade noh! Du mirft 
mir doch nicht eitel werben?“ 

„Kur auf Did, Lora. Uber zu 
ändern ift’3 nicht — Du halt Dir eben 
einen alten Mann geheirathet.” 

Da lachte fie wieder. Wie nur fie 
lachen fonnte: ein jtilles, faum hör— 
bares Lachen, aus dem e3 herausklang 
wie Ölodenton. 

Und fie legte ihre Arme um feine 
Schultern und küßte ihn und lachte 
wieder: „Du Narr — Du lieber, lie— 
ber Narr! Du — umd alt! 
wie ein edler Wein — wie Firnewein 
bit Du! Und die weißen Haare dort! 
Die will ich gerade lieb haben! Das 
find Ehrenzeichen, Eberhard. 
Sturm ift über uns hinaebrauft, ſag— 
teft Du. Uns bat er erit recht zuein— 
ander geführt, Die jungen Schöß— 
linge mochte er fniden. Du bift auf— 
recht aeblieben — mein Stolz und 
mein Glück!“ 

Ende 


Der 





Das Faſſadenrecht der Krone. 


Don E. Friedel, 


Im Frühjahr erreate es Auffehen, 
als in der Behrenftraße zu Berlin der 
Abbruch eines palaftartigen, aus fri= 
deriztanischer Zeit jftammenden Gebäu= 
des plötzlich vom Polizeipräfidium auf 
Grund des Faſſadenrechts der preußi— 
Ichen Krone unterfaat wurde. Der Be- 
ſitzer, welcher auf der Bauitelle einen 
Prachtbau im moderniten Stile errich- 
ten wollte, war über dies auf feinem 
Grundſtück Haftende Kronrecht nicht 
wenig eritaunt; fo wird es manchem 
andern in gleiher Lage befindlichen 
Eigentümer wohl auch ergehen, und 
das aroße Publikum hört den Ausdrud 
Talladenrecht der preußifchen Krone 
wohl zum erjten Male. E3 hängt Dies 
merkwürdige Recht mit der Sorgfal: 
zuſammen, melche die brandenburgiich- 
preußiſchen Herricher denReſidenzſtäd— 
ten Berlin, Charlottenburg und Pots— 
dam ſeit langer Zeit in landesvöterli— 
cher Fürſorge gewidmet haben. 

Schon unter dem Großen Kurfür— 
ſten kommt es vor, daß aus der lan— 
desherrlichen Schatulle Beihilfen zu 
anſehnlichen Bauten—es kam allemal 
auf die Faſſade, alſo das äußere Deko— 
rum, an—freigebig geſpendet wurden. 
Der prachtliebende erſte preußiſche Kö— 
nig blieb nicht zurück; feinem Nachfol— 
ger, dem König Friedrich Wilhelm J., 
konnte nicht viel und ſchnell genug ge— 
baut werden. Er ſpendete Holz und 
Kalk, gab auch Darlehen zu Hausbau— 
ten — freilich ſah er es noch lieber, 
wenn reiche Leute oder ſolche, die er zu 
ſolchen einfach „dekretirete“, ſchöne 
Faſſaden ſelbſt anlegten. Das bekannte 
Birch-Pfeiffer'ſche Stück „Wie man 
Häuſer baut“, das infolge einer An— 
regung Friedrich Wilhelms IV. ent— 
ſtand, ſchildert dies in draſtiſcher 
Weiſe .Den Beleg dazu gibt das von 
Vernezobrefhe Palais (jebt dem 
Prinzen Albrecht, Regenten von 
Braunſchweig, gehörig). 

Beionders aber lag dem „alten 
Fritz“ daran, daß feine „NRefidenzien“ 
recht ftattliche und ſchöne Häuſerfron— 
ten an den Hauptitraßen aufmiefen, 








Kopfhaut mit Borken bededt, welche 
abgefrast, das Haar mitreigen. 


Durch Euticura acheilt. 


Jetzt ſechs Jahre alt, mit didem Haar und 
reiner Kopfhaut. Heilung permanent, 


„Mein Dabıı mar circa ſechs Wochen 
alt, als die Spitze ihres Kopfes fich rıtt 
diden Echuppen bedeckte, welche ſich ab— 
fragen ließen und abfielen, wobei ſie 
das Haar mit ſich riſſen. Es bildete ſich 
ſtets wieder und ebenſo ſchlimm tote zus 
vor. Ich verſuchte mehrere Mittel und 
ging dann zu einem Doktor. er "gie, 
e3 wäre Tezema, und verichrieb eine 
Ealbe, welche nicht half. Ein Freund 
erzäbltee mir von Cuticura Seife. Ich 
berjuchte tte und las auf dem Umſchlag 
bon der Cuticura Salbe als Mitrel gegen 
Eczema. Ich faufte ein Paket und wuſch 
den Kopf des Kindes mit warmem Waſſer 
und Cuticura Seife und kämmte ſanft 
die Schuppen ab. Sie kehrten nicht wie— 
der und ihr Haar wurde fein und 
Dichter. Sie tit jetzt 1:2 Nabre alt und 
bat feine Spur von Eczema.“ 

Frau C. W. Burges, Sraniften 
—* Bridgeport, Sonn, 21. Februar 
1898: 


Frau Burges fchrieb am 28. Sieb. 1903: 

„Mein Baby, meldhes Eczema fehr 
ſchwer auf ihrem Kopfe hatte, wie ich 
Ahnen früher erzäblte, wurde nad) dem 
Gebrauch ver Cuticura Mittel geheilt. 
Si iſt jest 6 Jahre alt und Tat dides 
Haar und eine reine Kopfhaut.“ 

Augenblidliche Hilfe und erfrifchender 
Schlaf für von Hautausfchlag gequälte 
Babies und Ruhe fü: ermüdete, abge 
fpannte Mürter wird durch warme Bäder 
mit Cuticura Ceife und leichte Einreis 
bungen mit Cuticura Salbe, dem reiniten 
aller Emollientien, und eine der beiten 
aller Hautfuren erreicht, modei man in 
ſchweren Fällen Heine Dojen von Cuti— 
cura Refolvent anwendet. Dies iſt die 
reinjte, angenehmite, ichnellite, perma⸗ 
nentejte und Billigite Behandlung für 
auälende, entitellende, judenve, brennens 
de, blutende, borfige, jchuppige und mir 
Bimpeln verjehene Haut und Aorrhauts 
ausichläge, verbunden mit Haarberluft, 
bon Säuglingen und Kindern mie bon 
Erwachſenen und gelingt ficher, wenn 
alle anderen Mittel und die beiten Nerzte 
fehlfchlagen. 

Verlauft in der ganzen Welt. Guticura Mefolvent, 
506. (in Form non Willen, die mit Chokolade übers 
ogen find, Be. per Fläſchchen von M); Ointment, 
Be; Weite, Be. Depots: Yonden, 27 Sharterhoufe 
gs: arit, 5 Rue de laRaiz: Boſton, 137. Columbus 
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um den fremden Befuchern zu impo— 
niren und bermögende Leute anzu= 
Ioden, ſich daſelbſt anzufiedeln. Mil- 
lionen hat er auf diefe Weije an Pri— 
vatperſonen unter der Bedingung ge= 
pendet, daß die Faſſaden nach feinen 
Plänen—jelbftverjtändlih im damali- 
gen Baroditil — aufgeführt und als 
jolche unverändert erhalten mürden. 
Es darf daher an dieſen Häuſerper— 
ſpektiven nichts ohne königlicheErlaub— 
niß geändert werden. Das iſt mit kur— 
zen Worten das Faſſadenrecht der 
preußifchen Krone. 

Bejonders tritt diefes noch heute 
ganz augenfällig in die Erfcheinung in 
Potsdam, einmal weil dort dergleichen 
königliche Faſſaden maſſenhaft aufge= 
führt worden ſind, dann, weil ſich in 
dem konſervativen, nicht gerade ver— 
möglichen Potsdam keineVeranlaſſung 
zu häufigen Um- und Neubauten in— 
nerhalb der alten Stadt findet. Ganze 
Straßen, z. B. die Breite Straße, ge— 
währen noch heute dieſen imponirenden 
Eindruck friderizianiſcher Prachtbau— 
luſt. Nur ſehe man dieſe Häuſer nicht 
zu genau im Innern an. Da ſtellt 
recht oft ſich heraus ‚daß die Faſſaden 
nur Mäntel find, die um ein recht 
Dürftiges Inneres forafam herumae- 
arbeitet find. Auch entjprechen die ein- 
fahen Bürger, Handwerker und Wr: 
beiter, welche nicht jelten hinter den 
verichnörfelten Rokoko-Faſſaden woh— 
nen, durchaus nicht den letzteren. Auch 
Charlottenburg hat nicht wenige der— 
artige königliche Faſſaden aufzuweiſen, 
desgl. Berlin, nur daß ſie in der preu— 
ßiſchen Hauptſtadt, bei deren großer 
räumlicher Ausdehnung, nicht ſo in 
die augenfällige Erſcheinung treten. 

Es läßt ſich denken, daß dieſer 
Faſſaden-Mantel, beſonders in Ber— 
lin, mitunter zu einer ſchwer erträgli— 
chen Zwangsjacke wird. Es finden ſich 
deshalb nicht ſelten Verſuche, dieſe lä— 
ſtige Beſtimmung theils in offener 
Auflehnung, theils hinten herum mit 
Liſt zu umgehen, zu verzeichnen. 

Einer der intereſſanteſten Fälle be— 
trifft das Haus Alexanderſtraße 45, 
welches im Volksmunde unter dem 
Namen „das Haus mit den 99 
Schafsköpfen“ bekannt und 1783 er— 
baut iſt. Weithin leuchtet dem Be— 
ſchauer entgegen ein großer, vergolde— 
ter, ruhender Edelhirſch, das Wahr— 
zeichen einer im Jahre 1844 begründe— 
ten Fabrik. Das Haus, im antiliſiren— 
den Stil der Zeit erbaut, ſpringt mit 
drei Stockwerken nach dem Alexander— 
Platz vor und iſt mit einem dreieckigen 
Giebel bekrönt. Darunter ziehen ſich 
nicht 99, ſondern nur 30 Schafsköpfe 
hin; auch muß dieſe etwas wegwerfen— 
de Bezeichnung vom künſtleriſchen 
Standpunkt richtiggeſtellt werden. Es 
ſind ſkelettirte Schädel edler Widder 
ohne Unterkiefer, wie man ſie als 
Opferzeichen in damaliger Zeit vielfach 
verwendet hat. Sie bedeuten hier das 
Hausopfer und ſind aus harter, körni— 
ger Zementmaſſe gegoſſen. Man er— 
zählt ſich, der Beſitzer habe in der 
Freude ſeines Herzens dem alten Fritz 
erzählt, daß er ſeine Fenſter mit 99 
Schafsköpfen geſchmückt undder Kö— 


nig ihm geantwortet habe: „Dann ſehe 


Er nur aus dem Fenſter heraus, dann 
iſt das Hundert voll.“ 

Aus den Hausakten iſt erſichtlich, 
wie die Beſitzer beſtändig die Abände— 
rung der Faſſade, zu welcher die Krone 
eine Beihilfe gegeben, angeſtrebt ha— 
ben. Namentlich wurde über die innere 
Aushöhlung der Schädel geklagt, in 
welcher Vögel niſteten und die Front 
beſchmutzten. Bisher iſt es gelungen, 
die denkwürdige Faſſade in ihrer We— 
ſentlichkeit zu erhalten. 

In anderen Fällen iſt die Zuſtim— 
mung, welche ſchließlich vom Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten in Vertretung 
ertheilt wird, gewährt worden, na— 
mentlich wenn bei Neubauten der alte 
Stil wieder angewendet oder ein ent— 
ſchieden ſtattlicheres Haus an dieStelle 
geſetzt wurde. 

Dies iſt offenbar der richtigeStand- 
punft, wie ihn das moderne Bedürfniß 
namentlich in der Großſtadt Berlin 
erfordert, und mwie ihn ſich auch das 
ortsaefhichtliche Gefühl gefallen laſ— 


ſen fann. 
— — ——— 


Aus Dem alten Berlin. 


Ein junger Däne, Klaus Geibelin, 
der Sohn eines Apothekers, unternahnı 
im Frühling des Jahres 1722 die 
„große Tour“ von Kopenhagen nad 
Paris, auf der er auch zwei Jahre in 
Berlin teilte; dabei führte er ein 
„Tagebuch,“ das bon der däniſchen 
hiſtoriſchen Geſellſchaft wiederauf— 
gefunden wurde. Von beſonderem 
Intereſſe find in dieſen mit mancher 
hübſchen Beobachtungen durchſetzten 
Aufzeichnungen, die in der „Revue 
Bleue“ mitgetheilt werden, die Blätter, 
die vom Leben in Berlin handeln. 
Klaus Seidelin hatte hier mehrere 
Male Gelegenheit, Friedrich Wilhelm 
J. zu ſehen, und „kurioſe“ Mittheilun— 
gen über die Lebensweiſe des preu— 
Bifchen Königs erfahren. Der König, 
fo wird erzählt, hatte jeine Refidenz in 
Potsdam aufgeſchlagen, fam aber oft 
nach Berlin, und da er jelbft in feiner 
Hauptitadt feinen Haushalt hatte, lud 
er fih dann jelbit bei einem fremden 
Gefandten, bei einem feiner Miniiter 
oder Generäle zu Gaſte. Die außer: 
ordentliche Einfachheit, mit der der 
König feine eigene Tafel beitellte, war 
mehr als bürgerlih; Hauptgerichte 
waren Kohl, Sped, trodene Erbſen. 
Niemals gab e3 einen Nachtiſch. Nur 
für die Königin und die Brinzeffinnen 
fielte man eine Schale mit Biskuits 
bin. Eines Tages fah unfer Däne 
den Vater des großen Friedrich mit 
dem Ende feines Stodes in einem 
Mülhaufen hberumftöbern, ein Päckchen 
mit Nadeln bervorholen und dann eine 
Magd herbeiwinken, die das Päckchen 
aufheben mußte. Ein anderes Mal 
fab er den König vorbeireiten, von 
zwei Pagen begleitet. Da verlor fein 
Pferd ein Hufeifen. Sofort fprang 
FriedrichWilhelm ab, büdte fi, nahm 
einen Kiefelftein und ſchlug die Nägel 
wieder in das Eifen, während der eine 
Page den Fuß des Thieres hochhob, 
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Wir reduzirten Den Preis Der 


515 Man 


ner: Anzüge auf 7.50 


Hier iſt ein Verfauf von Männer-Kleibern, welcher bei Jedermann, der 
dies lieſt, Intereſſe erwecken wird. — 


für Männer am Samftag zu 7.50. 
Kommt zeitin am Samitag. 


Wir find dazu aezmungen. Wir haben 
um die Hälfte mehr Kleider, al3 mir 
um dieje Zeit haben follten. Ind mor— 
gen Abend müſſen mir mit der Inven— 
tar-Aufnabme beginnen. Die Umſtände 
erheifchen rafches Handeln. Doch wir 
wollen twir und dem Unvermeiblichen fügen. Offeriren wirkliche $15 Anzüge 


Wählt irgend einen Diefer 815 


PEN) 


’ 





Anzüge zu 7.50. Ihr Fönnt feinen Irrthum beachen. 


Es find 





lauter hochfeine fertige Kleider. Paflen, Ausichen und Dauer: 





haftigfeit tadellos. 


Facons find Durdhaus forreft, mit brei⸗ 





ten, haudwattirten hochmodernen Concave Schultern. 


Tadel⸗ 





los hergeſtellt. 


Es iſt nur nöthig zu ſagen, daß cdunfere re— 





gulären 815 Auzüge find, um ihre Vorzüglichkeit zu garantiren. 





Ihr würdet ſtolz darauf fein, irgend einen diefer Anzüge zu befiben.— 
Requläre $15 Qualitäten, wie Ihr wißt, aus importirten Woriteds, 
Caſſimeres, Cheviots und ähnligen Stoffen. Nahezu jedes gewünſchte Mus 
fter und Schattirung. Jede Größe. Eine der fenfationellften Kleider-Offer— 
ten, die wir jemals gemacht haben, zu 7.50. 


$3.50 bis $4 Hänner-Hofen zu $2 


Ein großes Affortiment von requlären 3.50 und $4 Männer-Hofen ge- 
langt morgen zum Verkauf zu $2 das Paar. J 
Hofen aus feinen ſchwarzen unfinifhed Worſteds, qlatt finifhed 
Caſſimeres und fanch geitreiften Worſteds. Eine nahezu end: 
loſe Auswahl von Farben und Muſtern. Jet 82. 


24 ungefütterte blaue Serge Männer | 
Röcke. Gerade das Paſſende für die We: 
rien. Speziell zu $2. 


und Weſten. Abjolut reine Wolle und echtfar: 
big. Schr fühl und Heidfanı, zu $3, 


fanch 


In der Partie befinden ſich 


2.00 


35 ungefütterte blaue Serge Männer:Röde 














Man erzählte ſich fogar, daß der ſpar— 
fame Monarch , in feinen Privat— 
gemäghern eine kleine Treppe habe an— 
legen laſſen, die in unterirdifche Räume 
führte, wo in langen Reihen mit 
Gold- und Silberftüden gefüllte Säde 
ftanden. Manchmal mußte er aber 
doch von feinen einfachen Gewohnhei— 
ten ich entfernen. So ließ er zum 
Empfange feines Schmwiegerpaters, 
Georg 1. von England, Die preus 
Bifchen Gendarmen neu einkleiden und 
engagirte 24 Pagen und 40 Lakaien, 
für die er LXioreen von blauem Sam— 
met mit Ireffen von Goldborte ans 
fertigen Yaffen mußte. Die Pracht— 
faroffen, die jeit der Regierung Fried» 
rich3 I. unbenußt dageſtanden hatten, 
wurden aus den Nemifen gezogen, und 
diefe Reſte eines früher verſchwende— 
rifehen, übertrieben koſtbaren Hofhal— 
tes ftachen feltfam ab gegen die ärm— 
liche und einfache Art des Nacyiglaers. 
Ja fogar Opernfänger verſchrieb ſich 
Friedrich Wilhelm aus der Fremde, 
um feinen Gaſt zu erheitern. So 
täuſchte während kurzer Tage der 
preußiſche Hof durch einen glanzvollen 
und prächtigen Aufwand über die 
itilfe und unanjehnliche Art feiner 
jonftigen Haltung hinweg. Uber als 
der enalifhe König abfuhr, da wur— 
den die 24 Pagen und die 40 Lafaten 
verabfchiebet und die jchönen blauen 
Sammetlivzeen wurden in dag Dun: 
tel tiefer Koffer verfentt. 

Die „langen Kerls,“ die befanntlich 
der einzige Luxus des fparfamen Fürs 
ften waren, erregten denn auch das 
Staunen des biederen Dünen. Der 
arößte unter diefen riefigen Grenadie— 
ten war ein Norweger mit Namen Jo— 
nad. Seidelin als Däne befuchte die— 
fen halben Landsmann. „Ich konnte,“ 
jo erzählt er, „meine ganze Hand in 
einen Finger von dem Handſchuh des 
Rieſen hineinfteden.“ Einmal nahm 
der Koloß in einem Anfall von ſchlech— 
ter Laune einen jungen Mann zwifchen 
feine Anie und rüttelte ihn etwas 
träftig, worauf der andere jtarb. Be— 
ftraft wurde aber diefer Liebling und 
ſorgſam gehegte Schaß Friedrich Wil- 
helms dafür nicht; vielmehr war der 
König eifrig auf ſein Wohl bedacht und 
äußerſt unglücklich darüber, daß dieſe 
Zierde ſeiner Armee durch krumme, ja 
etwas verkrüppelte Beine arg entſtellt 
war. Er befragte Aerzte und Chirur— 
gen und bat ſie, ſeinem Liebling die 
Beine zu brechen und ſie dann gerade 
zu heilen, aber Niemand wagte das ge— 
fährliche Experiment zu unternehmen. 
Ein anderer Zug, der die Deſpotie des 
Königs beweiſt, ſind die Vorkehrungen, 
die er traf, um einen Theil Branden— 
burgs wieder zu bevölfern. Er ließ 
in feinem aanzen Land unter ben hei= 
rathsfähigen Zünglingen und Mädchen 
eine Anzahl ausloofen; 600 ungefähr, 
die das 2003 getroffen, mußten dann 
nad Berlin fommen, um von dort in 
den verödeten Qandestheil verſchickt zu 
werden. Friedrich Wilhelm forderte 
die Mädchen auf, fich unter den jun— 
gen Männern einen herauszufuchen 
und befahl dann den Berliner Paſto— 
ren, ohne Aufenthalt die Paare zu— 
fammenzuaeben. „Die Mädchen,“ fo 
erzählt der Däne, „gingen lächelnd zum 
Altar, aber die meijten jungen Män- 
ner meinten und fahen mie Leute aus, 
die man auf's Schaffott führt. Zwei 
junge Berlinerinnen ſtellten ſich vor 
den König und erklärten, ſie wären 
bereit, mitzugehen, wenn Seine Maje- 
ftat ihnen zu zwei Kaufleuten aus ber 
Hauptitadt verhelfen wollte, die fie 
nambaft madten. Zur allgemeinen 
Ueberrafchung zwang ter König bie 
beiden Kaufleute, den Heirathstontraft 
mit den Mädchen zu unterzeichnen. 


Ale jungen Leute in Berlin hotten 
Furcht, daß ſie ebenio gezwungen 
werden würden; ich ſelbſt bekam auch 
Angſt. Alles athmete erleichtert auf, 
als die ausgelooſten Paare nun 
nach ihrem Beſtimmungsort abgeſandt 
waren.“ 


— 


Vom Karthäuſerſchuaps. 





Aus Paris wird geſchrieben: Neben 
der Karthäuſerfrage gibt es auch eine 
Frage der Chartreuſe, jenes Karthäu— 
ſerlikörs, dem die Mönche des Dau— 
phiné ihr Jahreseinkommen von drei 
Millionen Franken verdankten. Die 
Erzeuger des Edelſchnapſes mußten 
ihr Kloſter verlaſſen und im Sinne 
des Ordensgeſetzes wurde ein Herr Le— 
couturier gerichtlich als Vermögens— 
verwalter des aufgelöſten Ordens be— 
ſtellt, der alle fahrende und liegende 
Habe der Mönche an ſich nahm, um 
ſie ſo günſtig wie möglich zu verkau— 
fen. Der wichtigſte Beſitz der Karthäu— 
ſer war die Schutzmarke ihres Ueber— 
ſchnapſes, die in beiden Welten be— 
rühmt iſt. Ueberall kennt man die nie— 
drige und breite Flaſche mit dem ge— 
wulſteten Hals und das gelbe Etikett 
mit der blauen Einrahmung, dem 
Namen „L. Garnier“ und dem Waſ— 
jerzeichen in der Mitte, das eine von 
einem Kreuz überftiegene und bon 
Sternen umgebene Kugel zeigt. Diefe 
Schutzmarke hofft Herr Lecouturier 
an eine Aktiengeſellſchaft zu verkaufen, 
die ihrerfeit3 hoffen würde, daß man 
ihren Schnaps ebenfo hoch ſchätzen 
würde, mie den der Karthäuferpäter. 
Dieſe haben indes ihr Gewerbe nicht 
aufgegeben. Sie find nah Tarragona 
in Spanien gegangen und ſetzen dort 
ihre Schnapäbrennerei fort. Die Al— 
penpflanzen laſſen jie ji aus den 
Bergen des Delphinat® — oder Dau— 
phine — fchiden, den Weingeift haben 
fie vor der Schließung ihres Klofters 
aus feinen Kellern nah Spanien ge= 
Thafft und es heißt, daß er für eine 
zwanzigikhrige Tyabrifation ausreicht. 
Mit diefen Stoffen brauen jie in Tar— 
ragona nad dem alten geheimgehaltes 
nen Kloſterrezept den Edeljchnaps, 
für den fie ein neues Etikett und eine 
neue Flajfchenform gewählt haben. 
Diefe zeigt nicht mehr den Halswulſt, 
der Druf des gelben Etiketts iſt 
ſchwarz. Die Inſchrift Tautet: 
*Liqueur fabriquee à Tarragone 
par les Pöres Chartreux” und in 
der Mitte ift eine grün und gelb ge= 
theilte Raute mit einem Kranz und 
den Buchftaben “CART” in Waſſer— 
drud fichtbar. 

DieMönche wollten das neue Etikett 
vom alten jehr verſchieden geftalten. 
Es liegt ihnen daran, daß feine Ver— 
wechslung zwifchen dem von ihnen ber- 
geſtellten Schnaps und dem ftattfinde, 
der fünftig in ihren früheren Flaſchen 
und unter ihrer ehemaligen Schutz— 
marfe von einer meltlichen Gefellichaft 
fabrizirt werden wird. Gleichwohl läßt 
der Vermögensverwalter Herr Lecou— 
turier an allen Zollämtern die aus 
Spanien nad Frankreich geſchickte neue 
Chartreufe befchlagnahmen. Er be— 
hauptet, daß ein Vergehen gegen das 
Markenichutaefet und unlauterer 
Wettbewerb porliegen. Die Mönche von 
Tarragona erheben gegen dieſes Vor— 
gehen entrüſteten Einſpruch. Sie kla— 
gen über Willkür und Gewaltthat und 
führen bei der ſpaniſchen Regierung 
Beſchwerde. Dieſe wird ſie voraus— 
ſichtlich auf den Rechtsweg verweiſen 


CASTORIA fü Sägiingeund Kinder, 








Nie Sorte- Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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und die franzöſiſchen Gerichte werden 
zu entſcheiden haben, ob der Vermö— 
gensverwalter die Mönche von Tarra— 
gona verhindern kann, ihrer franzöfis 
ſchen Kundſchaft ihren Klofterfchnaps 
unter einem Etikett und in einer Fla— 
Iche zu vertaufen, die mit feiner ge= 
Ihüßten Marke und Form verwechſelt 
werden können. Inzwiſchen ift ber 
Preis der Chartreufe gewaltig 'n bie 
Höhe gegangen, Die meiften Händler 
haben feine mehr, die vorfichtigen, die 
fih vor der Auflöfung des Ordens 
möglichjt große Vorräthe angelegt ha— 
ben, verfaufen die Kleine Flafche, die 
bisher 7 Fr. gefojtet hat, um 20 Fr. 
und können der Nachfrage nicht genü- 
gen, und bald wird der Ueberſchnaps 
in ranfreich überhaupt nicht mehr 
aufzutreiben fein, ba im Lande fein 
neuer bereitet und ber fpanifche nicht 
eingelaffen wird, 


N r 


Ein Autor, der feine eigenen 
Bücher ſchlechtmacht. 


Ein intereffanter Fall aus dem 
Autorenreht fpielt im Augenblid in 
England; es handelt fi darum, ob 
früher erfchienene Bücher gegen ben 
Willen des Verfaſſers neu herausge- 
geben werden bürfen. Der Mufit- 
Ihriftfteller 3. Cuthbert Habdon, dem 
fein rechtliches Mittel gegen die Neu— 
ausgabe älterer von ihm gefchriebener 
Monographien zu Gebote ſtehi, konnte 
ſich nicht anders helfen, als daß er in 
einem offenen Briefe an das „Athes 
näum” vom 2. Juli den Werth feiner 
eigenen Bücher herunterſetzte. Er 
ſchreibt an diefe Wochenfchrift: 

„Bor 16 Jahren ſchrieb ich Mono— 
graphien über Handel und Mendels— 
john für die Firma W. 9. Allen : 
Cie., die 1888 refp. 1889 publizirt 
wurden. Die Firma Allen Iiquidirte 
furz darauf, und ihre Verlagsrechte 
gingen auf andere PVerlagshäufer 
über. Im laufenden Jahre find meine 
Bücher von Keliher & Cie. neu heraus— 
gegeben worden und tragen das Da— 
tum 1904, ohne das geringite Merk: 
mal, daß fie 1888—89, alfo vor 15 
und 16 Jahren, gefchrieben und zuerft 
herausaelommen find. Auf - meinen 
Proteft erhielt ich au&mweicherde Ant- 
worten mit der Bemerfung, daß der 
Zuſatz „Keliher Edition“ auf dem Ti- 
telblatt ein früher gefchehenes Erſchei— 
nen ber Bände wohl erfennen laffe. 
Da auf redtlihem Wege, mie es 
ſcheint, nichts für mich zu machen ift, 
begnüge ich mid) mit einem Proteft 
und ber Konftatirung, daß diefe Bü— 
dıer, bie ich al3 faum Zmanzigjähriger 
geichrieben babe, für meinen lit:rari- 
ſchen Ruf geradezu beleibigend find 
mern man jie al3 Heutzutage gejchrie- 
ben anſieht. Wie ich fie felbft jeht be- 
trachte, jind es armfelige Machwerte, 
die meine heutigen gereiften Urtbeile 
und Studien über Händel und Men— 
delsfohn abfolut nicht wiedergeben.“ 
Solche Fälle der Herausgabe von 
alteren Büchern als neue find in Eng— 
land in ber letzten Zeit mehrere norge- 
fommen; fie ſchädigen durch ihre Rück⸗ 
ſtändigkeit den Ruf ihrer Autoren, vie 
für eine verfloffene Zeit das Beſte lei— 
ten wollten und auch geleiftet Katten, 
Alfo noch etwas, woran Schriftfteller 
bei Verlagsverträgen zu denten haben. 








— Unterſchied. — Gatie: „Alles, 
was Du zu mir ſagſt, will ich hinun— 
terwürgen, aber nicht alles, was Du 
mir kochſt.“ 


>> 





Trägt die 





Abendpoſt, 


Chicago, Freitag, den 29. Juli 1904. 














Telegtaphiſche Depeſchen. 


'& cliejert von der “Associsted Press") 


Inland. 


Arbeit und Kapital. 
Sleifcherftreif-Unruben in Kanfas City. — 

Sum Bergbau-Streif in Kolorado. 

Kanſas City, 29. Juli. ImSchlacht⸗ 
haus-Diftrift fam e3 heute zu neuen 
Kramallen, als ein Haufe Streiker, 
meiſtens Dejterreicher, ben farbigen 
Spezial-Boliziften L. King angtiff, 
während derſelbe die Schlahthaus- 
Anlage von Armour & Co. betrat. 
King ſchoß zwei feiner Angreifer, Na— 
mens Mat Sullivan und Mar Las 
mesfa; doch iſt feiner der Beiden 
fchwer verwundet. Es wurden 4 Ver— 
haftungen porgenommen. 

Denver, Kolo., 29. Juli. Der viel» 
genannte, unter Bürgschaft auf freiem 
Fuß befindliche Präfident der Weſtli— 
chen Bergleute Föderation, Charles 9. 
Moyer, fagt jebt, daß dieGewerkſchaft— 
ler ſelber den Schutz von Miliz-Trup— 
pen brauchen könnten. Er iſt gegen— 
wärtig hier, um ſich mit anderenBeam= 
ten feiner Organifation zu berathen, 
und in einem Interview mit einemVer— 
treter der „News“ äußerte er ich: 

„Es iſt Zeit, daß abermals die Mi- 
Yiztruppen aufgeboten werden, um 
unfere Leute im Cripple-Creek-Di— 
ftrift zu ſchützen. Gegenwärtig gibt 
es gar feine geſetzliche Autorität da— 
ſelbſt. Das Sheriffs-Amt fann Die 
Lage nicht fontrolliren, ſondern ein 
„Mob“ unferer Feinde beherrfcht fie! 
Unfere Leute werden Auspeitſchungen 
und jeder Art brutaler Gemaltthaten 
unterworfen. Wenn der Gouverneur 
hätte anftändia fein wollen, fo hätte 
er den Belagerunaszuftand aufgeho- 
ben, die Truppen zurüdgezoaen, aber 
etwa 50 Soldateen dagelafjen, um ge— 
aen alle Uebertreter des Geſetzes un— 
parteiifch einzufchreiten. Gtatt deſ— 
jen heißt er die Akte jenes „Mob“ aut. 
Mir werden den Streit nicht aufge- 
ben.“ 

Kanfas Eity, 29. Juli. Sechs 
Verhaftungen wurden wegen den 
neueften Schlahthaus-Streif = Urus 
ben vorgenommen. 

Einer der Beiden, welche der ange- 
griffenen Spezialpolizift King durch 
Schüffe veriwundete, war ein Hilfs— 
Theriff, Mat Sullivan, der feinen 
Berfuch machte, den Kramall zu unter- 
drücen, ja ſogar, wie es heit, an der 
Jagd auf den Gpezialpoliziften theil- 
nahm. 

St. Joſeph, Mo., 29. Juli. 150 Ne— 
ger trafen hier von Texas und Alaba— 
ma ein, um in den Schlachthäufern 
bon Nelfon, Morris & Cos zu arbei- 
ten. Poſten der ftreitenden Angeſtell— 
ten traten am Bahnhof vor fie und ver- 
anlaften die Hälfte der Streifbrecher 
ohne Mißhelligfeiten zur Umkehr. 

Die Schlachthäuſer haben im Uebri— 
gen heute mehr Leute, als je zuvor feit 
dem Beginn des jetzigen Streiks. 

In Anklagezuſtand. 

Wegen der „Slocum“⸗Hataſtrophe! 

New NYork, 29. Juli. Kapitän Ban 
Schaick, welcher den Unglüdspampter 
„General Slocum“ befehligte, jerner 


der Bundes-Dampfbootinjpettor Fle- 
ming und der frühere Bundes-Dampf= | 


bootinfpettor Qundberg wurden heute 
in Verbindung mit der SKatajtrophe 
vom 15. Juni, bei der nahezu 1000 
Menſchen umfamen, von den Großge— 
ſchworenen in Anklageſtand verſetzt. 


— 
— 


Ausland. 





> 


Ausfall gegen Teutfhamerifaner. 

Leipzig, 29. Juli. In einem, ſenſa— 
tionell gehaltenen Aufſatz dergeitfchrift 
„Die Altoholfrage” zieht der hieſige 
Naturmilfentchaftler Werner Stille 
fehr über das gewohnheitsmäßige 
Biertrinten der Deutjchamerifaner los 
und erklärt dazjelbe für die Haupt 
Urſache der „großen Sterblichkeit un— 
ter dieſer Bevölkerungsklaſſe in rüſti— 
gen Jahren!“ 

Bruch kaum vermeidlich! 

Paris, 29. Juli. Die Antwort des 
Vatitans auf die Note der franzöſi— 
ſchen Regierung, welche verlangt, daß 
die Berufung der Biſchöfe von Dijon 
und Laval nad) Rom rüdgängig ge- 
macht merde, traf im Auswärtigen 
Amt ein und wird jet für den Mini- 
fterrath überjegt. Sie befteht aus zwei 
Noten, da die Angelegenheit jedes der 
beiden Bilchöfe ertra behandelt ift. Es 
bericht der Eindrud vor, daß ein 
Brud mit dem Batifan beinahe un: 
vermeidlich fei! 





Ceſegraphiſche Notizen, 


Juland. 
— Die Direktoren der St. Louiſer 


Weltausſtellung haben die 
Saläre aller Angeſtellten um 5 bis 
25 Prozent herabgeſetzt. 

— Wie aus St. Louis gemeldet, 
iſt eine Verſchmelzung der Miſſouri— 
Pacific- und der Wabaſhbahn ge— 
plant. 


Der Hamburger Dampfer 
„Deutſchland“ brauchte zu feiner jüng— 
ften Fahrt nach New York 5 Tage, 17 
Stunden und 42 Minuten. 

— Zu Welt Baden, Ind. tagte die 
Nationalfonvention der Handlungs: 
reifenden-Liga. Die nächſtjährige 
wird zu Monterey, Kal., ftattfinden. 

— Zu Omaha, Fla., verurfachte ein 
Brand in der Säge- und Hobelmühle 
von Squire & Sons einen Perluft 
von etma $100,000. 

— Zu Nem York erplodirte in einer 
Fabrik von Sodamafler- und Bier- 
"Apparaten an Eaſt Houfton Str. ein 

- großer metalliiher Saugheber-Behäl- 
ter, Morris Tabock wurde getöbtet, 
und das Firma-Mitglied Morris 
Faerber ſchwer verletzt. 

— Ein großerStrohhut, welcher un— 
ter fein Kinn gebunden mar: wurde für 
das Zjährige Kind des Countt Schatz⸗ 
meiſters Schult von Sheboygan, Wis. 
welches in den See gefallen war, zum 
Lebensretter. 


wieder ein Streik von 











Es liegt 
Gefahr in den un— 
ſichtbaren Feinden der 
Geſundheit. Kifebuoy: 
Seife zerſtört ſie. Sie 
desinfizirt. 

In „Laundry“ und 
„Toilet“ Größe 








— Wie aus Scranton, Pa., gemel- 
det wird, droht im Hartkohle-Feld 
etiva 75,000 
Orubenarbeitern wegen geplanter 
Herabjegung ver Wäger-Löhne! 

— Joſeph Leiter will feine Kohlen— 
grube zu Zeialer, Ill, am Montag mit 
den importirten Nicht = Gemerffchaft: 
lern eröffnen. Bis jebt ift Alles dort 
ruhig. 

— Bei Hartland, Wis., haben zmei 
junge Damen, Margaret Falt und 
Florence Mangon, mit ihrem fleinen 
"Tticherboot die Bemannung der gefen= 
terten Jacht „Meteor“ gerettet. 

— Beim Brand ihres Haufes zu 
Nem Haven ‚im Ohio'er County But: 
ler, famen der, über SOjährige John 
Harper und feine gleichalterige Gattin 
um. 

— Geftrige Bafeball- Spiele: 
„Rational Leaque” — Chicago 8, 
Gincinnati 2; Bofton 1, Philadelphia 
7; Bojton 4, Philadelphia O (zmeites 
Spiel). „American League” — Phila— 
delphia 4, Detroit O. 

— Zu Douglas City gegenüber Ju— 
neau, Wlasfa, gab e3 eine Keilerei zwi— 
ſchen 40 japanifchen Filchern und 58 
ruffifhen Bergbau - Arbeitern. Die 
Sapaner ſchlugen die Ruſſen in die 
Flucht. 

— Bei Jeffriesburg, Mo., ſtießen 
zwei Berfonenzüge auf der St. Louis-, 
Kanfas City: & Kolorado-Bahn zus 
fammen. Der Landwirth J. 9. Eile: 
man wurde getöbtet, der Lokomotiv— 
führer des einen Zuges tödtlich, und 
Chas. King ſchwer verleßt. 

Ausland. 

— In Trieſt ſtarb Leutnant James 
Wilkinſon vom amerik. Schlachtſchiff 
„Kearſarge“ am Typhus. 

— Der Sultan von Marokko ſcheint, 
Anftalt zu treffen, perſönlich fein? 
Iruppen aegen den Thron-Prätenden- 
ten zu führen. 

— Un Stelle v. Plehwes wurde fein 
biäheriger Aſſiſtent, Dornowo, zum 
propiforifchen ruſſiſchen Minifter des 
Innern ernannt. 

— Rudolf Spredel3 San 


aus 


| Franzisfo murde in Karlsbad durch 


Dr. Sonnenburg aus Berlin erfola= 
reich operirt, wegen Blinddarm-Ent— 
zündung. 

— In Wien wurden zwei Ruffen, 
die ſich Dyrez und Laurow nennen, 
wegen militärifcher Spionage zu 13, 
bezw. 12 Monaten Gefängniß ver— 
urtheilt. 

— Das Geriht in Neapel ſprach in 
einem Nachlaß: Prozeß den Grundfag 
aus, daß der Papſt innerhalb der 
Grenzen des Königsreichs Italien 
Nachlaß-Erbe fein fünne, was bisher 
beitritten worden mar. 

— Lee Schubert, ein New Yorker 
Iheaterdireftor, wird von den Be— 
börden in Aachen fejtaehalten, weil er 
„Militärpläne“ im Befit hat; er jaat, 
dies ſeien nur photoaraphifche Platten 
zur Benußung in einem neuen Thea— 
terſtück. 

— Der neue deutſch-ruſſiſche Han— 
delsvertrag wurde vom Kanzler v. 
Bülow und dem ruſſiſchen Miniſter— 
raths-Präſidenten Witte unterzeichnet. 
MWite wollte auch Paris beſuchen, ent— 
ſchloß ſich aber, anſcheinend wegen der 
Ermordung v. Plehwes, direkt nach 
Rußland zurückzureiſen. 

— Die meiſten Berliner Blätter 
haben für den ermordeten ruſſiſchen 
Miniſter v. Plehwe nicht viel übrig. 
Sogar die ruſſenfreundliche „Kreuz— 
zeitung” gibt zu, daß v. Plehwe ſteis 
ſeine Ziele mit rückſichtsloſer Härte 
verfolgte. Das „Berliner Tageblatt“ 
ſieht in der Blutthat lediglich einen 
Akt ausgleichender Gerechtigkeit für 
Millionen Unterdrückter. 

— Das franzöſiſche Kriegsminiſte— 
rium hat einen Preis für das beſte 
Modell eines ſelbſtfahrenden Militär— 
karrens ausgeſchrieben. Es hofft. daß 
durch einen ſolchen viele Pferde ab— 
kömmlich werden, die eine ſonſtige mi— 
litäriſche Verwendung finden können. 
In Paris werden infolge der Automo— 
bil-Benutzung dieſes Jahr nahe zu 900 
Pferde weniger verwendet, als voriges 
Jahr. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
New Dorf: Pannona von Trieſt u.f.m. 
San Franzislo: Irmgard don Honolulu. 


Taconra, Waib.: Tremont von Manila, über 
China und Japan; Rameſes von Hamburg, über 
Sirdanıcrıla. 

Neapel: Prinzetß Irene, don New Vorf itder 
Neapel nah Genua; Ultenia, von New Vork nad 
Trient und Fiume. 

Boulogne: Potsdam, von Rem Port nach Rotter: 
dam. 

Giasgom: Siberian von Philadelphia, über Gt. 
Johns, N. F. 

Abgenangen. 

Nıw York: Laurentian nach Glasgow. 

San Franzisko: Sonoma nah Sydney, über Ho— 
nolulu. 

Anm Lizard vorbei: Haverford, von Liverpool nad 
Philadeiphia; Republic, von Lirerpool nah Bofton: 
Rararian und SKenfinaton. ton Yiperpool nad 
Montreal. 





* Die Gemeinde des Rabbi Schrei- 
ber trifft Anjtalten zum Bau eines 
Tempels, der mit einem Koitenauf- 
mande vor $25,000 an Cleveland, Ede 
Belden Avenue, errichtet wird. 








Seit über ſechsis Japren. i 
Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winsiow’s Soothing Syrup 
feit ſechzig Jahren non Millionen Müttern beim 
— ıhrer Kinder mit beſtem Erfolge angewanet. 
r beruhigt das Kind, ermweiht_ das Zabnfleiich, 
ftille die Schmergen, beilt Wind⸗Kolik und ift da 
befte Mittel ir Wbmweichen. Verkauft von Apothe⸗ 
tern in der ganzen Welt. Verlangt 
Mrs. Winslow’s Soothing Syrup 
mad nehmt aidis Undetes. 25 Gent: her 
— 


| Das Empfangskonzert 





Zofalberidt. 
Im Feſtjubel. 





Der „Nordweſtliche Süngerbund“ 
jetzt vollzählig beiſammen. 


Gäſte gut aufgenommen. 


Das Empfangs-Konzert findet vor dicht 
beſetztem Hauſe ftatt. — Der Eindrud, 
welchen die verfchiedenen Nummern her- 
vorrufen, ein gemifchter. 


der „Abendpoft.”) 


Milmaufee, 28. Juli. 

Der Sänger liebliches Felt ilt an— 
gebrochen. Die Sonne lat vom Him— 
mel, daß e3 eine Luft it. Ein fühler 
Oſtwind bewegt die buntfarbigen De- 
forationen. Es gleißt und glimmert. 
Yeltglanz, Feitftimmung! 

Schon früh Morgens Trompetenge— 
fehmetter! Hei, mer iſt's? — Die 
Konkordia von Dingsda. Und wieder 
Mufit — Sänger von dort und dort. 
So geht’3 den ganzen Tag. Goldge— 
ftidte, fchmwerbefranfte Seidenfahnen 
ſchwanken vorüber. Sie werden nad 
dem Hauptquartier aller Sänger, der 
Iurnhalle in der Vierten Straße ge- 
tragen. 

Dort gibt’3 Quartierbillette, und 
das Banner fügt fich zu den andern 
im Vorraum der Feithalle. Faſt feier: 
lich fieht er jet aus, im Schmud der 
hehren Gänger = Ehrenzeidher. Die 
Straßer haben einen ganz andern An— 
blit gewonnen. Weberall die Sänger 
mit ihren Feit-Schleifen. Viele mit 
Frau und Kindern. Handtafchen wer— 
den gefchleppt, Köfferchen getragen. 
Aus den Wirthichaften Hallen Taute 
Lieder. Man fängt an, fich zu perbrü- 
bern. In der Feſthalle iſt die letzte 
Hand angelegt worden. Nur noch die 
wegweiſenden Schildchen auf der Rie— 
ſentribüne für die Stimmen im Maſ— 
ſenchor fehlen. 

Die in Reih und Glied aufgeſtell— 
ten Stühle harren ihrer Laſten. Um 
die Außenſeite der Halle hat man ſich 
wenig gekümmert. Ein ſteifes Will— 
fommen-Sd,ild, ein paar deutſche und 
amerifanifche ahnen. Zwei abae- 
ftumpfte Obelisfen rechts und links 
vom Eingang mit Flammenfchalen für 
das Rothliht. Sparen heit jetzt ber 
MWahrfprud. Fliegende Händler ma= 
chen die Nachbarſchaft unſicher mit 
Undenfen aller Urt. Fächer, Poſtkar— 
ten, Spazierftöde, Sonnenſchirme, 
Bierkrügelchen — was weiß ich. Alles 
blau und weiß. Die Gefchäftsleute 
ftellen blau und weiße Briefbogen au, 
blaue Kravatten und blaue Damen— 
ftrümpfe. Ein Konfeftionshaug hat 
fogar — na ja, alfo mas ich jagen 
mwollte , die Chicagoer Sänger haben 
mit Sang und Klang und vielfarbi- 
gen Panieren ihren Einzug gehalten. 
Wo fie hinfamen, brachten fie Leben 
in die Bude. „Heute können ſie ſich 
nohmal austoben, morgen heißt’3 an 
die Arbeit!“ ſagte mir Herr Geraſch, 
der mit feinen Scharen am Freitag 
Abend Ehre einlegen will. 

Das Pre - Hauptquartier! Alle 
Hohadtung! Da Fehlt auch gar 


Eigenbericht 





nichts. 
Der König ſprach's, 
Der Page lief; 
Der Knabe fam, 
Der König rief: 
Laßt's alle miteinander 
herein, die Alten — 


Und es find die Alten und auch Die 
Jungen gekommen. Preßveteranen 
und Jüngelchen, Männlein und Weib— 
lein. Alles: fühlt ſich wohl hier und 
bemwirthet werden ſie, wie nur ein Kö— 
nig bewirthen fann, deſſen Zivilliſte 
von der Feſtbehörde wie Gummi aus: 
gezogen wird. Das Hauptquartier der 
Sängerfeſtpreſſe iſt der reinjte Nilt- 
plag. (Ich bitte um Gotteswillen, fei- 
nen Drudfehler.) Ih fürchte, daß 
mehr als eine Ente dort ausgebrütet 
wird. 

Bundespräfident Richter hat un3 
befucht und wünſchte, den Mufifbe- 
richterftattern zugewandt, im heiligen 
Eifer: „Kritik, viel Kritik, wirkliche 
Kritik, feine Bierpuffs!" Ich alaube, 
dem Mann kann geholfen werden. Er 
bolt jegt den deutſchen Generalkonſul 
von Chicago an der Bahn ab, deſſen 
Anweſenheit dem Feſt eine offiziöfe 
Bedeutung geben fol. Auch Feſtprä— 
ident Suetterle hat fih nad) dem 

ohlergehen der Zeitunasleute erkun— 
digt. Es maren da fo einige Eleine 
Unterlaffungsfünden feitens der zu= 
ftändigen Behörde — — aber laffen 
wir das lieber bis nad dem erjten 
Konzert. Es wird ſich ja dann her- 
ausstellen, ob’3 ſchlimm mar, mit den 
Sitzen für die Mufikreferenten näm— 
lich. 

Herrjeh, das Konzert! In einigen 
Stunden bin ich fo frei, Ihnen darü— 
ber unmmunden meine Meinung zu 
Jagen. 

* “ * 
Milwaukee, 29. Juli, 
Nachts. 

Die erſte Schlacht iſt geſchlagen. 
iſt vorüber. 
Was ſoll ich Ihnen jetzt darüber ſchrei— 
ben? Rieſenerfolg? Vom Beſuch ab— 
geſehen, der wirklich rieſig war, war's 
feiner. Achtungserfolg? Es mar 
mehr als ſolcher; denn es wurde viel 
Gutes, ſtellenweiſe Vorzügliches gelei— 
ſtet. Nun, was war's? Ich will's 
„onen auseinanderzuſetzen verſuche. 
Für den Fachmann, für den Muſik— 
enthuſiaſten: ſieben Achtel Genuß, ein 
Achtel Enttäuſchung. Für das große 
Publikum — halb begeiſternd, halb er- 
nüchternd. Das Programm, ja das 
Programm! Vorſpiel „Meiſterſinger“. 
Punkt 8 Uhr hob Theodor Thomas 
ten Taktſtock. Meifterf pieler ſpiel⸗ 
ten bie Meifterfinger. Klaffifch ru- 


! treuen ZSängerbrüder Peorias! 





hig wie immer führte der Stab de 


großen Dirigenten die Orcheftermaffe, 


Fi 


den größten Theil feiner gewohnten 
Sieger der Chicagoer Symphoniekon— 
zerte, unterftüßt von den beiten Mu— 
ſikern Milwaukees, Zachs Orcheſter. 
Thomas ſpielte Wagner. Er ließ ſich 
nicht beirren durch verſpäteten Zuzug, 
der noch lange nach Eröffnung des 
Konzertes nachſtrömenden Maſſen, 
durch Suchen nach Plätzen, Tappen 
über Stufen, überlaute Zuſchauer— 
Sänger, Verſuch, die J.eugierde erſt 
durh Schauen zu -,.iedigen. Und 
des Schauen? war die Halle werth. In 
dem aedämpften Licht der zahllofen 
eleftrifchen Roſen, der blühenden Far— 
ben, der zarten Dekorationen, ber 
ſchwarz = mweihen Sänaer und Sän- 
gerinnen-Woge, melde die Rieſen— 
tribüne hinaufſchwoll. Wagners ſchön— 
fte Mufit, im großen Thomas'ſchen 
Zug ausgeführt, wurde zeritreut ange- 
hört. Jetzt der Empfangschor. Tau— 
ſend Sänger und Sängerinnen Mil— 
twaufee?. Der „Wach auf“ = Chor, 
gleichfalls aus „Meifterfinger”, Diri- 
agent Hr. Eugen Quening. Feine Ein- 
fäße, gute Ausiprache, mächtiger Auf- 
ſchwung. Bravo! Das Publikum 
oemwinnt Intereſſe. Dann bie Reden. 
Feitpräfident Guetterle ſtellt „die 
;hönfte Blume der Feſtſtadt“ 
Manor Rofe. Kurz und biindig dankt 
diefer und würdigt die Ehre, die Sän— 
gerfchaaren in Milmaufee begrüßen 
zu fönnen, und macht dem deutjchen 
Konſul Wever von Chicago, der in ei: 
ner Loge fitt, als dem quafi-Vertreter 
des deutichen Kaiſers ein Kompliment, 
überreicht Bundesrräfident Charles 
Richter als Symbol des Freirechts ei— 
nen Riefen-Blumenfhlüffel derStabdt. 
Und dann fpricht Herr Richter: 


Verehrte Anweſende, Yürgerinnen und Bür— 
ger Milwaukees! 

Für das herzliche Willkommen, welches Sie 
den Sängern des &. B. d. N. W. Darbrad): 
ten, liegt mir die Pflicht ob, Ahnen Allen int 
Namen der Zänger zu danken. 

Ihnen, Herr PBürgermeifter, dem erjten 
Beamten der Stadt aber, gebe ich für das 
uns entgegenbradyte Nertrauen die Verfiche- 
rung, daß daſſelbe jeitens der Sänger gerecht: 
fertigt werden wird. 

Der Schlüſſel der Feſt-Stadt, welchen ic) 
mit Freuden entgegennehme, joll für uns das 
ſinnreiche Zeichen jein, daß wir das Ver— 
trauen Ihrer Mitbürger bejigen unD deren 
Herzen uns jegt jchon entgegenjchlagen. — o 
hoffe und wünſche ich denn auch, daß Die Pla: 
ne der Feſtbehörde voll und ganz zur Zufrie: 
denheit ausgeführt werden und Ddieje Herren 
fir ihren unermüdlichen Fleiß und gebrach— 
ten Riejencpfer dadurch ihre Belohnung fin: 
den. Ter Empfang von Euch Sängerinnen 
und Sängern Milwaukees wird aber den 
Sängern des S. B. d. N.-W. unvergeßlich. 
bleiben und Gleiches mit Gleichem vergolten, 
wird Erfolge erzielen, der Feſtſtadt Milwau— 
fees, dem Sänger-Bund des NW. und dem 
Deutichen Yiede zur Ehre. 

Einige Worte müßte ih nun wohl dar: 
über jagen, was uns veranlaft, Sängerfette 
zu veranftalten und nicht blos im engen Wer: 
einsfreiie das deutjche Lied zu pflegen. In 
einer Ztadt aber, welche ſich Milwautee 
nennt, würde ich faum dafür Worte finden, 
denn hier, der Stätte der Muſik, des Geſan— 
ges und der echt Deutichen Gemüthlichkeit, 
wäre wohl jedes Wort der Aufmunterung 
zur Pflege unjerer mit über den Ozean ge: 
brachten Deutichen Sitten und Gebräuche ver: 
lorene Zeit und Mühe, und Deshalb auch 
wohl die weiſe Norjicht der Feſtbehörde, die 
geit der Anſprachen furz zu bemejjent. — 

Sie wollen feine Neden. Sie wollen Mu: 
jif- und Gejangsvorträg:. 

Tiefjem Mahnwort mid fügend, rufe ich 
nur noch allen deutschen Sängern zu: 

Folgt Guren Brüdern Der Deutjcheiten 
Stadt unjeres großen Adoptiv-Vaterlandes, 
thut es Ahnen gleich und beherzigt, Ihr 
Sängerbrüder des S. B. d. NR, unſer 
Motto: 

„O — grüne fort und blühe lang in un— 
ſerm Bund, du deutſcher Sang.“ 

Ich nehme nunmehr das äußere Zeichen 
unſerer Zuſammengehörigkeit, den Zeugen 
unſerer verfloſſenen Feſte aus denHänden der 
Habt Dank, 
unſeres geliebten 


Ihr Wächter und Hüter 


| Banners, und haltet Euch verſichert, daß der 


Herr Feſt-Präſident Sütterle dafür Sorae 
tragen wird, daß daſſelbe in Ehren gehalten 
ivird. 

Herr Zütterle, Ihnen unjer Kleinod über: 
gebend, gebe ich zugleidy die Verjicherung, daß 
wir Alle diejer Fahne treu bleiben, und jo: 
fern wir umter den Lebenden weilen, folgen 
werden, wohin Sie jolche auch führen mögen. 

Hoffen aber, daß wir mit Dderjelben in 
Milwaukee ftets willfommen find. 

Die Bundesfahne tft aus den Häns 
ten der Beoria’er in die Milwaukees, 
in Gewahr des Feltpräfidenten Suet- 
terle übergegangen. Ein paar herzliche 
Worte von ihm an das Publikum, ei— 
ne Mahnung an die Sänger, immer 
hochzuhalten dasBanner wie das deut: 
ſche Lied, und dann, endlich — trotz— 
dem alle Anſprachen kaum mehr wie 
zehn Minuten Zeit in Anſpruch nah— 
men — „Hiawathas Hochzeitsfeſt“ von 
Coleridoe Taylor. „eitchor, Orche— 
ſter, Tenorſolo Herr Elliſon Van 
Hooſe, Dirigent Herr Daniel Prothe— 
roe. Ah Hiawatha! Warum? Nicht 
dak die Kompofition einfach mit „hrer 
nicht hergehörig“ abzuthun wäre. Ein 
einfahes Motiv, mit wirffamen Or: 
eftermitteln durchgeführt. Intereſ— 
fant jedenfalls für den, der fich in die 
Schönheiten des Werfes vertieft. Aber 
fie famen nicht zur Geltung. Schlep- 
pend zog ſich das „Hochzeitsfeſt“ mie 
ein Leichenbegangniß dahin. Wenn 
im Orcheſter nicht Alles fo Kar kam, 
wie es fein follte, jo war nur der Di- 
riaent die Urfache. Aber da ſaßen 
rüchtige Künftler und Mufiter, bie 
fegen über manchesBedenkliche alimpf- 
lich weg. Was unter die Pulte fiel, 
mar für das aroße Publikum verloren. 
Der Eindrud blieb nett, demzufolge 
ter Beifall. Die Weihe, welche bie 
Beaeifterung im Gefolge hat, blieb au2. 
„san „„ooje hätte fie allein noch mit 
feinem Solo zu fchaffen vermocht. 
Doc e3 ift nur kurz. Gefiel, ver— 
Hang. Na, das Programm! 

Und zum Schluß die Glode, vertont 
bon Mar Bruch. Strid, Strih! Hr. 
Luening leitete Chor, Soliſten und 
Orcheſter. Mit feiter Hand hielt er 
Alle zufammen. Ban Eweyk, Frau 
Schumann=Heinf, Frau Filh-Grin 
und Ban Hooje ru... hin. Das Quar- 
tett „Ob daß fie ewig grünen blieb“, 
mußte wiederholt werden. Der Schluß: 
chor quoll zu einer Jubelhhmne auf. 
Das Publikum mar verfühnt. Die 
eingetretene Ernüchterung. war wieder 
der Beaeifterung gewichen. Sp das 
erfte Konzert. Bitte, erlaffen Sie mir 
heute jede Einzelbeſprechung, jebes 
Eingehen auf Soliſten und Chorlet- 
ftungen an fid. Morgen, morger. 
Heute fann id) rır den äußeren Ein- 











bor, | D nwar 
Gatten feine Kenntniß zu haben. 





drud fjchildern, wie er fich auf die 
fünftaufend Zuhörer äußerte. Ich 
habe einen fehauderhaften €.', gehabt. 
Alle auswärtigen Kollegen ſaßen nicht 
beifer. &3 hat mit der Urterlaffungg= 
fünde zu thun, die ich im Vorbericht 
erwähnte. Direkt zu Füßen des 
cheiters, vor den Fußſpitzen der Soli- 
ften waren mir plazirt. Wie fann fich 
da ein Gefammturtheil bilden? Mor: 
gen wollen wir das Verfehen der Feſt— 
behörde abzuändern verjuchen. Mor— 
gen beftimmt. Es ift die Gala-Mati— 
nee des Thomas-Orcheſters Tomohl, 
wie der Schumann=Heinf. N. 


BEINE? WR 
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Berfihwundener Zeuge. 


Die Staatsanmwaltichaft fahndet auf 
einen aewiflen Homer E. Michaelis, 
der feinerzeit Obmann der berüchtigten 
„Jim-Brigade“ von Geſchworenen 
war. Michaels Anweſenheit wird im 
KAriminalaeriht in Verbindung mit 
dem Prozeſſe aegen den Anwalt Patric 
9. O' Donnell gemünfdt. 

rau Michaelis, die Gattin des 
Verfchmundenen, erichten heute im 
Bureau des Staatsanwalts-Gehilfen 
Albert E. Barnes. Sie erklärte, von 
dem gegenwärtigen Aufenthalt ihres 
Er 
ſei ſeit Mittmoh Morgen nicht mehr 
zu Haufe geweſen. Herr Barnes iſt 
der Anficht, daß Michaelis fchlieglih 
doch noch als Staatszeuge auftreten 
werde. 

— ei 
Ver Schub zurüd. 


G. ©. Gilbertjon, der bezichtigt 
wird, als Kafjirer des Zweiggeſchäf— 
tes der Firma U. Booth & Co. in Min— 
neapoliS $11,000 unterfchlagen zu 
haben, wurde heute einem Polizeibe: 
amten von Minneapolis übergeben, 
der ihn nad) dem Thatorte zurüd: 
transportirte.e Er wurde bier am 
Mittwoh an Monroe und LaSalle 
Straße verhaftet. Die Polizei behaup- 
tet, daß er ein Geſtändniß abgelegt 
bat. Seine Frau, die im Grave-Ho— 
tel Iogirte, reine gleichfalls nah Min— 
neapolis, um ihrem Mann zur Seite 
zu ſtehen. 





Zahlungsunfäbhig. 


Edioin %. Brown, Präfident der 
Manufacturers’ Bant, iſt heute zum 
Maffeverwalter der Ucme Electric Eo., 
194 ©. Clinton Str., ernannt worden. 
Die Beitände der Firma werden auf 
$24,000 geſchätzt, und die Schulden 
auf $16,000. Wm. O. Meißner iſt 
der Präfident, und Edward J. Walfh 
der Sefretär der Acme Co. Diele 
hatte einen quten Abſatz. Das Bante- 
rottverfahren war von drei Gläubi- 
gern: Samuel Harris, Acme Bor Co. 
und Daiiel H. Geiger mit einer Ge— 
fammtforderung von 8511 beantrıgt 
worden. 


> 





1 


Schlimm zugeriditet. 


Im LaSalle Straße-Tunnel wur— 
de heute J. W. Andrews, Nr. 1444 
Wilfon Avbenue, von einer Elybourn 
Ave.Car von dem Trittbrett einer 
Lincoln Une. - Car geitreift. Er fiel 
unter die Räder und erlitt ſchwere 
Quetſchungen; auch wurde er wahr— 
ſcheinlich innerlich verletzt. Der Ver— 
unglückte wurde nach dem Samariter— 
Hoſpital geſchafft. 


200 
>>> 


ſtnappes Entfommen. 





Acm zehnten Stodwerf des im Bau 
begriffenen Firft National Bank— 
gebaudes an Dearborn und Monroe 
Str. fiel heute gegen Mittag ein fünf— 
hundert Pfund ſchwerer Stein und 
zerfchellte auf dem Pflafter. Eine An- 
zahl Straßengänger entgingen nur um 
Haaresbreite dem Schidfal, getroffen 
und erfchlagen zu werden. 


> 


Kurz und Neu. 
Tor} _—— Bu 

* PolizeichefO'Neill hat heute feinen 
Inſpektoren aufgetragen, Konzerte 
und Tingeltangel = Vorftellungen in 
MWirthichaften zu unterdrüden, falls 
dafür feine befondere Vergnügungs— 
lizens ausgeftellt iſt, und das gefchieht 
nur unter Berüdfichtigung des Cha- 
rafters des Geſuchsſtellers. ur 
darf in ſolchen Xofalen feine bewegli- 
he Szenerie zur Verwendung gelan- 
gen. 

* Franz Damert, ein wohlhabender 
Schneider pon Milmaufee Ave., wurde 
im Irren-Gericht für geiftesgeftört 
erflärtt und der Dunninger Anftalt 
übermiefen. Der Mann bildet fich ein, 
ftet3 in feiner Werfftätte zu ſitzen und 
Anzüge zu nähen. — Im rrengericht 
wurde über weitere 35 Falle Berfü- 
aung getroffen. 

* Yuf den Grundftüden 175—177 
Sadien Boulevard wird binnen Kur— 
zem m’t dem Bru eines vierzehnſtöcki— 
aen Geböudes begonnen merven, das 
auf Rehnung des Anmaltes Leon 
Mayer errichtet wird. 

* Aus Hammond mird berichtet, 
daß dort der Poliziſt W. H. Tim— 
mon3 in Lebensgefahr fchmebe, und 
zwar infolge eines Mücdenftichs, der 
ihm eineBlutvergiftung verurfacht hat. 











Es giebt nur eine 


Zichorie 


die werth iſt 
daß man ſie kauft, 
es iſt | 


Scheuers 














Samiftag iſt der letzte Tag 


.. unſeres... 


Dot: Junenlur- Räumung: Verkaufs! 


Hroßarlige Verfchleuderungen in allen Departements. 


SARPENTERSTRELT JE 


ARTMENT STORE 
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Shirt Waiſts zu 3de 
Waſchbare Waiſts für Tamen, in Lawns 
uſw., Odds und Ends, leicht beichmust 
durch das Befaſſen, bis zu $1.00 werth, 
ipeziell, fo lange der Vorrath 35 
reicht, Auswahl 56 


Damen-Kragen zu 2c 
Zeidenbeitidte Umfege = Kragen, perfekte 
Waaren, Die Sorte, welche wir für 15c 
verfauften, — jpejiell, jo lange der 





Taſchentücher zu 2c 
Hohlgeſäumte Tajchentücher für Dameır, 
breite und jchmale Zäume, bis zu 10c 
werth, ipezjiell, jo lange der Vor— 
rath reicht, für 


= — 

Männer-Socken zu 2c 
Schwarze Männer-Socken, die 10 Sorte, 
nicht ganz perfeft, jpeziell, jo lange der 
Vorrath reicht, das Paar 





—— 
Frucht Jars zu 3c 
Fruchtgläſer, mit Porzellan gefütterten 
Deckeln und Gummi = Ringen, 3 Gall., 


Ic 


Jelly-Gläſer, Blechdeckel, Stück nur le 


Daniſh Cloth zu 10c 
wie 


150 


Cloth, in allen Farbeni, 
die 


Daniſh 
auch in Cream und ſchwarz, 
Waaren, ſpeziell, die Yard 





- 7 * 
Leinene Handtücher, 10c 
100 Dutzend leinene Huf - Handtücher, 
große Sorte, unſere reguläre 16e 
Sorte, das Stück 
Nicht mehr wie 4 Handtücher an einen 

Kunden. 


Männer Orfords, 81.89 
Feine Orfords für Männer, in Patent 
Colt, Bor Calf und Nict Kid u. lohfar: 
big, alle neueiten Styles undFacons, reg. 


für 2.50, 83 u. 83.50 der 81 89 
—* + 





®auft, jpeziell, Ausw., Naar 
u 





Männer:Röde und Weiten zu S6.00 


Es jind Odds und Ends von unjeren 812.50 und 822.50 Unzügen, in fanch Kamm— 
garnen und jchottiichen Caſſimeres und ſchwarzen Glans und Ihibers, fie 
gehen jämmtlich, jo lange der NWorrath reicht, Die Auswahl für 





- - 
Damen:Dandihuhe 
Fancy Spitzen Lisle Handichuhe für Da- 
men, in zwei Glajp, in grau und aYı 
elohfarbia, ipezjiell, Das Paar e) 


2 — 
Männer-Gürtel 
Leder-Gürtel für Männer, bis zu 50c 

werth ſpeziell für 








Faney Rot Reit oder Bert, per Pd 
Hinterviertel Spring Yaınb, per Pfod Dd}je 
Vorderviertel Kalbileiih, ver PD......... 7ie 
Beſtes 4:-% Patentmebl, 10 Pid........... 260 
Armours Porf und Beans, 3-Pfd.-Büchſe, 150, 


2Pfd. Büchſe Ile, 1-Pfd. Lücie.... Öse 





Groceries, Proviſionen und Fleiſch 


sie | 


ther Nlasfa Lachs, Büchſe. 120 
M——— 123c 


Gano 


Noait, 


es Rolled Rib 
t 


fein, ipeziell, 


Buſhel 506, 4 Buſhel 250, Pech nur..13e 














Ein Harrasſprung. 
Jofeph Letz machte einen verzweifelten 
Fluchtverſuch. 


Joſeph Letz machte heute einen ver— 
zweifelten Fluchtverſuch, indem er 
aus einem Fenſter des dritten Stocks 
des Kriminalgerichtsgebäudes, aus ei— 
ner Höhe von 50 Fuß, auf das Pfla— 
ſter ſprang. Er hatte ſchmerzhafte, 
aber nicht gefährliche Verletzungen er— 
litten und wollte ſich eben aus dem 
Staube machen, als Mark Glenn, der 
Hauptmaſchiniſt im Kriminalgerichts— 
gebäude, ihn packte. Letz würgte ihn, 
wurde aber ſelbſt im nächſten Augen— 
blick vom Sheriff Barrett zu Falle ge— 
bracht und mit Glenn's Hilfe dingfeſt 
gemacht und zurück nad) dem Amts— 
zimmer des Richters Chetlain geleitet, 
aus dem er wenige Augenblicke zuvor 
den Sprung gewagt hatte. 

Er hinkte und klagte über Schmer— 
zen im rechten Bein, hat aber keinen 
Knochenbruch erlitten. 

Letz war aus dem Zuchthauſe zu 
Joliet nach Chicago gebracht worden, 
um als Zeuge in dem gegen Caſſius 
Welſh wegen angeblicher Hehlerei an— 
hängig gemachten Strafverfahren ver— 
nommen zu werden. Die Staatsan— 
waltſchaft erwartete, daß er den An— 
geflagten belaftende Ausfogen machen 
mürde, da er Zeugniß gegen den Tröd— 
ler 8. Hatowski abgelegt hatte, mel: 
cher der Hehlerei überführt wurde. 

Laß wurde vernommen, aber bald 
entfchuldigt, da ein dringender Fall 
erledigt werden mußte. Der Gericht3- 
diener Wm. Sheridan geleitete ihn in 
das Geichmorenenzimmer, ſchloß Die 
Ihür und nahm an diefer, aber im 
Korridor Platz. Das Zimmer hat 
zwei große Fenſter, die nach dem Hofe 
hinaus liegen und offen ftanden. Der 
Häftling fchritt unruhig auf und ab. 
Plöglich hörte Sheridan ein Geräufch, 
riß die Thür auf und fah, wie fein 
Schußbefohlener zum Fenſter hinaus— 
fprang. Der Beamte ſchlug Lärm 
und eilte dann die Treppe hinunter 
nach dem zweiten Stodwerf. Von dort 
aus fprang auch er aus einem Fenſter. 
Er fam mit leichten Verlegungen da— 
bon, raffte ſich auf und blidte fich um, 
fah aber von demAusreißer feineSpur. 
Diefer hatte ſich vergeblihd bemüht, 
über die Mauer zu fegen, war in das 
Erdaefhoß gedrungen und von einem 
Heizer zur Rede geitellt, diefem erklärt, 
daß er nad einem ihm entlaufenen 
Hunde fuche. Im nächſten Augenblid 
ftürmte er an dem verdutzten Heizer 
porbei, die Treppe hinauf in das Amts— 
zimmer des Clerf3 des Kriminalge— 
richt. Che die anweſenden Beamten 
fih noch von ihrerlleberrafchung erholt 
hatten, fprang er wiederum aus einem 
Fenſter, murde aber im nächſten Au— 
genblid von MeGlenn gepadt und, wie 
Eingangs erwähnt, von diefem und 
dem Sheriff Barrett dinafeit gemacht. 





Prinz Louis Napoleon in &t. 
Gallen. 


Die „Appenzeller Zeitung“ bringt 
Crinnerungen an das eidgenöſſiſche 
Schützenfeſt in St. Gallen vom Jahre 
1838. Da heißt e8 u. U. vom Haupi- 
tag, 5. Juli: „Als Führer der Thur— 
gauer erſchien Prinz Louis Napoleon 
Bonaparte, damals berniſcher Artille— 
riehauptmann und Präſident des 
thurgauiſchen Kantonal-Schützenver⸗ 
eins; im Nebenamte war er indeß 
hauptſächlich als Thronprätendent für 
die franzöſiſche Kaiſerkrone thätig. 





| Er hatte als Gabe an das Schützen— 
feſt eine reih mit Gold und Silber 


——— 


eingelegte Doppelflinte im Werthe von 
4000 Fr. geſtiftet, die als Hauptpreis 
für dieſScheibe „Gemeinſinn“ beſtimmt 
war. So ſehr auch der nachmalige 
Kaiſer der Franzoſen, der damals von 
ſehr vielen guten Leuten als ein rother 
Demokrat und unglücklicher Flüchtling 
angeſehen wurde, Aufſehen erregte, vor 
dem Landammann Baumgartner 
mußte er doch zurüditehen. Denn die- 
fer brachte beim großen Mittageffen 
„in geiftreiher und gediegener Rede 
dem biederen, aerade denkenden Cha— 
rafter des deutfchen Volkes ein Lebe— 
hoch!“ Am 6. Juli beim Mittageffen 
beitieg Louis Napoleon Bonaparte die 
Iribüne, um unter gejpanntsr 
Aufmerffamteit und unter regem Bei— 
fall der Zuhörer — der Schweiz in 
„Lebehoch“ zu bringen. Gerade dieſe 
oratorifche Leiftung hat nicht wenig 
dazu beigetragen, in der Schweiz die 
Anfiht auffommen zu laffen, daß der 
Neffe des Onkels ein aufrichtiger 
Freund unſeres Qandes aemefen fei. 
Heute noch wird diefes von vielen Leu— 
ten geglaubt, Die nicht Gelegenheit 
hatten, die Bolitif des dritten Napo— 
leon genauer zu ftudiren. Damals be= 
aeifterte man fi) für den Sohn der 
Köntoin Hortenfe fo fehr, daß eine 
Anzahl vom Schütenfeit in St. Gal- 
len heimfehrender Schüßen dem in 
Bader zur Kur meilenden Prinzen 
eine jtürmifhe Ehrung zu Theil wer— 
ben ließ, welcher Vorfall fogar die 
Aufmerkſamkeit der Tagſatzung ers 
regte.” 


Zefet die „Bonntagpoft«, 








Ende einer Spionin. 


Es wurde bereit3 vor Kurzem bes 
richtet, daß in Mailand eine Dante 
aus der Lebemelt, die fih Gräfin della 
Torre nannte, ermordet wurde. Ihr 
eigener Gatte, der aus Amerika zu= 
rüdgefommen war, hatte fie mit dem 
Hammer erfchlagen. Schon damals 
hieß e3, daß die „Gräfin,“ die eigent= 
lich Criſtine Bellomo hieß, und län= 
gere Zeit in Port Arthur gelebt Hat, 
den Japanern Spiorendienfte geleiftet 
babe. Der damals ausgeſprochene 
Verdacht ſcheint fich jet zu beitätigen: 
Man hat im Nachlaß der Ermordeten 
Briefe und andere Papiere gefunden, 
die auf die politifche Thätigkeit der 
Abenteuerin ein feltfames Licht wer— 
fen. Sie war in Port Arthur die 
Geliebte eines jungen ruffifchen Offi— 
zierd, des Sohnes de3 Gouverneurs 
bon Petersburg. Ste führte ein üppi— 
ges Leben und gab in ihrem Haufe 
glänzende Feſte, die beſonders von 
Offizieren befucht wurden; durch ihre 
Schönheit und Kofetterie joll fie es 
beritanden haben, jüngeren Offizieren 
wichtige jtrategifche Geheimniffe zu 
entloden. Es jteht pofitiv feit, daß fie 
einige Tage vor der „Petropamlomst”- 
Kataftrophe auf dem Wege über China 
hiffrirte Telegramme nah Tokio 
fandte. Für jedes Wort ihrer Tele- 
gramme fol fie durch Vermittelung 
eines alten Engländers, Namens 
Broad, von den Japanern fait $250 
erhalten haben. Sie fehrte dann nad 
ihrer Heimath zurüd, hatte aber die 
Abſicht, wieder nach Port Arthur zu 
gehen. 


eo — — 


CASTORIA 


für Sauglinge und Kinder, 





| Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
Trägt die 
Unterschrift von 
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Abendpoit, Chicago, Freitag, den 29. Juli 1904. 
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Wieder einer. 


Dem Meuchelmorde find in den 
Ber. Staaten von Amerifa ſchon drei 
Präfidenten zum Opfer gefallen. Eben 
fo ift bereits ein Präfident der franzö— 
fifchen Republik und ein ftreng verfaf- 
fungsmäßig regierender König bon 
Italien aus dein Hinterhalte ermorbei 
worden, von der harmfhien Kaiferin 
Elifabeth und anderen durchaus un— 
ſchuldigen Hochgeſtellten ganz zu 
ſchweigen E3 wird fich alſo nicht ge— 
radezu behaupten lafjen, daß der „po= 
litiſche“ Meuchelmord eine natürliche 
Begleiterfcheinung gerade des Deſpo— 
tismus it, oder daß insbefondere in 
Rußland der Zar und feine Minijter 
por Attentaten vollitändig ficher wä— 
zen, wenn fie dem Lande etwas mehr 
Freiheit und Selbitjtändigfeit gewähr— 
ten. Wohl aber ijt es gewiß, daß gegen 
die ruſſiſchen Würdenträger nicht mehr 
ein jo unabläſſiger und verzmeifelter 
Kampf im Dunfeln geführt werden 
würde, wenn fie nicht jede öffentliche 
Kundgebung gegen ihre Regierungs— 
mweife mit unnachfichtlicher Grauſam— 
feit unterdrückten. Mit den Verrüdten, 
die ohne jegliche Veranlaffung und 
ganz auf eigene Fauft einen Garfield, 
MeKinley oder Garnot ermordeten, 
laſſen ſich die Nihiliften und fonftigen 
Fanatiker nicht vergleichen, melche 
planmäßige Verſchwörungen gegen bie 
Spitzen der ruffifchen Negierung in’3 
Werk fegen und alle Schußmehren 
durchbrechen, mit denen die Bebrohten 
fi) zu umgeben juchen. Hirnverbrenn— 
te Menfchen mit Mordinftinften gibt 
es überall, aber nur in Rußland be— 
ſteht ſchon ſeit Jahrzehnten eine regel= 
rechte Fehde zwiſchen der Staatsge— 
malt und den racheglühenden Opfern 
ihres Syſtems. Nicht einmal in der 
Türkei und in Perfien find die jewei— 
ligen Herrfcher und ihre Werkzeuge | 
keitändig von Gefahren umlauert, wie 
im Zarenreiche. 

Allerdings ift auch in Rußland der 
politifche Meuchelmord durchaus finn- 
und zwedlos. Noch nie find in Folge 
eines „Attentats” die dem Volke auf— 
erlegten Feſſeln gelodert und die Wün— 
ſche des denkfähigen Iheiles der Be— 
pölferung .ıehr berücjichtigt worden. 
Sm Gegentheile ift es mindeſtens 
wahrſcheinlich, daß Alexander II. ſich 
mit weitgehenden Reformplänen trug, 
als er von den Nihiliſten „beſeitigt“ 
wurde, und daß ſein Nachfolger unter 
dem Eindruck der an ſeinem Vater 
verübten Greuelthat ſich den Reaktio— 
nären in die Arme warf. Auf jedes 
Attentat folgt eine Maſſenverſchickung 
nach Sibirien, eine Verſchärfung der 
PVolizeiverordnungen und eine uner— 
bittliche Verfolgung aller irgendwie 
Verdächtigen. Der Zar wird immer 
forafältiger gehütet und erhält immer 
weniger Gelegenheit, mit jeinem Volle 
in Berührung zu fommen. Seine Mi— 
nifter und Gouverneure werden Dura 
die ihnen ewig drohende Gefahr nur 
mißtrauiſch gemacht und beargmwöhnen 
Jeden, der ſich den leiſeſten Tadel er— 
laubt. Dem rothen Schrecken wird 
der weiße entgegengefegt, und die Rä— 
cher verfallen der Nache. Ohne Zwei— 
fel wiſſen die Verſchwörer jelbit, daß 
fie ihrem Vaterlande feinen Dienſt er- 
mweifen, aber fie haſſen die Männer, 
bie ihnen und ihren Freunden oder Ge— 
finnungsgenofjen fo viel Uedles zufü- 
gen, mit einer Wuth, die fie gegen alle 
VBorftellungen der Vernunft taub 
macht. Ihre Rachſucht ift ebenjo in= 
grimmig, wie die der Negierenden, 
und fie bedienen fich im Grunde ge— 
nommen nur anderer Mittel, um fie 
zu befriedigen. 

Der foeben ermordete Staatämini- 
fter Plehve mag lediglich feine Prlicht 
erfüllt haben, — wie er fie veritand. 
Er mag nur ein einziger Zahn in dem 
ungeheuren Regierungsrade geiejen 
fein und an dem beftehenden „Shitem“ 
jelbft beim beiten Willen nichts haben 
ändern können. ®ielleiht hätte er 
feine Stellung nie erreichen oder nicht 
lange behalten können, wenn er ſich 
den Mächten nicht gefügt hätte, Die 
thatfächlich über dem Zaren jtehen. 
Dennoch ift es zu begreifen, daß er per= 
fönlich für die Maßregeln verantwort- 
lich gemacht wurde, die er mit feinem 
Namen dedte, und daß er einen unver— 
föhnlihen Haß heraufbeſchwor. An 
dem aleichen Tage wurde noch ein ans 
derer Minifter troß der ihn beſchützen— 
den Wache von einer Volksmenge mit 
Steinen beworfen, was doch ſicherlich 
auf eine hochgradige Erbitterung des 
Volkes gegen die Männer der Regie— 
rung ſchließen läßt. Sollte nicht un— 
ter dieſen Umſtänden die ruſſiſche 
Bureaukratie „den Geiſt der Empö— 
rung“ endlich mit anderen Waffen be— 
fämpfen, als mit denen, die ſich als fo 
gänzlich unbrauchbar erwieſen haben? 
Leider ijt es aber nur zu wahrſchein— 
lich, daß fie gegen die Unzufriedenen 
nur noch ftrenger vorgehen und das 
ganze Land für die That eines Einzel- 
nen oder einer vergleichämweife Kleinen 
. Sippe büßen laffen wird. So hat fie 
e3 in Finnland gemacht, und fo wird 
fie.e8 in ganz Rußland machen. Gie 
wird ihres Irrthums mohl erft dann 
gewahr werben, wenn fie dad gebul- 
digſte aller weißen Völker zum Auf: 
jtande getrieben haben wird, 


Onkel Sams Slüfsrad. 


Onkel Sam iſt ein grimmiger Feind 
jeglichen Glücksſpiels. Lotterien, Rou— 
letten und Glücksräder ſind ihm 
gründlich verhaßt, und er thut, was 
in ſeiner Macht ſteht, die freien Bür— 
ger und Bürgerinnen ſeines Landes 
bor deren ſchlimmen Einflüſſen zu be— 
wahren. Er zwingt die ſittenloſen 
deutſchen Zeitungsherausgeber, die 
Ziehungsliſten der deutſchen Staats— 
lotterien in den Blättern, die hier her— 
überkommen, ſchwarz zu überkleckſen, 
damit ja kein tugendhaftes amerika— 
niſches Auge durch ihren Anblick ent— 
ſetzt., bezw. kein ſittenreiner freier 
Bürger durch den Anblick der da ver— 
zeichneten Gewinne, in Verſuchung ge— 
bracht werde, auch einmal dem Glücke 
— nein, dem Spielteufel, die Hand zu 
reichen. Wenn es nach ihm ginge, 
müßte auch der verdienſtlichſte Kirchen— 
bazar und die zahmſte County Fair 
das profitreiche Glücksrad entbehren. 
Aber — er ſelber betreibt zur Zeit in 
Chamberlain, Süd-Dakota, ein 
Glücksrad, das ſich „gewaſchen hat,“ 
ſozuſagen, inſofern damit viele große 
und ſchöne Preiſe ausgeſpielt werden, 
und die Zahl der enttäuſchten Mitſpie— 
ler, die Nieten ziehen werden, größer 
ſein wird, als vielleicht bei irgend 
einer anderen ſtaatlichen oder privaten 
Verlooſung jemals der Fall war. 

Die Preiſe des großen nationalen 
Glücksrades in Chamberlain, Süd— 
Dakota, ſind „Quarter Sections“ — 
je 160 Acres — Land in dem Theile 
der Roſebud-Reſervation, welcher 
Sioux-Indianern abgekauft und durch 
eine Proklamation des Präſidenten, 
vom 23. April ds. Is. datirt, für die 
Beſiedelung eröffnet wurde. Das ganze 
Gebiet, gelegen in Gregory County, 
Süd-Dakota, umfaßt 382,000 Acres, 
und enthält demnach 2600 „Quarter 
Sections." Der 10 Fuß lange und 31 
Zoll breite an einer Welle befeitigte 
Staften, welcher als Glüdsrad dient, 
und in dem die vorher ſchon durch— 
einander gemifchten Looſe durch Um— 
drehungen vor jeder Ziehung nochmals 
gründlich Durcheinander geſchüttelt 
werden, enthielt aber, als die Ver— 
foofung begann, nicht weniger al3 
106,526 Looſe, fo dat 103,726 ver 
Epielbetheiliaten „Nieten“ ziehen 
müffen. Es merden auf jeden glück— 
lichen Gewinner alfo beinahe 40 Pech— 
vögel fonımen, die leer ausgehen wer— 
den, und jo dünn gefät find die Ge— 
winne doch nicht einmal bei ähnlichen 
Veranjtaltungen auf Wohlthätigkeits— 
Bazaren. 

Das joll man aber beileibe dem 
Onfel Sam nicht übelnehmen, und 
noch viel weniger ihn der „Highway 
Robbery“ bezichtiaen, wie es religions- 
lofe Menſchen unzweifelhaft thun 
mürden, wollte man auf einer Sonn— 
tagſchul-Fair ein Glüdsrad mit ver— 
hältnigmäßig jo menigen Geminnen 
betreiben. Denn er „hat nichts davon“ 
und betreibt das Glüdsrad nicht 
zu jeinem eigenen Gewinn — ob— 
gleih er ohne Zweifel viel Geld 
damit machen könnte. Er iſt nur auf 
die „Glücksrad“Idee gelommen, um 
das Land vor einer Wiederholung der 
mwüften Szenen — mit Mord und 
Todtſchlag — die ſich bei den frühe- 
ren Eröffnungen von Regierungslän= 
Dereien für die Beſiedelung abjpielten, 
zu bewahren und doch den „alten de— 
mofratifchen” Gedanken fürderhin 
aufrecht zu halten und dem Kleinen 
Gelegenheit zu geben, eine «igene 
Heimftätte zu gewinnen. Oder, richti- 
ger, „etwas“ zu gewinnen, denn ein 
freies Gefchent wird das Land nicht 
jein. 

Es hat vielmehr jeder der alüd- 
lihen Gewinner binnen fünf Jahren 
»nach der Zuweiſung $4 den Acre für 
das Land zu bezahlen, auch iſt er ver— 
pflichtet, thatfächlih vierzehn Monate 
auf dem Lande zu wohnen. Aber, e3 
aibt Land und Land; das heißt der 
Merth der „Viertel-Seftionen“ tit fehr 
perichieden. Die eine mag mit $4 den 
Ucre ganz qut bezahlt, die andere 
mag 840 den Ucre und meit mehr 
twerth fein. Das „Etwas“ mas jeder, 
der fich für die Theilnahme an der 
Verlooſung regiftriren ließ, zu gewin— 
nen hofft, ift der Mehrwerth des 
Landes und die Möglichkeit, ein bevor— 
zuates Stüd zu befommen, verlodte 
fo Viele zur ITheilnahme am Spiel, 
wie es die Möglichkeit, eins der großen 
Looſe zu ziehen, tft, was den Lotterien 
ſtets gute Kundſchaft ſichert. 

* * * 

Die „rieſige Roſebud-Regiſtrirung“ 
hat in gewiſſen Kreiſen helles Ent— 
zücken gezeigt; ſie zeige, ſagt man, wie 
ſtark unter der „Klaffe mit ein wenig 
Geld“ der Wunſch, ſich eine Heimftätte 
zu erwerben, jei, und miderlege die 
Schwarzſeher, die da behaupteten, diefe 
Leute wollten die „Stadt“ gar nicht 
verlaſſen und fönnten nicht dazu be= 
wogen werden. Aber das iſt nur ſchöne 
Gelbittäufhung. Die Hoffnung auf 
Geminn brachte die ſtarke Regiſtrirung 
und diefe wurde unterjtüßt durch die 
Ihätigkeit der „Qandanmälte”, die un— 
zweifelhaft im Hinblid auf die „Ge— 
bühren“ die Gewinnchancen ſchön aus— 
zumalen wußten, wie alle Lotterie— 
loosverkäufer; es wird ja gemeldet, 
daß der Glückliche, deſſen Nummer zu— 
erſt gezogen wurde und der damit die 
erſte Wahl erhält, bei einem Beſuche 
in Waſhington von einem Landan— 
walt bewogen wurde, ſich für die 
Landverlooſung eintragen zu laſſen. 
Hat der Landanwalt dem jungen 
Manne die Schönheiten des Landle— 
bens geprieſen, oder hat er mehr die 
Möglichkeit einen beſonders guten 
Preis zu gewinnen, betont? 

Die Verlooſung iſt ein echtes rech— 
tes Glücksſpiel, und Onkel Sam iſt 
zur Zeit der hervorragendſte Vertreter 
der „Gefchäftsleute,“ die er jo ſtreng 
in Abt und Bann thut. Er förbert 
die Spielluft, die er zu befämpfen vor— 
aibt, und wenn zu feiner Entſchuldi— 
aung geſagt wird, daß er jeibit feinen 
Nuten daraus zieht, jo ilt das eine 
fehr schlechte Entſchuldigung. Vom 





Standpuntte der „Moral“ aus wäre es 
vielleicht noch beffer, wenn er verjuchte, 





Geldnugen daraus zu ziehen; denn er 
fönnte auf diefe Weife dem Volke ein 
Stüd Anſchauungsunterricht geben, 
das ihm den Schwindel des Glüds- 
ſpiels klarmachte. Angenommen, das 
Rofebud-Land hätte einen Durch— 
ſchnittswerth von $5 den Acre, und er 
hätte die Proflamation erlafjen, daß 
er die 2600 „Quarter Sections,” von 
denen viele $25 und $50 den Xere 
merth jeien (etwas Reklame gehört 
ſchon dazu) zu je $8 oder auch 810 den 
Acre abgeben und dann verloofen, 
daß aber ein Jeder gehalten jein 
würde, das ihm zufellende Land zu be- 
zehlen, — dann würden jich ebenfall3 
biele Tauſende Spielluftige gefunden 
haben. Und er hätte nicht nur ein 
ſchönes Geſchäft gemacht, ſondern den 
Tauſenden Reingefallenen vorausſicht— 
lich auf eine Zeit lang wenigſtens das 
„Gämbeln“ verleidet und durch ihr 
Beiſpiel Andere vom Glücksſpiel ab— 
geichredt, 

So mie er’3 macht, fördert er die 
Spielluft, obaleich er ven Spieldämon 
jo grimmig haßt. 


Generalſchub. 


Wenn's noch eine Zeit lang ſo wei— 
ter geht, ſo werden in den Vereinigten 
Staaten die Generäle bald zahlreicher 
ſein als in Kentucky die „Colonels“. 
42 Offiziere mit Generalsrang ſtan— 
den vor ſechs Jahren auf der Liſte der 
in Ruheſtand verſetzten Heeresoffiziere; 
heute enthält die Liſte 269 ſolcher Of— 
fiziere. Im ſelben Zeitraum iſt die 
Geſammtzahl der „retired officers“ 
bon 661 auf 901 gejtiegen. Während 
aljo die Gefammtzahl des nicht mehr 
aktiven Offizierforps fich um etma 36 
Prozent vermehrt hat, hat die Zahl 
derer mit Generalsrang fich vermehrt 
um 540 Prozent — fage und fchrejbe 
fünfhundert und vierzig Prozent! Wir 
haben nun drei Öeneralleutnant3 auf 
der Lilte, mo wir vor ſechs Jahren 
einen gehabt. Die Zahl der General- 
majore iſt von ſieben auf achtzehn ge= 
ftiegen, ilt alfo auch nahezu verdrei— 
facht worden. Am mwunderbarjten aber 
ijt die Zunahme der Brigadegeneräle, 
deren Zahl ſich in den menigen Jah— 
ren mehr als verfiebenfaht hat. 34 
gab's ihrer, ald man Neujahr 1898 ge- 
ſchrieben; 248 gibt’3 ihrer jebt. 

Und wenn gefragt wird, woher diefe 
Leute alle ihren Generalstitel haben, 
da doch Die Zahl der Generäle im 
Heere jelbit feine entfprechende Zu— 
nahme erfahren hat, jo lautet die Ant- 
wort, daß ſie Generäle von des Präfi- 
denten Onaden find; insbefondere von 
Herrn Rooſevelts Gnaden. Unter den 
42 Generälen auf der Lifte von 1898 
war nicht einer, der den Generalstitel 
nicht mit Recht getragen hätte. 23 
hatten im Bürgerfriege wichtige Kom: 
mandos geführt; darunter Rofecrans, 
Schofield, Howard, Sidles, Wright, 
Srierfon, Stanley, Carlin u. a. m., 
deren Namen an jedes Schlachtfeld des 
großen Krieges erinnern. 19 andere 
hatten mit entfprechendem Range im 
Stabe gedient. Und die übrigen, 
obgleich fie zur Zeit ihres Rüdtritts 
erit Oberſt gewejen, waren auf Grund 
langjähriger, hervorragender Dienit- 
leiftung zur Beförderung berechtiat. 
Dagegen find unter den jeßigen 269 
Generälen nur 18, die jih im Bür— 
gerfriege den Generalstitel exworben; 
49 verdanfen ihren Titel rein übungs— 
mäßigen Dienite in den Stabsabthei— 
lungen; 17 haben im jpanifchen Kriege 
oder in den Kämpfen auf den Philip— 
pinen ſich herborgethan. 90 haben 
den Generalstitel erjt erhalten, nach— 
dem fie bereits aus dem aftivenDienite 
ausgefchieden waren. Und mährend 
unter den ©enerälen des Jahres 1898 
nur bier waren, die nicht weniger als 
ein Jahr lang als Generäle aktiv ge= 
mefen waren, haben wir jegt ihrer 120, 
die noch nicht zwei Wochen vor ihrem 
Ausscheiden den Generalsrang hatten. 
Alles in Allen find unter den jegigen 
269 Generälen nicht weniger als 210 
bloß Titular-Generäle. 

Man gibt heute Offizieren den Ge— 
neralerang, nicht damit fie im Heere 
Generalsdienite thun, jondern um 
ihnen im Ruheſtande eine erhöhte Pen— 
fion zu verfchaffen, oder— um fie los— 
zumerden aus dem Heere. Leute, die 
noch nicht das Alter erreicht haben, wo 
fie aus dem aktiven Dienfte fcheiden 
müffen, die aber alt genug find, um 
mit voller Penſion ausfcheiden zu 
fönnen, erden durch eine Rang- 
erhöhung veranlaßt, vorzeitig den Ab— 
fchted zu nehmen. Ein Oberft, Oberft- 
leutnant oder wohl auch Major wird 
plöglich zum Brigadegeneral erhoben 
unter der Bedingung, daß er ein paar 
Tage darauf feinen Abſchied nehme. 
Der Mann befommt dann als General 
lebenslänglich feine $4125 Rubegehalt, 
während er andernfalls (als Oberit) 
höchſtens $2625 befommen hätte. Man 
nennt das „Verjüngung der Armee“, 
obaleih es in der Regel nur dazu 
dient, begünftigte SHintermänner in 
beſſere Pläte zu bringen. So ift in 
diefen Tagen der Rücktritt des Bri- 
gadegenerals Hain benutt worden, 
um gleich ſechs neue Generäle zu jchaf- 
fen. Ein Oberſt, vier Oberſtleut— 
nants und ein Major find die Glüd- 
lichen, die einer nach dem andern zu 
Generälen ernannt und einer nach) dem 
andern mit dem neuen Titel (und dem 
erhöhten Gehalt) in den Ruheſtand 
verfegt wurden. Keiner der Sechs 
fann ſich bejonderer Verdienfte rüh- 
men. Keiner hat etwas gethan, mas 
hinausginge über einfach borjchrifts- 
mäßige Pflichterfüllung. 

* * * 

Es iſt wieder einmal zum ſchreien— 
den Mißbrauch geworden, was ur— 
ſprünglich ein löblicher Brauch gewe— 
ſen. Die Beförderung in Friedenszei— 
ten war immer langſam und da iſt es 
denn vorgekommen, daß ſelbſt Offi— 
ziere, die durch hervorragende Leiſtun— 
gen im Kriege ſich den Generalsrang 
reichlich verdient gehabt hatten, doch 
im gewöhnlichen Verlauf der Dinge 
dieſen Rang nicht erreichen konnten. 
Das Geſetz ſchreibt vor, daß jeder 
ausſcheiden muß, ſobald er das Alter 
bon 64 Jahren erreicht hat. In An— 


J 





erkennung beſonderer Verdienſte hat 
man darum hin und wieder Einem die 
außerordentliche Beförderung zutheil 
werden laſſen, damit er den verdienten 
Titel und das damit verknüpfte Ein— 
kommen habe. Und ſo lange man ſich 
auf Anerkennung beſonderer Ver— 
dienſte beſchränkte, war nichts einzu— 
wenden dagegen. 

Daß dann die Politiker raſch erkann— 
ten, was auf dieſem Wege gethan wer— 
den konnte, Günſtlinge und Freunde zu 
fördern ‚daß der Präſident (erſt Me— 
Kinley, nach ihm Rooſevelt) von Se— 
natoren, Kongreßabgeordneten und 
anderen einflußreichen Beutejägern be— 
ſtürmt wurde, ſeine Gunſt ihren 
Freunden zuzuwenden und daß der 
Präſident dieſem Anſturm nicht zu 
widerſtehen vermocht hat — das iſt's, 
was uns in den paar Jahren die große 
Menge von Generälen gebracht hat. 
Der Generalsrang iſt damit immer 
wohlfeiler geworden; er hat thatſäch— 
lich aufgehört, eine Auszeichnung zu 
ſein — zum großen Verdruße aller 
derjenigen, die ihn wirklich durch Aus— 
zeichnung ſich verdienen haben müſſen. 
Schließlich begannen dann auch dieje— 
nigen Offiziere ſich zu beklagen, die in 
den Ruheſtand getreten find, vor dem 
Generalfhube, mit niederem Range, 
die aber mit Recht von jich Jagen fonn= 
ten, dab wenn diejenigen, die man 
jet zu Oenerälen gemacht hat, die Be— 
förderung verdienten, ſie die Beför— 
derung vollauf ebenfo verdient hätten. 
Dieſen Beſchwerden abzubelfen, hat 
der Kongreß im legten Yrübjahr 
das neue Geſetz erlaffen, welches den 
Präfidenten ermictigt, alle in Ruhe— 
ſtand befindlichen Offiziere, die bereits 
im Bürgerkriege Dienjte gethan haben, 
um eine Stufe im Range zu erhöhen. 
Mit einem Schlage find auf Grund 
diefes Gefeßes aus neunzig Oberiten 
neunzig Oeneräle gemacht worden. 








Lokalbericht. 


Schlechte Waſſerleitung. 


Diele neue ſchadhafte Stellen entdeckt. —Vor⸗ 
läuftzer Einhaltsbefehl. 

Die zehn Inſpektoren des Waſſer— 
werksamtes, welche in der 1., 18. und 
21. Ward nach jchadhaften Stellen in 
der Waflerleitung ſuchten, haben ge— 
fern 429 Hausleitungen unterfucht 
und nicht weniger als 83 Lecks gefun= 
den. Der Prozentjaß der ſchadhaften 
Leitungen, ſoweit die Unterfuchung 
bisher ergeben hat, ift zwölf. Inſpet— 
tor Richard Berger fand unter dreißig 
Leitungen geftern allein ſiebzehn ſchad— 
hafte. Heute Mittag wurden ſchad— 
hafte NRöhrenleitungen in folgenden 
Häufern gemeldet: 

Weit Monroe Straße — 446, 41S, 
415, 407, 401, 339, 369, 335, 337. 

State Straße — 1729, 1721, 1705, 
1502, 1508, 1557, 1559, 1506, 1553, 
1535. 

Weſt Randolph Straße — 443, 
4431, 445, 4413, 364. 

Nord Clark Straße — 373, 345, 
343, 341, 381, 371, 377, 379, 383. 





ot, 

Michigan Avenue — 1246, 1228, 
1218. 

Mells Straße — 344, 3823, 390, 
398, 404, 408. 

Wabaſh Anenue — 1228, 1329, 

331, 13313, 1347, 1214, 1242, 1244, 
1246, 1250, 1311, 1321, 1325, 1349, 
1351, 1353, 1355. 

Richter Mac hat die Beamten und 
Direktoren der „Union Iraction Co.“ 
und der beiden Stammagefellfchaften 
angewieſen, nichts unter dem neuen 
Pachtvertrag zu unternehmen, was jie 
nicht unter dem alten thun durften, 
bis er jeine Entjcheidung in dem Pro- 
zeß von Jacob Miller, Townsend und 
anderen in der Minderheit befindlichen 
Aktionären der „North“ und der „Weit 
Side Street Railway Co.“ abgegeben 
bat, was, wie er meint, faum vor 
einem halben Jahr der Fall jein 
dürfte, 


— 
— 





> 
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Unliebſamer Auftritt. 


In Ihompfons Speifewirthichaft, 
Nr. 165 Adams Str., gerieth heute 
ein gewwilfer Thomas Gil, der in der 
Küche befchäftiat, aber von dem Koch 
entlajjfen worden war, mit dem Ge- 
ſchäftsführer ©. D. Goldenberg in 
Streitigkeiten, weil diefer ſich weiger— 
te, ihm ſofort die ihm zukommende 
Löhnung auszuzahlen. Gill griff 
ſchließlich den Geſchäftsführer thätlich 
an. Letzterer drängte ihn zwar zur 
Thüre hinaus, doch wurde der Kampf 
auf der Straße fortgeſetzt, bis ein Po— 
liziſt einſchritt, der beide Kampfhähne 
nach der Hauptwache ſchleppte. Dort 
wurde Gill, dem der Schädel arg ver— 
bläut worden war, einekäfigt. Gol— 
denberg, der ein blaues Auge davon— 
getragen hatte, wurde entlaſſen. 
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Selbſtmordverſuch. 





Der 30jährige Walter Welch brachte 
fich heute in feiner Wohnung in Har- 
lem in ſelbſtmörderiſcher Abſicht zwei 
tiefe Schnittwunden am Halſe bei. Der 
Lebensmüde Fand Aufnahme im 
County-Hofpital. 


20-4 
—>+> 


* Um hier Kampagnereden für die 
„Sozialiſtiſche Arbeiter-PBartei“ des 
Vrofeffor De Leon zu halten, ift aus 
New Vork der greife Lucien Saniel 
eingetroffen. Er wird heute Abend in 
dem Hallenlofale Nr. 76 2a Salle 
Str. fprechen und morgen in Freres 
Park, Nr. 3527 N. Clark Str. 


o-TEITE Wenn die Zunge 
’ belegt, der Appetit 
H w RS ſchlecht und der 


Schlaf unrubig tit, 
findet man in ein 
paar Defen Pit- 
ter3 cine große 
Silfe. Es ſtärlkt 
den Magen und 
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Beriudt cine Fla⸗ 


Senjationelle Beihuldigung. 


Geftändige Diebe wollen zum Kofains 
Genußverleitet worden fein. 


Apothefer verhaflet. 


Auf Grund der von Roland Soren- 
fen, Nr. 276 ©. Halſted Str, und 
Phil. Studmeyer, Van Buren und 
Clinton Str, gemachten Ausfagen 
wurden geſtern noch John Puife, Nr. 
333 ©. Clinton Str, und Daniel 
Budley, Desplaines und YHarrijon 
Str., verhaftet. Die halbwüchjigen 
Burfchen werden bezichtigi, auf Grund 
der von ©. 3. Majtandrea, einem 
italtenifchen Händier in altem Eijen, 
ertheilten Anleitung Diebeszüge aus— 
geführt und die Beute ihm zu Schleu— 
derpreifen überlaffen zu haben. 

Budley und Puiſe behaupten jogar, 
daß ihr Lehrmeiſter, um fie zu ent— 
nerven und bejjer in jeine Gemwali zu 
befommen, fie veranlaßte, ſich dem ge= 
mwohnheitsmäßigen Genuß von Kokain 
zu ergeben. Das Kokain hätten fie ge- 
ſchnupft. „Wir bildeten uns dann ein, 


Millionäre zu fein und glaubten, daß | 


Alles,“ was wir ſahen, uns gehöre“, 


fagte Puiſe, der angebliche Leiter der | 
Bande und Majtandreas rechte Hand. | 


Verkaufs. 


s2.50 und 82 fancy 
Männer 


= Hofen— elegant gejchneidert, jehr Heidiam und 
tadellos pajiend, neue geftreifte Entwürfe 


512 und SIO ganzwollene Eaflimere- Männer: Anzüge zu 


Shroder’s Fabrik-Verkauf 


ftcht jest auf der Höhe. Die Saiſon gebt zu Ende. Durchgreifende Maß— 
regeln wie dieje räumen das Ted— die Fabrik ift bejchäftigt und jeder- 
mann ift befriedigt. Halber Preis oder weniger iſt der Grumdton dieſes 


Alle neueſten und friicheiten Kleider müfjen weg. 


Worfled Hairline Eaflimere: 


1 





Gr 


regr 


ür junge Männer pr 
Kreis Rn 83.50 


in cht au!s 8* 
er = An 
e dweren 





Hochſeine SIS und 815 Worſted Männer⸗Anzüge zu 





Gr'n 


reaul. 


für junge Männe,&7 0 
Preis $12, zu... 0 


7.30 


Neih geblümt 
j Worited und 





520 Münner:Anzüge, aus imporfirten Stoffen, zu 








| 1 Gr'n für junge ame 8 
4 regul. Preis 815, zu....F .250 


Auswabl 
reichen Ent e 
Prima Favoriter 


Satſon. 


bon ſehr 
irfer 


"DW 











Unzählige andere Offerten zum 
Laden. — 


„Nachdem wir ung einmal an den Ges | 
nuß von Kofain gewöhnt hatten, muß> | 
ten wir jtehlen, um Geld für den Ers | 


mwerb von Kokain zu erlangen.“ 
Die Häftlign behaupteten dann, da3 


Kokain ohne Schwierigkeiten in meh: | 
reren Apotheken, unter Anderen in de= | 


nen bon Dr. Adolph Brendede, Nr. 


260 W. Randolph Str., und Robert | 


Hug, Halfted und AdamsStr., erlangt 
zu haben. 
Dr. Brendede wurde geitern Abend 


verhaftet, aber gegen Bürgfchaft bis zu | 
jeinem Verhör auf freien Fuß geſetzt. 
Er jtellte in Ubrede, den Burfchen Ko- | 


fain verfauft zu haben, weigerte fich 
aber, jonjt irgend welche Angaben zur 
Sache zu machen. Wie die Polizei be- 
hauptet, wurde er jchon früher bezich- 
tigt, Opiate an auf der Weſtſeite 
mohnhafte, unverantwortlicheBerfonen 
verfauft zu haben. 
Während der befannte Wirth Si- 
mon Brandl und andere freunde des 
Dr. Brendede gejtern Abend bemüht 
waren, dieſen loszueifen, haben 
ſchlechte Menfchen das Brandl'ſche Lo— 
kal, Nr. 155 Randolph Str., beſucht 
und es ſich daſelbſt auch in Abweſen— 
heit des Beſitzers wohl ſein laſſen. Bei 
der Inventaraufnahme, welche der 
Wirth nach ſeiner Rückkehr vornahm, 
ſtellte er feſt, daß gegen 2,000 höchſt 
rauchbare Zigarren und verſchiedene 
alte Schmuckſtücke abhanden gekommen 
waren. Auch waren leider Anzeichen 
vorhanden, die darauf hinzudeuten 
ſcheinen, daß die Plünderer zu Herrn 
Brandl's Bekanntenkreiſe gehören. 
Gegen zwei andere Apotheker ſind 
Haftbefehle erwirkt worden. Auch hat 
Leutnant die ſtaatliche Pharmazeuten— 
behörde in Kenntniß geſetzt, die durch 
ihren Anwalt in der Polizeigerichts— 
verhandlung vertreten fein wird. 


— 


Vielliebchen. 


Wie Win. Preſton Harriſon ſich vergnügt 
haben ſoll. 


Undrew . Carter, ein reicher New 
Morker, wehrt fich in den Gerichten in 
New York gegen die Zumuthung, fei- 
ner rau Pauline Gray Carter Nähr- 
geld zahlen zu follen. Die Frau er- 
wirkte vor zwei Jahren in Süd-Da— 
fota die Scheidung, und hat jekt in 
New York auf Nährgeld geklagt. Der 
Gatte behauptet hingegen, nachdem 
feine Frau die Scheidung erwirkt habe, 
habe fie feine rechtmäßigen Ansprüche 
mehr an ihn. In feiner Gerichtsein- 
gabe behauptet Carter, feine Frau 
habe fich troß der Anweſenheit ihres 
neunjährigen Knaben nicht entblödet, 
jih in einem gewiſſen europäifchen 
Hotel und auf der Rüdreife während 
der Ozeanfahrt mit Wm. Preſton Har— 
rifon, dem Bruder des Bürgermei- 
jter3 vonChicago, in geradezu ſchmach— 
voller Weife zu liebfofen. Carter habe 
ihr angeblih daraufhin erklärt, daß 
er mit einer Perſon, die fich folchen 
Benehmens vor den Augen des eigenen 
unfchuldigen Kindes nicht entblöde 
nichts mehr zu thun haben wolle. 
Schon einmal vorher jei er, als fie in, 
peinlicher Lage war, nach dreimonatli- 
cher Abmefenheit zu ihr zurückgekehrt. 
Im April 1901 kehrte Carter, wie er 
angibt, unerwartet jchnell von einer 
Reile nach St.Louis zurück, und fand, 
ſpät Abends heimfehrend, feine Gat- 
tin, in großer Toilette, zum Ausgehen 
bereit. Sie wollte angeblich zu einem 
Feſte der „Töchter der Revolution“, 
Carter hielt ihr vor, daß um folde 
anitändige Dame in 





Sommer-⸗Ausſtattungen und Hüte zum halben Preis und weniger. 


halsen Breife durch den ganzen 


Offen Samftag Abend bis 10 Uhr. 


326--328-330—332 State Str., gegenüber Congreh Str. 








' Er verfprach - den Detektives, ihnen 
‚ eine Flüfterfneipe zu verrathen, wenn 
| man ihn ftraffrei laufen laſſe. Die 
Beamten aingen darauf ein. 
| führte fie nach der Wohnung feines 
Schwagers, von dem er Bier eritand. 
Finks Verhaftung war die Folge. Er 
wurde heute dem Richter Quinn vor— 
geführt, der ihn um $20 ftrafte. 

Wie verlautet, hat Fink fi das 
Schweigen feines Schwagers über den 
Betrieb der Flüſterkneipe bisher da— 
durch zu erfaufen gewußt, daß er 
ihm fleißig die Kehle Tpülte. 








Zode3-Anzeige. 

Freunden und Velannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Tochter und unſere 
Schweſter 


Minna Ductſchke 

im Altex don 21, Jabren, 7 Monaten und 23 
Tagen fanft im Herrn entichlafen iſt. Die Be— 
erdigung findet itatt am Sonntag, den 31, Juli, 
um 12 Ubr, don Trauerbaue, 124 Osgood 
Str., nah der Et. Jacobi-irche, Ede Garfield 
Me. md Fremont Str., und don da nah dem 
St. Eurcas Friedbof. Um ftille Ibeilnahme Dis 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 

Heury und Wilhelmine Duetichte, 
Bertha Meyer, Martha Stange, 

ſtern. 

Raut, Wilhelm, Hermann, Brüder. 
red Mener, Theodor Stange, Schwager. 


Eltern. 
Schwe⸗ 





Todes-Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 
Mutter 

Frau Ida Schard 
am Donneritag, den Juli, fanft im Herrn 
entichlafen iſt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 31. Juli, dom Trauerbaufe, 68 
Edaemont Ave, um 4 Uhr Nachm mach dem 
Concordia Gottesader. Die trauernden Hinter— 
bliebenen: 
Auguſt Schard, Suite. F 
Gnitay Kyriste u. Auguſt Scharck, Söhne. 
Johanna Jadel, Ida windeifen, Tücter. 
Kilbelm Dadel und Emil Findeiſen, 
Schwiegerſöhne 
Minna Koritzte u. 
gertöchter. 
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Minna Scharck, Schwie ⸗ 
frſa 





Todes-Anzeige. 
Freunden und VBelannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unfer geliebter Gatte und Vater 
John C. Wehmhöfer 
im Alter von 55 Jahren am Tonneritag, den 
28. Juli, geitorben ift. Beerdigung findet ſtatt 
am Zonntaa, den 31. Juli, vom Irauerbaufe, 
72 Weit Obio Str., um 2 Uhr Nadım., nad 
Wunders deutich-lutberifen Friedhof. Um itil- 
les MPeileid bitten die trauernden Hinterblie— 
benen: 
Ellen Wehmhoefer ach. Marks, Gattin. 3 
George, Lonije, Fred, Frau M. Stephens, 
Mathilde und Gertrud, Kinder. 
Frau Garoline Uelzen, Großmutter. fa 
Sode3-Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, dab unfer Vater und Schwiegerbater 
Andreas Tultsdorf 

















und er 
werde jich von ihr losſagen, wenn fie 
darauf beitehe. Das fei ihr gleichgiltig, 
war die Antwort, und fie ſei gegangen, 

Außer dem genannten Chicagoer 
werden noch zwei Männer von Carter 
genannt, Col. Albert U. Pope, Präſi— 


lins, ein Bantier in Bofton. Carter 
geichentt, und $1500 nad) 
Chattanooga, Ienn., gefandt. Wäh- 
rend Carter mit feiner Gattin in je— 
ner Stadt meilte, fand er einen vom 
New Algonquin Club in Bofton an 
Frau Carter gerichteten Brief, der 
„Cham““ unterzeichnet, und an „meine 
Yiebfte Pauline“ gerichtet war; der 
Brief erinnert an gemeinfam verbrach- 
te wonnevolle Stunden, und „Cham“ 
verfpricht „jeinem Schatz“, ihrer im 
Gebet zu gedenken. Die richterliche 
Entſcheidung Steht noch aus. 





Netter Schwager. 


Ihm bat Julius Sin? feine Derhaftung zu« 
fchreiben. 

Der Briefträger Julius Fint, Nr. 
269 54. Straße, und fein Schwager 
Wm. Chrift lagen jich ſchon feit Zahr 
und Tag in den Haaren. Am Don— 


;ı erreichen. 


behauptet, Pope Habe ihr einen Krafts | 
| wagen 





nerftag Abend wurde Chrijt imegen 
unordentlihen Betragens verhaftet. 


am 28. Juli im Alter von 69 Jahren felia im 
Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
tratt am Sonntag, den 31. Juli, vom Trauer» 
baufe, Hobne Ave. und 22. Place, Nam. 12.30, 
nacb der fatboliihen St. Raulus Kirche und bon 
da nach dem St. Yoniiazius Friedhof. Um ftille 
Iheilnabme bitten die trauernden Hinterblie— 
benen: 

Fran, Andreas, Auguit Follsdorf 

Marn Neis, Kinder. 
Nic. Neis, Schwiegeriobn. 
Mary und Dina, Schwiegertödter. 


und 


kfa 





Tode3-Anzeige 
Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unier gaeliebter einziger Sohn und 


Bruder 

Joſeph P. Rein 
am Freitag, den 22. Juli, im Taum bollenbeten 
>27. Revensiabre fanft im Heren entſchlafen iſt. 
Das Pegräbni findet ſtatt am Samſtag, den 
30. Juli, Nadbm. 3 Uhr, von der St. Bontfazius 
Leichenhalle aus. 








Aleues von WW, Heimburg. 
Alte Liebe und anderes. Sieben Novellen. 329 
Seiten. Fein gebunden. Preis $1.35, 15c Porto. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Bıchhandlung, 100—102 Oſt Randolph Str. 








WM. EISFELDT 


Leicdyenbeitatter, 


umgezogen nad 


175 Southport Ave. 


(Früher No. 86 und &8 Racine Avenue.) 
Alle in dieies Fach einfchlıgende Arbeiten werden 
aut und jorgfältig ausgeführt, — Tel. North 270, 
15il,ftmomi,3 





Waldheim. 


dent des Fahrräder-Truft, der Pope 
Manufacturing Co. und E. 9. Rol- 


Einziger deutiher Tonfeffionslofer Friedbof bon 
Ebicago. Durch Metropolitan-Hohbahn für 5c au 
Billige Begräbnißplätze find in diefem 
fhönen Friedhof auf Abſchlagszahlungen zu has 
ben. —Difice: Daf Bart. —LIelephone 273 Weſt. 
Stadt-Office: 670 W. Chicago Av. Tel. 751 Weit 


20j1,11,% Philip Maas, Selr. und Supt. 


Iroßes Fahnenfe und Ball! 


zu Ehren der deutſchen Kaijer-Jahne, 
veranstaltet vom 


Deutschen Kriexer - Verein 


von South Chicago, 
am Sonntag, den 31. Juli 1904, 


LAKE SIDE GROVE, 


96. Str. und Emwing Abe., 
unter Theilnahme zahlreider Militär-VBereine. 
Anfang 1 Uhr Nachm. Tidet3 25e die Berion. 


EBxzkursion 


der Vereine des 


Chicago Turnbezirks, 


am Sonntag, den 31. Juli, nad 


JOLIE. 


Nur ein Spezialzug. 8.30 Borm., vom Not Is 
land Bahnısie. Derſelbe bält in Englewsod 
und Blue Island an. 











Chriſt 


Achtung, Saloonkeepers. 


HOFMANN BROS. 
BREWING CO,, 


Monroe und Rockwell Strafe, 
verficht jeden Saloon-Beſitzer, der eine diesbe— 
zügliche Applifation einreicht, mit Bier, und gibt 
dem Applifanten zu gleicher Zeit einige Wine, 
welde für fie don arobem Nugpen fein werden. 
Desbalb ergreiit dieie Gelegenheit! 
Bedentt, wir fümpfien gegen den Truſt! 
zelcpbone Welt 1236. 
2il,7t, x 


RIVERTITERS PARK 


BELMONT WESTERN AVE »* ROSCOE BOUL. 
Volitändigiter und auziebenditer Vergnügungs— 
und Erbolumas-Bart in Amerika —Jest vdifen!! 
1. Kaiſerl. Marinefapelle von Deutichland 
* Iden Nachmittag und Abend. 
Nächſten Sonntag Abend: Schluß-Konzert 
Ebenfalls täglich ſpezielle Beinftigungen. 

Eintritt 10 Ets. Kinder 5 Ets. Sonntags und 
ipezielle Pilniltage 250; Kinder 10r. 

midofrt 


1 

HILLINGER'S garden 
heatre, 

Beimont und Sheffield Avenue. 

Grofartige Bühnen - Aufführungen, 

Oochfeines Vaudeville. Eintritt 15% 
Seden Abend und Sonntag DWiatinee. 
23mat?% 














Counntag 
10 Vorm. 


$1.00 


5 2Ztundfa ırt. 








ft 
benb3. 
De: weiße Schnelldampfer Gitb o aben. 
Schnellſtes und ſchönſtes Dampffchiff auf dem ‘ 
Michigan-See. Nah dem fhönen South Haven. 
Eamitaa Nachm. 2 Uhr. Jeden Abend um 11, 

DUNKLEY WILLIAMS CO. 

Dods Ruſh Str. Brüde, 

24iun,€* 


Die Königin der Seen —,Dampfſchiff 


EASTLAND 


Der größte und jchnellfte Dampfer auf den Sem, 
Schnelligteit 21 Meilen die Stunde. 


5 South Haven 
und zurüd. 


9:30 Vorm., ausgen. Samftags, 2 Uhr Rahmittags, 
Eonntand 10 Uhr Vorm. 


Docks: Wells Str. Brüde, 


Tel. Main 4711. Al, frmomi,® 


Hawthorne Rennen 


Sommer-NRennen, 18.—50. Juli. 
Nennen beginnen um 2.30 Nachm. Eintritt $1, 

Ilmois Zentral = Babnzige verlaffen Randoish 
Etr. um 9:20 Bm., 12:49, 1:00, 1:15, 1:30 und 1:%9 
Nadım., halten an Ban Buren, Part Row u. Hals 
fted; fahren zurüf nah der Stadt nah dem filnf» 
ten und leßten Nennen. 

C., B. & D.:Hüge verlaffen UnionsBahnhof um 
1:19, 1:35 und 2:90 Nm., balten an 16. Str, 
Alu? Island und Meftern Avenue. 

Metrovelitan Hochbahn Erpreßzüge verlaſſen Pas 
eifte Ave. um 1:11, 1:21 und 1:31 Nm., balten an 
alcır Loop-Stationen, Franklin, Halited, Marſhfield. 

Spezielle eleftr. Kats verlajien State und Ban 
Pıren um 12:50, 1:00, 1:10, 1:20 und 1:30 Nahm., 
halten an Canal, Halfted, Aſhland und Ogden Ave. 

Metropolitane und Lake Str.-Hochbahn und alle 
Etrakenbabnlinien haben Anſchluß an die 43. Une. 
eleftriiche Linie, bil 


THE RIENZI 


Ede Diverich, Glart unb Evanftsn Ave. I 


BEP” KONZERT a2 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
menite® EMIL GASCH. 


























ST. JOHN’S 


Military Academy 


Das amerilaniiche Ruaby. Delafield, Wis, 
Sorbereitung für College und für Geſchäft. 
Megen Katalog etc. adreffirt 
Dr. S.T.Smyihe, Bräf., Delafield, Waukeſha 

County, Wis. 











mifrmo 





Zur Sommerfriihe nad) 


POWERS’ LAKE, WISCONSIN, 


Hotel Freundesrun. 


Herrlihe Luft und Natur. ineralquellen. 
Praͤchtiger See zum Bootfabren, Fiſchen u. Ba» 
den. Großer ſchattiger Park. Kegelbahnen und 
Zanzballe. Beite deutfhe Küche. Hotel mit als- 
len modernen Einrichtungen. Nortbmweitern nad) 
Benoa Junction. Angujt Rothe. 


Sil,friodi,imt 

va ” 2 .=- 
Schiffspreiſe 17 
nur noch wenige Tage. 

Kauft beitimmt noch diefe Woche. 
Tickets gut für 4 Wochen. 
Meldet Euch fogleih an. Vertreter 
allerZinien. 


K.W.KEMPF, 


Ce. Main 4491. 
84 LA SALLE STRASSE. 


Sorntag3 Bormittags bi3 12 Uhr. 
12i!X* 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld 120 Randolph Str. 


zu 5 bis 6 Prozent Zinfen zu 
au bverfaufen. Tel.: Central 2304. 
N.WATRY&CO,, 


























verleiben. Gute erite Hhpotbeten 
iipii 
\ Zr > 99 Dit Randalph Str., 
—— Deutsche oO er — 
Brillen und Uugengläjer a 


Kedaks, Gameras und pfotogr. Material. 


* 





+ 


Hbendvoit. Chicaao, Freitan, Den 29. Juli 1904. 
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EG? 
Hühſches Lealherelle 


SuitCase! 


(Volle Beſchreibung unten.) 


Telix 


Kahn 


& Co., 


2öholefale Fabrikanten von 


Kleidern. 


Tir Gelegenheit zum Geldiparen an hochfci— 
nen Kleidern mar nie zuvor jo groß. Jeder 
Anzug und jedes Paar Hojen müjjen ver: 
fanft werden zu weniger als den SHerftele 
In: iaskoſten. Die neuem Winter-Muiter von 

Tzügen un — ziehern treffen täglich ein 
von unſeren Fabriken und muß für dieſel— 
beu Platz gemacht werden. 

Das ganze Lager in zwei großen Abtheilun— 
gen, zum Preiſe von 88.99 und 812.50. 

zu 38.99 habt Ihr Die Auswahl von ir— 

gend einem Anzug ganz gl leich ob der frü— 


here — — 8* —83. 90 


war, Ihr — t :hn 

DERER IR RUE. 

Auf zehn fangen Tijchen haben wir die feine 
iten unſerer Yrühjahrs = Anzüge — 
mandır zu S18.50, andere zu 22, 825, 828 
und 8) verfauft. Wählt 1 aus, Der 


Euch ‚an beiten gefällt 12 50 
8512.50 


Ahr Fönnt ihn jeßt baz 

Nehmt irgend ei inen Anzug mit nah Hauſe, 
prüft ibn jorgfältig und wen n Ihr dann 
vorzieht, Fuer Ge {d wieder zurüd zu haben, 
fo wird es Euch auf Berlangen eritattet. 


0.4 
Frei 
Anzug zu 838.90 oder mehr wird 
abgelicfert in ſchöner Leatherette Caſe oder 
Re yetai the, gemacht von ſchweremLeatherette, 
Sahlrahmen befeſtigt, hat Meſſing Fe— 
oß undBänder, abgerundete geſteppte Mi 
el, Taſchen und Riemen innen — J 
thatſächlich das Beſte für Damen oder Ser: Ri 
ren, und ichr anne yunb ar und nüßlic zu 
n, de ——— aber jetzt während 
ezeit, und, jeder Anzug zu 88.20 
mehr Wird abaelic fert in — m dieſer WE 
ichene n Caſes, ohne irgendwelche Perehnung RR 
Fir Dies prächtige Suit Caſe. 


Jeder 


Männ 


Reinwollen: 


fhungen und * 


ranzüge, in ſchönen Mi: W 

ten (ffeften, werth 8 BR 
bis 316, und Auswahl ven iraend einem 
Sutina Anzug im Hauſe weh A 90 
von 8.90 bis 812.50, jet zn. . PETE 


Rieſiges Lager don Männerboien 3: 
33.50, 852.49, 81.95 und 


Offen Abends bis 6:30. 
Offen Samfag Abend bis 10 Ahr. 


Südweſtecke 


Market & Van Buren Str. 


Sitlidh; von der Yan Buren Str.-PBrüde, 








FOREMAN BROS. 
BANKINE CO. 


Südoſt-Ecke La Salle uud Madiſon Str. 
CHICAGO. 
Kapital 2... . 8500,000 
Aeberſchuß . .... 8500,000 
Unverkheilte Brofiie 3100,000 
Edwin G. Foreman, Präſident. 


Oscar ©. Foreman, Vizepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 





Allgemeines Bantt-⸗Geſchäft. 
Fortos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 

Geld auf Grundeigenthum 

zu verleihen. 


mifrſone 


ag FT 
FRED. MILLER, 
186—185 Madiſon Str. 
Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erſte Hypotheten zu verkaufen. 
&mai,frmomi,1} 


„Extra 
pillig! 
nach nad von 


Deutschland, 
Schweiz, Luxemburg, Oesterreich etc. 


mit Doppelfdhrauben: Dampfern. 


Tirket-Office: 


J,8. LOWITZ, 


161 E. Van Buren $tr., 


gegenüber dem neuen Depot. 


Kauft Eure Tickets jegt, che die 
Preiſe wieder höher gehen, 
Vollmachten, Kollektionen, Erbſchaften 

mit Vorſchuß. Geldſendungen. 


Bin,t® 


THE PHOENIX, 


eine Jefelifhaft für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Boller Gewinns 
Untbeil nah fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Banlier. EI bezakit ſich. 150p,%,14 


2425 Sedgwick Str. 




















Telephone North 1325 Etablirt 1584 


GEO. A. KYLE, 
Zrchindeldächer: Eronlraklor 


California Rotbbolz und Waſhington 
NRotb-Zeder. Die einzigen Schindeln eriterKlaiie. 
Gutters, Tud Roi — Dächer reparirt und 
Voranſchläge geliefe aplu, 6mx 


80 HUDSON AVENUE. 


Aſtireies 








Nur für Damen. 


Di. N. G. Raymonds monatlicher Requlator 
bat dunderte beforgte Frauen gludlich gemachi. Reis 
ne Sqcerzen, Zeine Gefabr, feine re: von 
ber Urbeit. Yinderung in drei bis fünf Tagen. 
Hat nie Miberfolg gehabt. Preis $2.00. Dame zur 
Bedienung. Zu baben nur in Der Dffice oder ber 
ar von der De. %. 6. Rapdmond Nemepy 

o., & G. Adams Etr., immer 2, iweiter 

loot. Gegenüber der Fait. Gtunden won 9-7. 

onntags 10 bi3 12 Vorm. 20m3.113 








geſet Die „Honutagpon« 














Lotalberiqcht. 
Tagebuch⸗Skizzen. 


Ein Leichenſchau-Truſt von elf 
alten Männern, 





Levy Mayer als Schutzengel. 


Er führt aus, weshalb der Sheriff feinen 
Freunden auf der Rennbahn nichts thun 
darf. — Die Armuth vor der Revifions: 
Behörde | 


Die Unterfuchhung der gegen J. J 
D’Eonnor, Frant McDonald und %. 
B. 8. Auftin erhobenen Antlagen des 
Ungehorfams, der Pflichtvernadhläffi- 
gung u. f. w. hat fomweit nur ergeben, 
dat die Mißwirthſchaft in der ſtädti— 
ihen Wafferröhren-Niederlage an ver 
Aſhland Avenue und 22. Straße eine 
ſehr böſe iſt. „Selbſt meine Verfügun— 
gen werden nicht ausgeführt,“ ſacte 
der ſtädtiſche Elektriker Ericſon. 
Auſtin, ein Engländer, und O'Cennor, 
ein Irländer, hatten fich gepriigelt. 
und dadurd) war dem Faß der Boden 
ausaeichlagen worden. Auſtin hatte 
dann ein Tagebuch über die Thätig— 
leit feines Mitarbeiter von der grü— 
nen Inſel angelegt, und daraus lus er 
der Zipildienitfommifiion folgende er— 
bauliche Eintragungen vor: „Heute 
mar er fidel”; „heute war er betrun- 
fen”; „habe ihn diefe ganze Woche nicht 
gejehen, hörte, er fei juspendirt gewe— 
jen“. Früher wurden auch Anklagen 
megen Fälſchung der Lohnliften erho— 
ben, aber diefe werben nicht in ben 
Bereich der gegenwärtig ftattfindenden 
Unterfuhung gezogen. 

Daß die Leichenſchau-Geſchwore— 
nen einen „Truſt“ bilden, ift zwar 
Ihon dagemwefen, aber anfcheinend hier 
etwas Neues. Seit vier Jahren be- 
jteht in allen Fällen, in denen die Lei: 
henjhau im County = Sofpital oder 
in ber County = Leichenhalle abaehal- 
ten wird, die Jury, melche über die 
Iodesurfache zu entfcheiden hat, aus 
jeh3 Mitgliedern eines „Rings“ von 
vierzehn Berfonen, zumeift in der Nä— 
he lebenden bezahlten Männern und 
Angeftellten des County. Da joldhe 
Suries gewöhnlich aus zufällig anwe— 
jenden Perſonen gebildet werden, jo 
machen es fich diefe Yeute zur Aufaabe, 
zufällig anmefend zu fein, und den 
Dollar Gebühr zu verdienen. Im letz— 
ten Monat erhielten 3. B. die einzelnen 
„Zruftbarone” folgende Beträge: 


=, Mar 


De 


R 
Ihomas ‚Mepen SE: 


13 Delancy 
Ban Buren........!d M. 
ẽ*. MeAlliiter 2) John Wa 
John Kundinger .....22 P. Donovan 


Mahon iſt Verwalter, — iſt 
Hausmeiſter und Mayer iſt Clerk der 
Leichenhalle. Hilfskoroner Lewke iſt 
mit der Einrichtung aus dem Grunde 
ſehr zufrieden, weil die Leute ſtets zu 
haben und auch fähig ſind, in ſachli— 
cher Weiſe zu entſcheiden. Angehöri— 
gen von Verſtorbenen, über die eine 
Leichenſchau abgehalten werden muß, 
liegt aber ſehr daran, dieſe Angelegen— 
heit möglichſt ſchnell zu erledigen. 


Sheriff Barrett hat auf Anrathen 
jeines Rechtsbeiſtandes Levy Mayer 
ſich geweigert, gegen die Buchmacher 
auf den Rennbahnen im County vor— 
zugehen, wie es die Großgeſchworenen 


por ihm verlangt haben; Mayer ent= | 
dem Hilfsjtaatsanwalt Blair ı 


pfiehlt 
und Präſident Seeberger von der Ci— 
tizens’ Aſſociation aber, durch Man— 
damusverfahren den Sheriff zu zwin— 
gen, die Geſetze zu vollſtrecken. Herr 
Blair war der Vertreter der Staats— 
anwaltſchaft bei den Großgeſchwore— 
nen, und Herr Seeberger betrieb Na— 
mens jenes Verbandes die Sache 
ebenfalls vor den Großgeſchworenen. 
Der Sheriff aber deutet an, daß er der 
Einmiſchung anderer Leute in ſeine 
Amtsangelegenheiten überdrüſſig ſei. 
Sein Anwalt hat es ihm Schwarz auf 
Weiß gegeben, daß die Großgeſchwore— 
nen kein Recht haben, ihm vorzuſchrei— 
ben, was er zu thun habe, und ſelbſt 
wenn ſie es hätten, ſo würde der She— 
riff einen ernſten Fehlgriff thun, wenn 
er vorginge. Aus vergilbten Entſchei— 
dungen und Geſetzen hat Herr Mayer 
herausgeleſen, daß das Wetten auf 
Rennbahnen ein Vergehen und nicht 
ein Verbechen ſei, daß ferner der She— 
riff nur gegen ſolche Vergehen ein— 
ſchreiten dürfe, welche in ſeiner Gegen— 
wart ſich abſpielen. Die Legislatur 
habe ferner Wettrennen um Preiſe u. 
ſ. w. für geſetzlich erklärt. Zum 
Schluß wird dem Sheriff mitgetheilt, 
daß für ſeine Amtshandlungen nur die 
Geſetze, nicht etwaige Wünſche des 
Publikums oder der Grandjury maß: 
gebend fein mülfen. 
* * * 


Zwiſchen den Teufel und die tiefe 
blaue See“ gerieth infolge der Berau- 
bung des GSteinlieferanten Wm. Lewis 
um $437 in feiner Wirthfehaft, 1550 
State Str., F. W. Lod. Wegen der 
That werden, wie jchon berichtet, zur 
zeit der Schanfwärter Tucker und der 
Neger Harris vor Richter Chytraus 
proz eſſict. Sie hatten Lewis angeb— 
lich betäubt, erzählten aber, Lewis ha— 
be ſich, als ſeine Gattin ihn heimholte, 
nur betäubt geſtellt; Frau Lewis hielt, 
auf dem Zeugenſtande natürlich, den 
beiden Guͤtedeln vor, ihr Gatte habe 
vier Tage lang befnnungelee zwiſchen 
Tod und Leben gelegen, ſo ſtark ſei 
das ihm verabreichte Gift geweſen. 
Der Wirth, in Gefahr, im Falle der 
Ueberführung der beiden Gejellen ſei— 
ne Lizens zu verlieren, bezeugte, Lewis 
habe ein Geld im Poterfpiel verloren. 
Jetzt ſaß er erſt recht in der Patjche, 
denn nun iſt feine Lizens megen Be— 
trieb3 einer Spielhölle miberrufen 
worden. 

Auch unter den zahlreihen Beſu— 
chern der Revifionsbehörde am heuti— 


i 


“x 
bi * 





| Beförderung 





gen Tage war nicht einer, der gegen 


feine Steuereinfhäßgung als zu nied— 
tig protejtirte; „gefickt“, mie der Tchöne 
teutfchamerifanifhe Ausdrud lautet, 
haben fie aber Alle, Alle! Der Pfand: 
leiher Jakob Franks von der Clarf 
Straße, den man den „reichen Jack“ 
nennt, ſchwur Stein und Bein, er Jei 
ein armer Mann, „gqrundarm“, und 
inanchmal habe er jchon das Goldblatt 
euf feinem Schild für etwas Scheide: 
münze umfegen wollen, nur um ein 
paar Grofhen zu befommen. Die 
Männer von der Revifionsbehörde find 
nicht aus Stein, und die Einfhägung 
des „reichen“, aber wirklich jo armer 
„safe“ wurde von $50,000 herabge— 
jest auf $2500. Nach „Safe“ fam der 
Beſitzer von Bruck's Speiſehaus, Wr. 
79 Dearborn Straße. Mit 817,000 
ſtand er auf der Lifte. „$500 habe ih 
für das Gefchäft por zwei Jahren be- 
zahlt,” klagte er, und ſtatt $17,009 
ichrieb die Behörde $600. Der Ber: 
mwalter von Leroy E. Paynes Nachlaß 
mies nach, daß er $50,000 an die Er— 
ben ausbezahlt habe; die Einſchätzung 
ton $109,485 wurde daher auf $59,- 
485 herabgefeßt. 

Präfident Tracy von der Lincoln 


Parkbehörde rief die Behörden über | 
man verſprach 
Fahrhabe 


den Fernſprecher auf; 
ihm, die Einſchätzung der 


der Maklerfirma Trach & Eo. von 


$60,000 auf $40,000 herabzuſetzen; 
Spencer, Bartlett & | 


auh Hibbard, 
Co. erwirkten Tohriftlih eine Herab— 
ſetzung der Einſchätzung ihrer Fahr— 
babe von $1,000,000 auf 8945, 898, 
ben bon ihnen angegebenen Betrag, ca 
die Firma, mie fie ſchrieb, auch auf 
Grundeigenthbum im Werthe von $1,- 
150,000 Steuern bezahlen muß. 
Die Einfhägung der Hauseinrich- 
tung bon Dr. A. €. Klebs, 147 Lin: 
coln Park Blod., wurde von $12,000 
auf $6000, von Le Grand Smith, 
410 Chicago Une, von $5000 auf 
$1150, von W. R. Linn, 2709 Michi— 
aan Ave., von $75,000 auf $15,000, 
und bon Chas. D. Ettinger, 3847 Mi— 
chigan Abe., von $43,947 auf $22,947 
herabgeſetzt. Nur der Chicago Reto.t 
and Fire Brick Co. wurde die Einjchä- 
bung der Fahrhabe erhöht, von $17,- 
470 auf $23,000. 
Herabgefegt wurder u. U. folgende 
Einſchätzungen: 
Wells und Neffeger Co., 
Mau IBSATLTR 
„) Opt;fer: 
trat Union Telephone Co.; 
I 
N Glaß 
— un, 
Sparles €. 
. W. Rogers Go., 
Saman: American Com 
eina cichägt zu *81660. 
Peterſen & Sargent, Co. 
White River Yumber Go., 
15,00 
South Chicago and Calumet Lumber Go., 
EAN auf 545, 00. 
Columhia Heatina Go. 
Konflin Lumber Go. 75 
80 auf 814,200. 
— — —  —  — 


Ausflug nach Joliet. 


| —* ns den m des —— oer 


don *19, 000 auf 814,00 
von HM) auf 


don George Adams, von 875,000 auf 


Arfit, von 85,00) auf SL. 
von &100,300 auf 838,097. 
ent &o., Kapital 5159,00; 


auf 31000. 


von KÖN 
sw, auf 


von 
von 


von IM auf BIN. 


W. 63. Str; von 21.⸗ 


Ki iege: vereins von South € en ce. 


Am kommenden Sonntag, den 31. 
Suli, wird es unter den ehemaligen 
deutichen Soldaten in South Chicago 
hoch hergehen. Der deutſche Krieger- 
verein daſelbſt hat ein aroßes Fahnen— 
feſt nebſt Ball zu Ehren der deutjchen 
Kaiferfahne vorbereitet. 

Die Fahne, welche befanntlich Yon 
Kaifer Wilhelm den hieftgen deutjche: 
Kriegervereinen geſtiftet worden iſt, 
befindet fich gegenwärtig im Belt der 
Veteranen in South Chicago, und die- 
fer Umftand wird von ihnen am 
Sonntag im Lakeſide Grove, 96. Str. 
und Ewing Ave., in würdiger Weife 
beaangen werden. 
kameradſchaftlichen Gemüthlichkeit der 
Veteranen ſind allen Theilnehmern an 
der Feſtlichkeit einige vergnügte Stun— 
den in Ausſicht geſtellt. 

Für Sonntag, den 31. Juli, wird 
jeitens des Chicagoer Turnbezirkes ein 
Ausflua nach Joliet vorbereitet, wo— 
jelbft ein Voltsfeit, verbunden mit 
Wettturnen, Itattfinden ivird. Behufs 
aller XIheilnehmer ver 
Feſtlichteit mittels Spezialzuges wird 
es nöthig fein, daß ih Jedermann 
pinttih am Nod Island— Bahnhof, 
La Salle und Ban Bes Str., ein- 
ftelt. Die Abfahrt diefes Sonder: 
zuges iſt auf halb neun Uhr Morgens 
angeſetzt, und da nur ein Sonderzug 
Fährt, iſt pünftliches Erſcheinen un⸗ 
erläßlich. Der Zug wird in Engle— 
wood und auch in Blue Island an— 
halten. Die Rundfahrt foftet 75 CEts. 
Cents. 





— 


Günſtige Gelegenheit für 
Leidende. 

Es gibt ſo viele chroniſch Kranke, 
welche ſchon bei manchen Aerzten ver— 
geblich eine Heilung ihres Leidens zu 
erzielen verſucht haben und ſie werden 
mit Freuden vernehmen, daß der be— 
rühmte Profeſſor Dr. Riedel ausWien, 
welcher jetzt Leiter des großen Dam: 
bach' ſchen Inſtitutes in Nem % Yort it, 
hier in Chicago übermorgen, Sonn- 
tag, von 84 Uhr Vormittags bis 4 
Uhr Nachmittags, im Sherman Houfe, 
Ede Randolph und Clarf Str., einen 
—— Sprechtag abhält. Wer 

das Verlangen hat, einen hervorragen— 
den Arzt zu konſultiren, welcher jeden 
einzelnen Patienten mit deuiſcher 
Gründlichteit und Gemifienhaftigfeit 
behandelt, der verfäume dieſe Gelegen— 
beit nicht! Die alles üibertreffenden Er- 
folge Dr. Riedel3, namentlich auf dem 
Gebiet der Nerven⸗ Nieren-, Herz⸗, 
Leber-, Geſchlechts— und Magenieiden. 
verdankt er hauptfächlich feiner beſon— 
deren Heilmethode, welche das inner- 
liche Nehmen von Arzneien faſt ganz 
entbehrlich macht, eineThatfache, welche 
wegen ber vielen ſchädlichen Neben- 
wirkungen der innerlich genommenen 
Arzneien von der größten Bedeutung 
ift. Für die erfte Konfultation nimmt 
der Profeflor fein Honorar an. an; 


> e- 


* Die Neu-Verhandlung der auf 
Gefhmorenen = Beitehung lautenden 
Anklage aegen Patrick O'Donnell ift 
pon der Staatsanwaltſchaft auf den 
9. Auguft anberaumt worden. 











Bei der befannten | 








Diejer Laden ift jeden 
Samſtag den ganzen 
Tag offen und wir ha— 
ben eine ertra Nachmit— 
tag⸗Ablieferung für ſpöte 
Känfer 

















2. — 7 AND 





STATE %& Zargen sr STREETS 


Männer jommeln S. & 
9. Trading Stamps, 
weil die Prämien eine 
yofitive und thatſächliche 
Geld-Erſparniß be 


denten 




















Gründliche en an 





=2 


Serge: und Caſſimeres, 
2,50 und 825 Werthe, 


den allerbeiten Kleidern 





822 


U a» 


20 








und 525. - Sorten, 








12.50 


Worſteds, Tweeds, 
einige Baar zu dieſen Preiſen anzuke 


82.50 und $3 Werthe, 


841 


nd 85 Werthe, 








831 rufliihe nnd Ma— Au 
troſen⸗Auzüge für Kua— 
beu, 4860. 


1.50 


Norfolf, doppelbrüftige, Sailor und Ruffian Anzüge für Anaben, in Homefpuns, Imeeds, Cheviot3 und Serges, 
in hellen und mittleren Farben, Blau und Novelties, Alter 


$3 und $3.50 Partien, 


84 


und 85 


2.50 


Partie nl, 








1.30 


$1.50 Partien, 
69€ 


Star und 8. &. Bluſen für Ruaben, 
$1.00 Partien, | 


e) 25 


2.20 


Je | 


Diefe auferordentlich en He srabfeungen betroffen nicht nur untere beliebten 810 bis 
dern auch die beiten Partien unjerer 
Maaren von einer Saiſon in die andere binübernehn 

Anzüge, welche ohne Rückſicht auf Derlajt verfauft werd 
Breile ohne Ausnahme herabgeſetzt 
Blanc, ſchwarze, fowie in mittleren und dunklen Narben, in pofitiv ganzswollenen weiden Worſteds, Cheviots, 
reguläre und Ertra-Größen, mittelſchwere und leichte —aile jind bedeutend herabg cjest. 
S15 und SiS Werthe, 


9.50 


Tonriſteu-Auzüge zu 5.00, die wirllich 10.00 werth find 


Räumung von Männer-Hofen— m Ganzen über 1,850 Paar modiſcher, forgfältig gefchnetderter Hofen, 
Cheviots, Taflimeres, ſowie Homefpuns und Flanelle. Es würde fi für Euch bezahlen, 


da wir unter feinen Umjtänden 
Wir haben abſchätzungsweiſe 5200 
en müſſen. 


3 bis 16 Jahre— 


Rooſevelt jr. Jackets oder Hojen, Se 
Bluſe oder 
Hojen 


818 Anzüge, fon: 








S10 und SI2 Werthe, 


6.50 





reine 


86 und 87 Werthe, 


3.50 





Partien, 


3.73 


$6 und $7 





35 Werthe, 
15c 








Unter den 


foiten, 


fords, lohfarbig und ſchwarz, Patent, Vici und 

facons, = cuftom=made, diefer Preis ift geringer 
$2, 82.50 und $3 Werthe in diefem Aſſortment, alle kommen mor= 
gen zum Verkauf zu 


Einzelne Partien und unvollſtändige 


Wir fauften die Ueberproduftion der berühmten Burt & Padard Fabrik unter den 

Der ganze Einkauf, beftehend aus mehreren taufend Paaren der wohlbefannten 

Ihude, ift angefommen und wird morgen zum Verkauf gebracht. Viele zu weniger als den 
Zerſtellungskoſten, das it eine fühne Behauptung, aber wir ha= 
ben die Schuhe ‚dafür erhalten, und das zeigt ſich an jevem Paar. 


wart 1 — „B. & P.“ „Korrect 
Barked Schuhe und Orford⸗ für Männer, 
ganz ohne Fehler. Abſolut vollkommen in Arbeit und Facons, 
neueſten Mode, jede erdenkliche Facon, in Blücher, Bals und zum Knöpfen, 
hoch und niedrig, in dem berühmten „Burro Jap“ Patent Colt, Vici, Velour 
und Box Calf Leder, Größen für Jedermann paſſend, aber bedenkt, 
wahl, $3.50, $4 und $5 Werthe. 


Partie 2— 


Shape‘ Trade: 


nah der 


wer frühze 


Größen — Männer-Schuhe 


günſtigſten Bedingungen. F 
orrect Shape“ Männer-⸗ 
Herſtellungskoſten. 


itig kommt, erhält die beſte Aus— 


und Or 


Velour 


Leder, Blücher und Schnür 


als die Herſtellungs— 





Sommerſchuhe, einſchließlich Odds und Ends 
in den neueſten und beſten Facons und Fabrikaten, werden morg 
| Betracht gezogen, zu $L.AS und. 


= riesiger Schuh- Einkauf 


3.00 Schuhe, Orfords und Stippers für Damen, Patentlever und Kid, ein großer Einkauf 
und aebrochene Größen vom requlären 
zen zum Verkauf gebracht, frühere ii ER in 


Lager, 





der tmünfchensmertheiten 


Muiterpartien etc., 9 \ c 























Schleypdampfer geſnuken. 
Er Kieß an der Lake Stroß:⸗Brücke mit 
einem Prahm zuſammen. 

An der Lake Straße-Brücke prallte 
geſtern ein vor dem mit Getreide bela— 
denen Dampfer New Orleans von ſei— 
nem Anlegeplatz losgeriſſener Prahm 
mit dem ſtädti * Schleppdampfer 
John P. Hopkins zuſammen 
brachte ihn zum Sinken. Der Prahm 
ging gleichfalls unter. Auf bei denFahr⸗ 
zeugen befand ſich zur Zeit Niemond. 

Der New Drle ins, mel- 
her non Schleppdampfer X. E. Evans 
den Fluß hinunter buc si wurde, be⸗ 

gegnete an der Randolph Straße— 
Brüde dem flußaufwärts fahrenden 


Darm: pfer 


Dampfer Starrucca. Als der Schlepp-⸗ 


bampfer Evans im Begriffe mar, den 
New Orleans: nach der Weitfeite des 
Fluſſes zu ziehen, riß das Schlepptau 
und der New Orleans prallte gegen den 
Prahm an. Diefer wurde bon feinem 


und | 


| 
zZ 





Anlegeplatze losgerifjen und gegen den | 


Hopkins gepreßt. Seide 
murden fo ſchwer beſchädigt, daß 
iverigeg Minuten ſanken. 


fie in 


In a Seit find hier fo viele mit | 


Zederſchwell en unp. Pfoſten beladene 
Schiffe eingetroffen, daß viele der 
Schiffe nichi ſofort nach ihrer Ankunft 
entladen werden konnten. 

„Zum erſten Mal in dieſer Saiſon 
find unfere ſämmlichen Leute zu glei— 
cher Reit beſchäftigt,“ ſagte Win. ©. 
Bain. der Mräfident der hieſigen Holz— 
auslader-Union. „Unſere Leute haben 
bisher nur halbe Zeit gearbeitet. Die 
Zeder iſt jetzt ein willkommener Lucken— 
büßer. Sie dürfte uns hinüberhelfen 
bis zum Eintreffen der Kiefernbret⸗ 
ter.” 

Der mit neuer Schrauben ausgeitat- 
tete Dampfer „Eaſtland“ hat am 
Mittwoch die Fahrt von Chicago nad 
South Haven in 3 Stunden und 34 
Minuten zurücdgelegt. Während zmei 
Stunden fuhr er mit einer Geſchwin— 
digkeit von 22 Meilen die Stunde. 
Seine Sigentbümer behaupten, daß er 
der ſchnellſte Dampfer auf den Bin- 
nenjeen ift. Sie haben, um den: Be- 
meis für ihre Behauptungen liefern zu 
fönnen, die Seiten des Tagebuches, 
welche die betreffenden Eintragungen 
enthälten, photographiren. laſſen 


Fahrzeuge 


ı Dantille; 





Zug entgteift. 
Ein Heizer ge:ödtet, 
ſchwer verletz. 


Angeblich — Anſchlag. 

Zum zweiten Male innerhalb drei 
Wochen ereignete ſich geſtern Nachmit— 
tag ein Eiſenbahnunglück auf den Ge— 
leiſen der Chicago & Eaſtern Illinois— 
Bahn. In Hoopeston, Ill., fuhr der 
nördlich fahrende „Florida Expreß 
Limited“ in eine offene, muthmaßlich 
von Halunken in böswilliger Abſicht 
verſtellte Weiche hinein und entgleiſte. 

Einzig und allein dem Umſtande, 
daß der Zug zur Zeit nur eine mäßige 
Fahrgeſchwindigkeit erreicht hatte, iſt 
es zuzuſchreiben, daß nur eine Perſon 
getödtet und zwei Mitglieder des Zug— 
perſonals ſchwer verleht wurden; wäre 


der Zug in voller Fahrt geweſen, ſo 


—— er Opf hrſchein⸗ 
würde die Zahl ber Opfer wahrſchein⸗ Ave., 


lich eine ſo große, wie gelegentlich der 
Kataſtrophe in Glenwood geweſen ſei. 

Getödtet wurde: 

J. W. Frame, Heizer, Chicago. Der 
Mann war verheirathet. 

Die Verunglückten: 

Joſeph Donovan, Lokomotivführer, 
Bruch beider Beine. 

C. W. Baldwin, Lolomotioführer, 
Nr. 3330. Dearborn Str., Chicago; 
Knöchelbruch. 

Das Unglück ereignete ſich, als der 
Zug aus Hoopeston auslief. Daher die 
mäßige Fahrgeſchwindigkeit. Die 
Weiche war, wie Bahnbeamie glauben, 
von ruchloſer Hand umgelegt worden. 
Das Schloß lag im Graſe an derSeite 
der Geleiſe. 

Als die Lokomotive gegen die Weiche 
anprallte, entgleiſte ſie und rollte die 
Böſchung hinunter. Der Gepäck- und 
der Rauchwaggon entgleiſten gleich— 
falls. Im vorderſten Waggon be— 
fanden ſich nur wenige Paſſagiere; 
ſümmtlicher Fahrgäſte aber bemächtigte 
ſich ein paniſcher Schrecken. Sie ftürz- 
ten in wilder Haſt den Ausgängen zu. 
Viele fprangen ab; mehrere ſetzten 
durch die Fenſter; andere wurden nie= 
dergetrampelt und fonft im Gebränge 
verlegt. 

Die Lolomotive Hatte ſich überfchla- 
gen, der erite Waggon war wie eine 
Eierfchale eingebrüdt, und die Böſch— 


| ihn gefallen war 








una und die Gele iſe waren mit Trüm A 
mern 
zwei Lokomot vführer 


von Koffern aus der Gepäck— 


abtheilung angefüllt. 


| 


Die Leiche des Heizers Frame wurde ı 


unter der Lokomotive gefunden, die auf 


hatte. 

Heben dem 
Stein, mit dem die 
maßlih das Schloß der 
ſprengt hatten. 


Meichenhebel lag 
Miffethäter muth⸗ 
Weiche ge— 


Die Mitglieder der Doremus-Kir-⸗ 


chengemeinde werden dem Koroner 
Traeger, feinem Aſſiſtenten L. R.Buck— 


| Iey und der Jury, welche den Inqueſt 


über den Tod der Opfer derGlenwood— 
Kataſtrophe abhielt, ſchr iftlichi ihre An⸗ 
erkennung ausdrücken über die Art | 
und Weite, in welcher die Unterfuchung 
geleitet wurde. 

Seit ern Abend taumelte eine Frau 
in da? Sprechzimmer bes Zahnarztes 
Dr. €. Ihe her, Nr. 7100 ©. Chicago 
erklärte, dab fie irrthümlich 
Gift für Medizin genommen habe und 
bat, fie zu retten. Der Zahnarzt holte 
Dr. Edward J. Schott, Ar. 7100 Got: 
tage Grove Abe. Als diefer eintraf, 
hatte die Ratientin das Bewußtſein 
verloren. "or Schott ftellte feit, daß 
fie Echeidewafler genommen habe, und 
ordreeie dann ihre Ueberführung 
dem Englewood Union-Hofpital an. 
Dort gab fie in einem lichten Augen⸗ 
blicle an, Frau Wagner zu heißen, doch 
ſchwanden ihr wieder die Sinne, ehe fie 
ihre Adreffe nennen konnte. Sie wird | 
vorausſichtlich genefen. 

Sn ihrer Wohnung, Nr. 949 N. 
Waſhtenaw Ure,, machte geftern Frau 
Annie Czerwinski mittels 
ihrem Dajein ein Ende. 
bon ihrem von der Arbeit heimfehren- 
ven Gatten al3 Leiche aufgefunden. 
Vor ihrem freiwillia gewählten Ende 


hatte fie mehrere Briefe geichrieden, bie ; unger 
| eingeliefert worden. Derjelbe ijt fürz- 


aber unleferlich waren. 


Ausgleih. — „Gratulire, 
tie ich höre, bat ſich * ältefte Toch⸗ 
ter verheirathet.“ — B. (ſeufzend): 
„Was nützt das; dafür iſt geitern wie— 





Leuchtgaſes 
Sie wurde 


565 Wells Str., 
und ihn zermalm: 

Tie 
ein; 


Verein deutſcher Landwirthe. 


Der Verein deutſcher Landwirthe 
bält am Sonntag, den 31. Juli, Nach— 
mittags 4 Uhr, im Vereinslokal, Nr. 
ſeine letzte Sitzung 
vor der Abfahrt nach Louiſiana ab. 
Rundfahrt mit dem Endziel 

Louiſiana tft auf den 2. Auguſt feſt— 
geſetzt. Die Mitalieder werden er= 


ı fucht, ſich zahlreich einzuftelen; auch 


| find 


| 
| 
| 


| 


| 


1} 
I 


nad | 


Landsleute eingeladen, die ge— 


willt find, fih im Süden nieberzu- 


; laffen. 2 





Fur; und Rem, 


* Cicero E. Woodmanfee, ein Stus 
dent der Iheologie in Evanſton, war 
dafelbft in den jchnöden Verdacht ge- 
rathen, e er hätte ein Fahrrad, das ſich 
in feinem Beſitz vorfand, dem recht: 
mäßigen Eigenthümer entwendet. Run 
hat Woodmanſee den Nachweis er— 
bracht, daß er das Rad käuflich von 
einem Händler erworben, der ſeiner— 
ſeits dasſelbe von einem Unbelann- 
ten, dem muthmaßlichen Diebe, erſtan— 
den hatte. 

* inter der Anklage, den Namen 
der Firma Gilbert M. Weeks & Co. 
auf einer Bankanweiſung über $100 
gefälicht zu haben, iſt auf Betreiben 


von W. B. Gaſſer, Nr. 170 Newberry 


| ©tr., 


ber Bauſtellenmakler T. 4. 
Thompſon verhaftet worden. Thomp- 
‚ Ton verfichert, es liege feine Fälſchung, 
fondern nur ein Mißverſtändniß vor. 
Gaſſer will das Beite hoffen, vornehm— 
| fich aber iſt's ihm um die Wieder: 
erlangung der $100 zu thun, welche er 


ı dem Ihompjon für deffen werthloſes 


Schriftſtück gegeben hat. 

* Von der Polizet in South Ehi- 
cago ift nad dem Kounty-Hofpital, 
pöllig erſchöpft und Hals irrfinnig, ein 
junger Menſch — Robert Mantanz, 


| ich, nachdem er vor einigenjahren mit 


| feiner 


| 


bermittiweten Mutter von bier 
nah Deutichland gegangen mar, wie: 


| ber ip New York eingetroffen und 
| dann bon dort aus zu Fuß hierberge- 


ber ein kleines Mädchen bei un? ange= 


fommen!“ 


CASTORIA fürsäugingeund Kst. 
Bie Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 





fonımen. Man fand ihn vorgeſtern 
auf dem Grabe feines Vaters, 


un 
—⸗ 


AACCA 





Träpi A⸗ 
atersobriſi 





Abendpoit, Chicago, Treitag, den 29. . Juli 1904. 
— 























500 Paar reinw. Männer-Hoſen, in f'cy 
Worſteds, ſchlichten Serges, Miſchungen 
etc.; alles Styles dieſer Saiſon; wth. bis 
$5.00; die meiften diejer Partie tadellos, 
müfjen aber Samftag verfauft 98 

werden; Eure Auswahl zu c 





350 Männer-Anzüge bon reintwollenem 
gemiſchtem Tweed, Cheviot und Serge, 
etwas beichädigt durch Rauch und Waj- 
fer, werth aufwärts bis zu 13.50 — 
Eure Auswahl 





riefigen $17,000 Einfauf — zu 


Neinwollene blaue Serge Anzüge für Männer, 
echte Faney Worſteds und Cheviots, wurden 3) 
ber von $10 bis zu $13.59 vertauft,. 2,2 
etwas beſchädigt, nur.............. 


Feinſte Männer-Anzüge von engliſchen Fancy 
Worſteds, ſchwarzen Clay und deutſchen Wors 


ſteds, blaue Serge und Caſſimeres; früher zu 
82.50 verfauft— etwas beichädigt 

duch Wajier—alle gehen Eamitag.. 84. 49 
Feine Männer-Anzüge, perfelt in jeder Weile, 
gefchneidert und beſetzt in der beit 

möglihen Wetje, Samftag * 
Feinſte handgeſchneiderte Männer-Anzüge, 88. 88 
— unbeihränfte Auswahl irgend eines Anzuges 
im Hauſe, welche wir früher aufwärts bis zu 
825.00. verlauften — alle gehen am 

Samſtag für 

#1.50, $2.00 und $2.50 ſchwarze und farbige Fe⸗ 
dora Hüte für Männer, etwas bes 69€ 


ſchmutzt, zu 

$2 und 2.50 Satin Galf Männerjchuhe 

— etwas beihädigt, zu Yöc 
6 und 83.50 Bor Calf Belour und 

Tanz für Männer—etwas 1.4 
84 Bat.-Leder u. Vici Welt Dreß— 

ihuhe für Männer—perfett......... 1.98 
$1.50 u. $1.75 einzelne Männer: Weiten, 29€ 
in ſchlichten Serge3 od. fanch Gajjimeres. 
Ginzelne Röde für Männer von $10, $12 49 
$15 Anzügen, etwas beſchädigt er. 3 1.4 
JJ 


Einzelne Röcke und Weſten von 812 und 815 
Männer-Anzügen — etwas be— > 
ſchmutzt, zu 





Dffen am Samitag Abend 
bis 10 Uhr 30. 








teuer -— Verkauf 
von Männer-Kleidern in Dem 


MANUFAGCTURERS’ 
GLOTHING STORE, 


JACKSON BOULEVARD und 5. AVE. 


Wort Bros, alter Platz. 


ir Tauften für Baargeld das ganze Lager von Kleidern und Ausftattungsfachen, 
Bergungs waaren von F. Schumacher & Co., 
rieſige Lager erſter Klaſſe Waaren in ſo tutzer Zeit wie möglich abzujegen, ſind 
Scyleuderpreife angejekt für den ganzen 


Zur Beachtung für unfere Freunde. — Dies ift eine Gelegenheit einer Lebenszeit, 
erster Klaffe fertige Kleider zu Taufen, die leicht duch Rauch und Waffer beihädigt 
find, zu Preiſen, die in Chicago bisher unerhört jind. 





Chattanooga, Tenn. und um bDiefes 


23 am Dollar. 


82.0 echte reine Worfted und Gaffimere Hoſen 
für Männer — etwos beihädigt Durch 69€ 


Waſſer — Samitag, 
83.00 und 83.50 Worſted, Serge und Gafjimere 
.99e 


Sofen für Hannct — viele davon find 

perfelt, andere etwa3 befhmust—nur.. 

Um und 3450 Männer-Hoſen, in fhlichtem 
ſchwerz oder Fancy, gefertigt von den feinften 
auzländiigen Stoffen, etwas be 

ſchädigt, zu 


Feinfte Männer-Hoſen, perfekt in 
jeder. Weile, Sil.cencooccassenenenen 


nur 


‘ 


51.95 


47.000.009 Werth von hochfeinen Männer: Aus: 
ftattzungSivaaren, Schuhen und Hitten, faft alle 
perfelt, etwas befhmust und zerfnült, zu 23 
Gen:3 am Dollar. 

500 fchwarz und meiß geftreifte Arbeits- 23 
bemden für Männer, Verkaufspreis 

100 De». 530c und T5c Negligeehemden für Mäne 
ner und Snaben, loſe Manjchetten, 29€ 
ſchöne Muſter, Verfaufspreis 

150 Dizd. Dreßhemden für Männer mit weichem 
Buſen, ſchöne Entwürfe, überall zu $1.25 
verfauft, ſpeziell für 

10) Dtzd. Fancy Männer-Unterzeug, 121 
vollſtändig Ze werth, — ————— 
125 Dutzend 39 und 50 Männer Hals- 15€ 
binden, Verlaufspreis 

97 Did. 25e feidene String und Midget ge 
Ties für Männer, Verkaufspreis 

87 Dep. Be Ihliht ſchwarze und Tan ge 
Männer-Soden, Berfaufspreis 

Und unſcre acwöhnlihe Garantie gebt mit je: 
dem Einkauf, and wenn Ahr mit Eurem Ein: 
fauf unzufrieden jeid, jo befommt Ihr von uns 
auf Rerlangen Euer Geld zurüderftattet. 




















Berguügungs:TWegweifer. 


d Opera Houfe — „Ms. Wiggs sf 
— Patch“. 
o i 8.— The Forbidden Sand“. 
ebafer. — Geſchloſſen. 
lan d. —Vaudeville. 
8. — BVivians Papase, 
ib Temple of Muſic. — Gefhloffen. 
rrid. — „The Royal Chef.” 
isSmardsGarten. — Konzert jeden Aben® 
und Sonntag Nachmittag. 
Anbach's Garten. — Konzert jeden Abend 
und Sonntag Nachmittags. 
ivderdiıew. — Täglich zwei Konzerte 
deutihen Marinesfapelle und „Ihe Biter, 
i en zi. — Ronzers jeden Abend und Gonntaz 
re Nachmittags. 
Field GColumbitan Mufenm—Samfags 
und Sonntaas ift der — frei.‘ 
Chicago Art Infitute. nn grtte Befuhte 
soge Mittwoch, Be ni Gonntag 
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Aus den Bolizeigeriditen. 


— 


Antonio Erescio verurſachte eine Szene. 


eewauen @ 


der 





Als heute Antonio Crescio unter 
der Anklage, den Millionär und 
Fruchthändler Andrew Cuneo nieder— 
geknallt zu haben, dem Richter Ca— 
verly vorgeführt wurde, bat er den 
Richter mit Thränen in den Augen, 
ihn in Freiheit zu ſetzen, damit er ſei— 
ne Familie beſuchen könne. 

„Ich habe kein Verbrechen began— 
gen,“ ſagte er. „Ich weiß, daß ich 
Cuneo niederſchoß. Das geſchah aber, 
weil ich fürchtete, daß er ſeinen Plan, 
mich und meine Angehörigen umzu— 
bringen, ausführen würde. Ich wur— 
de ſeit ſechs Jahren von ihm und ſei— 
ner Sippe böswillig verfolgt. Können 
Sie mich nicht heimgehen laſſen?“ 

Als der Richter mit der Antwort 
zögerte, ſchluchzte der Angeklagte. 
Plötzlich reckte er ſich und ſchrie: „Sie 
müſſen mich entlaſſen. Ich muß mei— 
ne Familie ſehen.“ Die Detektives, 
welche ihn im Auge behalten hatten, 
packten ihn. Er kämpfte aber wie ein 
Raſender, bis der Richter ihm Ruhe 
gebot und ihm verſprach, ihn in ſeiner 
Zelle zu beſuhen und dann mit ihm 
bie Angelegenheit zu erörtern. 

Nachdem der Richter, da Cuneos 
Zuftand noch für äußerſt bedenklich 
gehalten wird, das Verhör auf den 8. 
Auguſt verfchoben hatte, murde der 
Angeklagte nach feiner Zelle zurückge— 
führt. 

Richter Caverly erflärte, ver Mann 
fei entweder verrüdt oder aber, er 
fpiele vorzüglich den wilden Mann. 

Das Verhör des Klubmanns und 
früheren Eifenbahnbeamten Edgar ©. 
Coot, der bezichtigt wird, am 2. Juli 
im Windfor = Elifton = Hotel feinen 
Stod auf dem Rüden einer Frau Jea— 
nette T. Ford zerfchlagen zu Haben. 
wurde heute vom Richter Prindiville 
auf den 5. Auguſt verfchoben. 

Die Klägerin war nicht zur Ver⸗ 
handlung erfchienen, aber durch ihren 
Anwalt Matthem Mills vertreten. Der 
Angeklagte gibt angeblih zu, Frau 
Ford geprügelt zu haben, behauptet 
aber, daß es geſckah, weil er hörte, mie 
fie ihn in einer Unterhaltung mittels 
Fernſprechers mit feiner Frau Tchlecht 
machte. 

Frau Cook joll behaupten, daß Frau 
Ford fich bemüht habe, ihr ihren Mann 
abfpenjtig zu mächen. 


>>> 


Baulihe Beränderungen. 


Herr €. Heidhues, Inhaber des be: 
‚ tannten Weiß- und Gchnittmaaren- 

Geſchäftes an der Ede von Halited 
Str. und North Ave., zeigt an, daß 
fein Laden wegen umfaffender bauli- 
cher Verbeſſerungen, die darin vorge— 
nommen werden ſollen, während des 
Monotis Auguſt geſchlofſen bleiben 
wird. Morgen, Gamftaq, werden in 
dern Geſchäf“‘e Waaren jeder Art zu 
ſehr ermäßioten Preifen abgegeben, 








Das größte Seeunglüd der legten 
hundert Jahre. 


Man fchreibt aus Kopenhagen: 
Das Jahr 1904 war bisher ungewöhn— 
ih reih an großen Unglüdsfällen; 
man denfe nur an den Theaterbrand 


‘von Chicago, die Dampferfataftrophe 


bon New York, den Untergang des dä- 
nifchen Ausmwandererfchiffes „Norge”. 
Die zulegt erwähnte Schiffskataſtro— 
phe weckt in Dänemark Erinnerungen 
an die englifchen Strandungen an 


Siütlands Weftküfte in der Weihnachts— 


nacht 1811, Die in der neueren Ge: 
fhichte ohne Seitenftüd daftehen und 
fiher das größte Seeunglüd der legten 
hundert Jahre maren. Einige 
Strandungen, die aleichzeitia Schiffen 
derfelben Flotte an Hollands Küjte 
mwiderfuhren, mit eingerechnet, famen 
in der heiligen Nacht des Jahres 1811 
eima 3000 Menſchen um. Heute nod) 
fann man in Jütland die Küftenbe- 
mohner von der Schredensnadht des 
Jahres 1811 erzählen hören. Mitte 
Dezember verließ eine englifche Flotte 
bon 230 Gegelichiffen bie Ditfee, be- 
ftimmt für England; 30 von diefen 
Schiffen waren beladen mit Kriegs 
material für die engliſche Reaterung, 
der Reit waren Handelsſchiffe, die in 
Gnaland beheimathet waren. Die gan— 
ze Flotte wurde beſchützt von einemGe— 
ſchwader unter Admiral Saumare;. 
Es umfaßte u. a. „St. Geora“ mit 93 
Kanonen und 752 Mann, meiter das 
große Kriegsfchiff „Defence“ mit 94 
Kanonen und 600 Mann, fomwie 3 an- 
dere größere und mehrere fleinere 
Kriegsſchiffe. 

Am Morgen des 24. Dez. ſtrandeie 
„Defence“ während eines heftigen 
Sturmes. Man kappte die Maſten, 
um das Schiff zu erleichtern und der 
Mannſchaft die Rettung möglich zu 
machen, aber das Meer erhob ſich in 
fürchterlicher Höhe, eine Brandſee nach 
der anderen ſtürzte über das geſtran— 
dete Schiff, und unter den 600 Men— 
ſchen, die ſich in der dunklen Nacht auf 
dem Deck des Linienſchiffes drängten, 
herrſchte eine grenzenloſe Verwirrung. 
„Defence“war ein altes Fahrzeug, das 
dem Sturm nicht widerſtehen konnte. 
Der Schiffsrumpf löſte ſich langſam 
auf und die Boote wurden von der 
harten See zerſchlagen. An Bord be— 
fanden ſich 5 Frauen, darunter eine 
jüngere Dame, verheirathet mit einem 
Offizier, deren Sohn als Kadett an 
Bord war. Der Vater band den Kna— 
ben an ein Wrackſtück und warf ihn ins 
Meer hinaus, in der Hoffnung, die 
Wellen würden ihn an Land führen. 
Darauf band der Offizier ſeine Frau 
und ſich ſelber an eine Planke, um 
denſelben Weg zu nehmen. Der Knabe 
erreichte lebend das Land, die Eltern 
aber als Leichen. Der Kommandant 
bes Schiffes und fünf Mann hatten 
fih Mm einen Maft gebunden und fan= 
den gemeinfam den Tod. Ferner er: 
tranfen alle übrigen Offiziere und 545 
Mann der Befagung. 

Uber eine noch fchredlichere Kata— 
ftrophe ftand bevor; auch das3Admirals 
ſchiff „St. George” mit feinen 752 
Mann ftrandete.e Der Admiral hatte 
alle feine Unter gemorfen, aber die 
Taue wurden selprengt und das folo- 
fale Fahrzeug. mit Macht auf den 
Strand geworfen. Dieſes Schiff war 
ftärfer als „Defence“ und hielt länger 
Mind undWellen ftand; nad) 12 Stun- 
den, mährend denen die Mannfchaft 
fich vergeblich zu retten verfucht hatte, 
lag der Koloß auf der Seite und mis 
derftand noch der ſchweren See. Vom 
Zand aus ſah man vom Bord de3 
Schiffes einen Menfchentnäuel von 
wohl 400 Mann mit einer einzigen 


Sturzmelle verfchwinden. Mehrere 
hundert Mann ſprangen über Bord, 
um ſchwimmend das Ufer zu erreichen, 
was indeffen feinem glüdte. Der Reit 
ver Beſatzung hielt fich bis zum großen 
Maſt; bald aber fam eine Welle, knickte 
den Maft wie einen Halm und ver- 
Ihlang etma 150 Menfchen. Als der 
Weihnachtsmorgen anbrad, fand man 
ten Strand von Leichen und Wradftü- 
den bededt; von den fait 1400 Mann 
ber beiden Schiffe waren feine 14 ge- 
rettet mprden. Inzwiſchen aber war 
die Hauptflotte an die Küfte Hollands 
gelangt und wurde hier ebenfalls von 
dem Orkan überfallen. Mehrere Schif- 
fe gingen unter, jo das Linienſchiff 
„Hero“, deſſen 650 Mann ausnahms- 
[03 ertranfen: von ber nad) Hunderten 
zählenden Beſatzung eines Kriegsichif: 
fes retteten fich nur 12 Mann und der 
größte Theil der Mannfchaft der Fre- 
gatte „Manila“ aing ebenfalls unter. 
Im Ganzen mögen in jener Weih— 
nachtsnacht 3000 Mann ertrunfen fein. 


+. 


Die Reihefinaszen. 


(Voſſiſche Zeitung.) 


Der Zolltarif, der im Dezember 
1902 in ftürmifcher Haft vom deut— 
ſchen Reichstage befchlojfen wurde, ift 
längſt als Geſetz verfünbdet. 
Kraft getreten iſt er noch nicht; die 
Zeit, wann er in Kraft treten ſoll, 





durch kaiſerliche Verordnung feſtgeſetzt 
werden. Die agrariſche Partei war— 
tet mit Ungeduld auf dieſe Verord— 
nung; ſie will die höheren Kornzölle, 
nicht um ſich damit zu befriedigen, 
ſondern um nach Verlauf einiger Jah— 
re weitere Erhöhungen zu fordern. 

Es gibt einen Mann, der die Laſt 
des Wartens vielleicht noch ſchwerer 
trägt, als die Brovertheurer. Das iſt 
der Staatsſekretar des Schatzamtes. 
Ihm liegt die Aufgabe ob, einen Vor— 
anſchlag der Einnahmen und Ausga— 
ben für das nächſte Jahr und für die 
folgenden Jahre, ſo lange er im Amte 
bleibt, aufzuſtellen. Der beſchloſſene 
Zolltarif enthält Steuererhöhungen in 
ganz unüberſehbaren Beträgen. Mit 
dieſen Beträgen hat der Staatsſekre— 
tar zu rechnen, aber mie ſoll man mit 
Beträgen rechnen, die man nidt 
fennt? 

Dreierlei ijt ungemwiß. Erſtens weiß 
man nicht, wann der Zolltarif in Straft 
treten wird. Das eine fcheint ficher, 
daß er auf die Gejtaltung der Finan— 
zen für das nächſte Budgetjahr noch 
feinen Einfluß üben fann. Die Ver- 
handlungen über den Abichluß von 
Handelsverträgen gehen nicht gerade 
mit NRiejenfchritten vorwärts, und 
wenn fie abgeichloffen fein werden, 
fteht noch das Kündiqunasjahr bevor. 
Für einen foliden Finanzmann ift das 
ein unbehaglicher Zuftand. Wenn man 
im nächſten Jahre Geld braucht und 
erſt im übernächiten Jahre Geld in 
Ausficht Steht, fo weiß man nicht, wie 
man für das nächſte Jahr Geld erhal: 
ten fol. Dauernde Einnahmen zu 
Ihaffen, ift nicht rathfam, denn es 
fünnten ja im übernächiten Jahre die 
neu geſchaffenen Einnahmen wieder 
entbehrlich werden. Und ein Jahr lang 
auf Borg zu leben, iſt auch nicht rath— 
fam. ImPrivatleben hat das fehr üble 
Folgen, und im Staatsleben mird e3 
gleich üble Folgen haben, wenn auch 
diefe Folge eine andere Form anneh- 
men. 

Zum zmeiten ift es ungemiß, 
der neue Tarif ausfehen wird. Be— 
tannt ift nur der Generaltarif, denn 
diefer allein ift bisher belchloſſen. Ne: 
ben dem Oeneraltarif wird aber ein 
Vertragstarif ftehen, und dieſer tit 
noch nicht befannt, meil er noch nicht 
beſchloſſen il. Den Generaltarif 
durch einen Vertragstarif zu ändern, 
it in bejtimmte Ausfiht genommen; 
daß ſowohl der Generaltarif al3 der 
Vertragstarif an einem zufünftigen 
Iermin in Kraft treten werden, iſt 
faum noch zu bezweifeln, aber nicht 
allein dieferIermin iſt unbefannt,fon- 
dern man weiß auch nicht, melche Ab— 
änderungen der Vertragstarif an dem 
Generaltarif zur Folge haben wird. 

Und drittens endlich, wenn die Ge— 
ftalt des Vertragstarif3 befannt fein 
wird, weiß man noch nicht, melcheWir- 
fungen er haben wird. Wenn man 
den einzelnen Steuerfa erhöht, er— 
höht man damit noch nicht die Summe 
des Steuerertrages. Rechte und echte 
Schutzzölle beſchließt man befanntlich 
nicht, damit fie viel Geld einbringen, 
fondern damit fie nichts einbringen, 
damit fie eine prohibitive Wirkung 
ausüben. In welchem limfange diefe 
prohibitive Wirkung eintreten wird, 
iſt nicht abzuſehen. 

Allerdings gibt es einen Theil des 
Tarifs, in Betreff deſſen man ziemlich 
klar ſieht; das ſind die Getreidezölle. 
Hier wird der Vertragstarif von dem 
Generaltarif nicht abweichen, denn 
ſolche Abweichungen hat das Geſetz 
ausgeſchloſſen. 


wie 


hohen Getreidezölle 
werden. 


ſchloſſen, daß fie eine prohibitive Wir- 
kung ausüben. Das Getreide, 


ſchafft werden, gleichviel welches Geld 
es koſtet. Nur wenn wir etwa mit ei— 
ner beſonders guten Ernte 
werden ſollten, wird der Ertrag für 
die Finanzen ausbleiben. Aber ge— 
rade dasjenige Geld, das die Getreide— 
zölle einbringen werden, ob viel oder 
wenig, nützt dem Staatsſekretär für 
die Herſtellung des Gleichgewichts im 
Budget gar nichts, denn es wird für 
einen beſonderen Zweck, für die Ver— 
ſorgung der Wittwen und Waiſen zu— 
rückgelegt. 

Wir müſſen darauf gefaßt fein, 
daß der nächſteReichshaushalt ein ſehr 
übles Bild darbietet. Der Schabjefre- 
tär rüftet fich, um neue Einnahme: 
quellen zu erfchließen. Die Bierfteuer 
wird „reformirt“ merden. Reform 





| einer Steuer. heißt bei uns ſtets Er- 
höhung. Man will die Steuer gerech⸗ 


| ter vertheilen, indem man fie nach der 
Größe der Betriebe ftaffelt. Daß da— 
bei eine Erhöhung eintritt, iſt unaus- 
bleiblich. Aber -diefe Erhöhung genügt 
nit; man wird auch auf den Tabak 
al3 das nächitliegende Objekt zurüd- 
greifen. E3 wird nicht ausbleiben, daß 
die Folgen der ſeit Jahren befolgten 
Reichsfinanzpolitit bei dem nächiten 
Budget uns mit erfchredender Deut- 
lichkeit vor die Augen treten. Vor pein— 
liche Ueberraſchungen wird nur der ge— 
ſichert ſein, der den Muth hat, jchor 
jetzt die Thatſachen klar ins Auge zu 
faſſen. 


Der kochende Sce vos Dominica. 


Die in britifhem Beſitz befindliche 
Sinfel Dominika, in der Gruppe der 
Kleinen Antillen enthält eine Natur— 
merfwürbdigfeit, die feltfamermetje 
ziemlich unbefannt geblieben tft. Erſt 
im Jahre 1875 führte ein Zufall zu 
ihrer Entdedung. Damals hatte fich 
einer der Theilnehmer dieſer For— 
ſchungsexpedition auf der Inſel in den 
Wäldern verirrt und kam ſchließlich an 
einen See, deſſen Eigenart ihm ſofort 
auffallen mußte. Er beſitzt eine el— 
liptiſche Geſtalt und liegt in der Mitte 








In | 


wird ohne Mitwirfung_des Reichstags | 


eines vulfanifchen Gebiet3, etwa 700 
‚ Meter über dem Meeresipiegel. eine 
Ausdehnung ift nit groß, denn er 
mißt nur etwa 60 Meter in der Länge 
und 30 Meter in der Breite. Zeit- 
weile ift das Waſſer vollkommen ru= 
big, als ob es fich durch nichts von an= 
deren Seen oder Teichen unterfchiede, 
dann aber geräth es mehrere Tage in 
ein wildes Kochen. Es iſt noch nicht 
feitgejtelt worden, ob diefe Erſchei— 
nung an bejtimmte geiten gebunden 
iſt. Jedenfalls ift das Schaufpiel von 
dem der berühmten Geifer mwefentlich 
verichieden, da das Waſſer nicht mie 
bei diefen in der Form eines Spring- 
brunnens3 aufjteigt, jondern nur in 
fihtbares Sieden verfällt. Der See 
hat eine zeitweife unterbrochene Ent— 
mäfjerung nach einem benachbarten 
Fluß. Auch der landwirthſchaftliche 
Eindrud ift ein höchſt eigenartiger und 
malerifcher. Aus dem Waffer felbit 
fteigen ſenkrechte Klippen ſtark eifen- 
haltiger Felfen auf. In nächiter Nach- 
barfchaft des Ufers wurde bereit 16 
Meter Tiefe gelotet und in der Mitte 
durch die bisherigen Unterfuchungen 
überhaupt fein Grund gefunden. Won 
Zeit zu Zeit fteigen Dämpfe von 
Schwefelwaſſerſtoff auf, die im Jahre 
1901 einen Reiſenden nebft feinem 
Führer tödteten, während auch andere 
Beſucher Schon ſchwer darunter gelit- 
ten haben. 


— Ohne Rifito. — „Wie, Du willft 
um die Tochter Deines Chefs anhal- 
ten?” — „Warum nit... eine neue 
Stelle habe ich ſchon!“ 











Kleine Unzeigen. 





 Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Eent das is Wort.) 





erlangt: Junger Mann. der Luft bat, das Gro- 
cery⸗Geſchaft zu erlernen. 1068 Lincoln Avenue. 





Ein grwandter junger Mann, tüchtiger 
Stadtvertãufer, der cu die engliidhe Korreiponden; 
beiorgen fann, unter jehr vortheilhaften Bedingun— 
gen. Adr.: M. 419 Abendpoft. 


Verlangt: 








Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Best.) 





Vreſſer und erfte Handmädchen an 


Verlangt: 
nahe North Ave. 


Coats. 81 R. Wood Str, 


Hauſirer beider Geſchlechter für einen 
Gute 
25il,Im 





Qerlangt: 
leiht verkäuflichen 10c Sausbaltungs-Artifel. 
Kommifſion. Adr. M. 402 Abendpoft. 





Geſchäftsgelegenheiten. 
ſUnzeigen umier dieſer Rubrit 2 Cents das Bart.) 


gu nerfaufen: Ein vorzüglicher €. — Nord⸗ 
ſeire ik bejonderer Umitände halber jofort billig zu 
verkaufen. Zu erfragen bei Mitiftein, United States 
Lrewing Comp., 9-35 Grant Place. 








Zu verlaufen: Guter Saloon und Boarding-Haus 
alier Vlatz, umabbängig, braudt fein Geld falls 
ſofort denommen. JM Vincennes Road, Warp: 
ington Heigchts. 





gu ver?auien: Ein gutgehender Ed: 
Roouting-Qaus. Figentbhümer Des Gebän 
genthümer von Saloon, we — Erbſchaft 
land. Guter Verkaufsgrund. Yifte ı 
funft. NRotdieite. Adr.: M. EL Abendpofſ R. 





Zu verfaufen: Market mit 
Abends nah 7 Ahr. 706 R. 
Floor. 


Firtures, Weitiei te. 
Weitern Ave., Top 





Stellungen fuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Aubrit1 Seat das es Bert.) 





Geſucht; Starker junger fucht | Retige Arbeit. 
Frant Grill, 3 W. 21. Pla 





oder 


ſucht Stellung, Stadt o 
Str. 


Kern, vOR Fulton 


Geſucht: Bartender 
Land beite Fmpfehlungen. 
Tele lepboun: Taden 714. 





Mo: 
fiio 


EShoptender und Wurit- 
S Milwaukee Ave. 


Geiuht: Deutſcher Schreiner im Rau: oder 

belfach juht Arbeit. IHR Wentworth Ave. 
Gejucht: Junger Butcher, 

macher ſucht ſtetigen Platz. 








kann gut Bar tenden, 


Geſucht: Junger Porter, 
ſucht Stelle. 


—* allen Arbeiten gründlich vertraut, 
Hallemann. 58 Sangemon Str. 
Seiuct: Ein deutſcher guter Bäder jucht 

oder irgend eine Arbeit. Karl Rummier, 

Claremont Sır. 





Etellung 
Isis 
doft 





Stelle 
Adr.: 
doft 


Geſucht: Junger Dentiher Bader sucht 
als dritte Hand. Wiener Bäckerei bevorzugt. 
M. 482 Aber dpoft. 


Geſucht: Tüchtiger Brotbäder ſucht ſofort Stelle 
als zweite oder dritte Hand. Zu erfragen 110 Yocuft 
Str., nahe Wells Str. Hintergebäude. dofr 


Geſucht: Gin Junge, 15 Jaehre alt, möchte ale: 
bäderei erlernen. Yaumgarten, 2806 Grand Ave. 
midoft 








Junger Bartender ſucht Stelle; kann 
thut Porterarbeit. Adr.: M. 40 
midofr 


Geſucht: 
Lunch kochen, 
Abendpoſt. 





Stewards, Oberkellner, Kellner, Qmnibuſes etc. 
plezirt unentgeltlich die Office 39 S. State Str. 
> Mul,midofr,im 





Guter Bäder wünſcht ftetige Arbeit, mit 
Apdr.: M 400, Abenppoft. 


25jl,1 


Gejudt: 
Kon umd- Zimmer. 








Berlangt: Frauen und Madden. 
(Unzeigen unter diefer Aubril 1 Gent das Wort.) 





Läden und Fabrifen. 


Verlanat: Damenichneider-Geihäft wünſcht eine 
perfelte und erfahrene Schneiderin (nicht über 35 
alt und angenehme Eriheinung), d.e praftiih tum 
Geihäft und Arbeit für andere einzurichten der 
steht. Gine Perjon, die feinen Anbang bat, vor— 
gezogen. Stetige Beſchäftigung für eine joldhe, mie 
bier verlangt. Meferenzen und gemwünichter Yohn 
anzugeben. Adr.: M. 474 Abendpoft. 

dofrjafomo 





welches 


Färberei, 
601 W. 


John, 


Ladenmädchen in 


Verlangt: 
Wm. 


auch im Bügeln perfett iſt. 
Chicago Ave. 


Gehiiſin aı an Weſten 
ce 


Verlangt: Junges Mädchen, 
1031 Sit Belmont Avenue. 





ö Verlangt: Mädchen in Wäderei. 91 E. Chicago 
a 


de. 


Verlangt: Junges Mäpdken, im ı Räderftore zu bel 
fen. 145 Larabee Str. 


Verlangt: Maſchinenmadchen an Hoſen. 


19. Str. 


707 W. 
frſa 
Verlangt: Damen für ftetige, dantbare Aı Arbeit im 
Haufe. Werkzeug frei. $4 bis 816 wöchentlich. Er⸗ 
fahrung unnöthig. 225 Dearborn Str., Zimmer +19. 
12j1,digrion, Im9 





* 


Verlangt: 
grove Ave. 





745 Elk⸗ 


Trimmer an Shop-Weſten. 
doft 


‚gu verfaufen: Gin guter Saloon. Einnahme * 

bis 8. Sonntag geſchloſſen. Kommt und über 

zeugt Euch. Keine Agenten. Adr. R Abendpoit. 
frion 





Zu verfaufen: Saloon, Vorftadt der Eüpjeite, als 
ter Platz, billig. We nderg, SER Laflin Er. friu 
gu verlaufen: Schneider Eio ore 173 
hend onte ⸗Kunoſchaft. Ki — 
ade. ST: Weſt Adams Stroh 5 
Zu verklaufen: Mein 14 Na bre stablirtes 
und Grocerg Geigäft nabe Mi Corn id 
Worts und Fabrifgegend. 1112 ©. Yeapitt 


Jabre bene 
verläßt Die 
friaton 





Straße. 
fria 


ſſe Grocerpftore wegen 


Zu kaufen geſucht: Eine Feine Yäderei. Adr.: N. 


78 Aben dpoſt. 
dillig für Em, faufen wenn genom⸗ 
sn, einen aft gelegenen Jerecream Parlor, Zigar— 
ren:, Tabak-, Confectionery-Store, großer Waaren 
vorra td, feine Hinrichtung, billige Miethe, ferne 
) r ihöre Wohnn ng. Kommt jofort für 
t:ie ſeltene Gelegenbeit in den Store, 756 Nord 
ted ——— ze. 


jofodt 





Saloon mit Buſi⸗ 
unabhau- 
Mierbe 
Hinke, 


Saloonteeper! — gu verfaufen: 
neß⸗Lunch, halber Viod vom Courthaus: 
gig von Praucrer: Tageseinnabme BS0—$T0; 
nur SO); Kreis 51500. Seitene Gelegenheit. 
12 State Straße. 





gut gelegen und 
3110 Cottage 


Schneiderwerkitatt, 


Zu verkaufen: fita 
anderem Geſchaft. 


gut ctabl.rt, wegen 
Grove Avenue. 


29 W. 





Zu‘ ver taufen: Billia. Adenppoft-Route. 
Serington Strake. 

8300, wenn jofort genommen, feiner Grocery- u. 
Telifatefienftore, aute Ginabme garantirt. Eigen: 
tbümer muß Stadt verlajien. Gutes Geihäft. gu 
Mrobe gegeben. 2 Zimmer mit & 

Nictbe. 228 Larrabee Str., nahe Vedder St 

au verfaufen: Touftändige Bar äderei, > 
mer, Bridofen, Stall. Billige Mictbe. 
Wapanfia Anc. 

Yu verfaufen: 
Nachbarichart; 
Bart. 





Mobnyim- 
en. 1175 


Fine erite Klaiie Bäckerei in guter 
ſehe billia. MI Chicago Ave., Dat 
dofria 





guter Stod. 
Hauft d 
Niul, Iw 


F69 kaufen Edjaloon und Neſtaurant, 
Verkaufsgrund Krankheit. Sikorra, 7 S. 
Straße. * 

gu verfaufen: 81250 Taufen einen allgemeinen 
Kurzwaaren-Laden an Milwaukee Upe., alt etablir- 
ter Mas; Einnahme 825 bis 340 täalih: kommt 
ihnel. Badeaur, U Wafhington Str, Telephon 
Central SR. midoft 


BR kaufen; Deli ifuteffen i Gandv Store, mit 
Mobnung. nahe Schule; Südſeite. Eiforra, 7 
Halfted Str. Wiul 

330 "rufen Hleines vebrifations „Beichäft und 2a» 
den mit friihem Waasen-Porratb. Miethe 87. Pro— 
fit monatlih $125. Der Vater ſtarb. 25 Welt 21. 
Str. Bil Iwx 


E50. faufen Baͤcerei 
Habe Farm gekauft. 





5* 


deutſcher guter Storetrade. 
Eiforra, 7 Süd Halſted Str. 
Dil, Iw 











Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Deutſcher inht ſich mit einigen Hundert Tola:3 3 
an einem Geſchäft au betheiligen. Adr.: . To 
AUbendpoft. 261,10 





@ine qute Kleidermaderin, 
148 


für einige 
Eoutbport 
dofr 


Oakdale 
midoft 


Verlangt: 
Tage zu nähen bei Privatleuten. 
Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Handmädchen an Weften. 
Ave., nahe Berry. 





817 





Verlangt: 


HERREN. „und Mädchen zum 
Lernen, an Weiten. l 


28 W. 22. Place. midofr 





VBerlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen u unter dieſer Aubrit 1 em das Bet.) 
Verlanat: Ein Mann, um eiite Ouantitüt t Hola 
zu zeriägen und flein zu machen. 22 Grove Place, 
nabe Yarrabee Str. und Yincoln Abe., 2 Floor. 





erlangt: Guter Haus-Tifhler. 355 Fifth Ave. 
Karger. 





Verlangt. 
vaſſer und 


Dann, der gut ausgraben Tann, 

Abzugs röhren. IM N. Clart Str. 
Nadhzufragen nach 6 ubr. 
Diverſey Wipd., nahe 


für 


Verlangt: Pflaſterer 
Y. Glowienke, &H E. 
Wrigbtiwood Une. 


Verlangt: Nunge, um Bäderwagen zu fahren. 5 
Tel Place. 

Verlangt: 
waufee Ave. 


Sofort, & Riafie 2 Trimmer. 1117 Mil: 
Verlangt: Qutcher, Tediger Mann. 29 Elybourn 
Place, nahe Robey Str. 
Verlangt: Junger 
HH N. Halſted Str. 
Verlangt: 
Weit Nan 


Mann, inQäderei zu helfen. 


Porter, muß aufwarten 
Buren Straße. 
Verlanet: Fin guter jelbitär diger vaher außer⸗ 
balb der nk Vorzuſprechen zwischen 2 und 4 in 
Quincy Nr. 9, Kandolpb und La Salle Str. 
Verlangt: 
nen Arbeiter. 
binten. 
Rerlangt: Maicinift 
(Nichtunſonmann). Freie 
Straße, Zimmer 18. 
Verlangt: 
Clart Straße. 


fönnen. 6 


- Cabinetmaters (Tiihler) und Macht: 
25 ©. Clinten Str, 6. Floor 
Wil. 1w. x 





für Country 
Waſhington 


an „Lathe“ 
Fahrt. 167 








Dann für Küchenarbeit. 13 Nord 





Maichinen:Arbeiter und Cabinetmakers 
Frames. Offene Werfitatt.— 
249 Wells Str.  friafo 


erlangt: 
(Tischler) en Parlor 
Weitern Perlor Frame GCo., 





Verter für Saloon, muß am Tiſch 


Verlangt: 
19 Dearborn Straße. 


aufwarten fünnen. 





_ Terlangt: Arbeiter mit Schaufeln. Kommt fofert. 
L ohn * den Tag. 195 Ya Salle Str., Zimmer 12. 
v anet 
Lande. Freie Fahrt. 167 


ter 18. 





Maſchimm (Nichtunionmann) auf dent 
Waſhington Str., Zim: 





Feuermann (Nihtunionmann) auf den 


Verlangt: Nichtun 
167 Waſhington Str., Zim: 


Lande. Freie Yahrt. 
mer 18. 





Zweite Sand Bäder für Country. Lohr 


Verlangt: 
gl Zimmer 18 


167 Maibıngton Str., 





Ein denticher lediger Autcher für all 
Apr.: R. 775 Ubenp: 
frjason 


Verlangt: 
Ürbert; ſtetige Beſchäftigung. 
poit. 





Perlangt: Alleinftebender Mann, der melten und 
fahren fann. 8 W. Pelmont Ave, Ede Weitern 
Ade., Blackſmith⸗-Shop. 





Verlangt: Deutſcher Barber, junger Mann. 274 
Cottage Grove Avenue. 





Verlangt: Piano-Spieler in Powers Late, Wis., 
gegen Koſt und Nedenverdienſt. U. Belz, 1213 Ses 
ininary Place, 1 Blod nördlid don Wrightwood 





Man darf es jeht als ı 
fehr mwahrfcheinlich bezeichnen, daß die | 
in Kraft treten | 
Sie werden viel Geld ein= ! 
bringen, denn bei ihnen ift e3 ausge: 


das | 
gebraucht wird, muß in das Land ge- 


gefegnet | 


Ave. 





Verlangt: Wagenmacher. 1102 Elſton Ave., nahe 
Fullerton Une. 

Verlanat: Schreiner und Maichinen:AUrbeiter al: 
fer Artın in Möbelfabrit: ftetine Arbeit. Pefte 
Löhne. Niht:Unione hop: fertia zur Arbeit fommen 
oder jchreiben. 32 N. Wood Str. dofrfa 


Gabinet Makers (Tiſchler) und Maſchi⸗ 
Offene Werkitatt. 
28jl,Im.X 


Barkeeper 
Harlem pe. 
dofr 








Verlangt: 
nen-Arbeitet in Möbel-Fabrik. 
10-18 Weed Str. 


Unverbeiratbeter deutſcher 
Henry Fuchs, 





Berlangt: 
und ein quter Porter. 
und W. Madiſon Str. 


Verlangt: 
ley Shoe Shop, Langley Une. und 47. 





Schuhmacher für Reparaturen. Lana: 
Str. —* 


WGrand 
dofrja 





Verlangt: Korbmacher auf Fitcharbeit. 
Ave. 


Birlangt: PieifensOrgelbauer, mit Grfahrung 
in allen in dieſes Fach einichlagenden Branchen. 
Wegen näherer Auskunft wende man jih Zimmer 
2 — 18 Oſt Randoiph Str. WHiul,in 








Verlangt: Junge Männer, melde lefen und frei: 
ben, — nah fünf Tagen $2 bis $3 verdienen. 
Eilorra, 7 S. Kaffted, Ede Randolph Str. 26jul,im 


Perlangt: Marn, auf Nordieite mwohnend, für 
allgemeine Hausarbeit. & Weit Ban Buren Str. 
dim'bofefe 


Rob Age, 
il, Im 








Berlangt: PBridlaperd in Country. 
117 S. Canal Str. 


Voerlaͤngt: Alle Sorten Maſchinen 
Holzhearbeitungs-Maſchinen, auch Stuhl⸗ 
160 Weſt Erie Str. 


Verlangt: Farmarbeiter in Illinois und Wiscon⸗ 
fin, 325 per Monat und Board. Stetige Arbeit. 





ands 
acher. 
BilIw 


an 








10 Eiſenbahnarbeiter. Freie Fahrt. Auch andere Ar: 


beit. Rob Labro Agench, 117 S. Canal Str. 





Hausarbeit. 


Hausbälterin in den 
Adr.: 


zuge Jahren, 


Verlangt: 
733 Abendpoft. 


kann aus ein Kind Yaben. 
2erlangt: — Tügtige Köchin für ein deutiches Re 
ftaurant. Guter Lohn. Schiller Gafe, 103 Rau— 
dolph Straße . 


Gine alte Frau, um einer franten 
Tag. 1169 Milwaukee Ave., 


Verlangt: 
Frau abzuwarten, bei 
zwei Treppen hoch. 

Verlaugt: Gutes 
1203 Weſt Ravenswood Park, 


Mädden "tür Rüd: narbeit. -.. 
nabe Wilfon Ave. 

friason 
Saudarbeit. 
ı via. 


für allgemeine 
Salfted Str., 2. 


Nerlangt: Mädchen 
& per Woche. 5859 S. 
Verlangt: 
arbeit. B8 Milwaukee 





Gutes Mädchen für algemei ine Haus— 
Ave. 

Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit. 
1134 Milmwaufee Ave. 





Rerlangt: 
Lohn #4. 


270 


 Perlangt: 25 Mäpdden. $. $.; 372 

Verlangt: Nettes Madchen für allgem: ine_Naus- 
arbeit in Heiner Familie. Guter Lohn. 3287 Mal: 
den Str. 

Verlangt: Vorteftantifes VI Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 656 Fullerton Une. 

Verlangt: Gutes 
und Bügeln. Guter Xohn. 
Grand Boulevard. 


> Garfield Ave. 


Madchen für ir Roden,. Weſchen 
Referenzen verlangt. 4913 
feſaſon 


4. — 


in n Familie, 





Hausbältertn, 
Etraße. 


Verlangt: zwei 


m OR. 








Junges Madchen n für leihte Hausarbeit; 


Verlanet: 
143 Center Strake. 


feine Wäſche. 
Verlangt: 
€. 





Gine aute Köhin. 1632 Graceland ha 


ryaton 





Verlangt: Ein deutſchſprechendes Mädden oder 
Frau, den Haushalt zu führen, bei einem Mannc 
mit vier ermachienen Knaben. Cohn $3 die Mode. 
Ferd. Siegrift, 1412 Lowe Ape., Chicago Heights. 


50 Mädchen für Hausarbeit. Lohn $4, 
85 und 86. 55 N. Clark Str. 


Verlangt: Waſchfrau. 
Milwautce Ave. 

Rerlangt: 
Voſt Office or 256, 





Rerlangt: 





35 Columbia E£tr., nabe 


Adreſſe: 
Ill. 


mifr 





auf Warm. 


Hausbälterin 
Medenry En., 


Nunda, 





777 Milwaukee Une. 


Kolbs PVermittlungs-Püreau, 
dofrfa 


Gute Plöge für gute Mädchen. 


Zwei Mädchen, eins zum Kochen, und 
Mädchen. 1032 Barry Une. dofria 


Gine gute deutiche Köyin. 3710 Grand 
miderı 





Rerlangt: 
eirs als 2. 





Verlanat: 
Roulevard. 


W. 





ellers, das e:nzıgfte, grißte ————— 
e Vermitielungs-Inſtitut. befindet ſich 586 R. 
Ciart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und qute 
Mädchen prompt beforgt. Gute Sausbä serinnen ims 
wer au Hand. „Xel.: Deartern 2281. diau 








Stellungen radhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


wünſcht Hilfs⸗ 
757 Alpurt 





Geſucht: I4ejühriges Mädchen 
bausarbeititelie oder Baby aufzupafien. 
Straße, binten. Fanny Kerzienik. 


Geſucht: Deutihe Krankenpflegerin juht Stelle 
bei Wöhnerinnen oder Kranken. Gute Empfehlun: 
gen. © Frau Lohmann, 35 N. Mozart Str. 


 Sefußt: Alleinſtehende Wittwe ſucht Stelle. 
Garfield Ave. 


Geſucht: Beſſeres WMädchen ſucht un F — 
arbeit in kleinerer Familie. 1530 W. a? 
tja 


he ſoticht 
zum reinigen oder wa: 
hinten. 








372 








Geiuht: Eingewanderte ungariihe Frau, 
auch deutich, ſucht Tiäg: 
ihen. 2 Qurling Etr.. 





Aunge frau ſucht Arbeit, 5 Tage in der 
79 W. Erie Str. 


Geſucht: —— wird angenommen. 
IR. Vark ve, Hinterhaus. 


Geſucht: Teutihes Mädchen wünſcht Stelle fü: 
Sansarbeit. Ebner, 35 Racine Ave. 


Geſucht: Ungeriſches Mädchen ſucht Stelle für 
—— Hausarbeit in einer deutihen Familie. 
234 Vladhawt Str. 


Gefuht: Frau juht einen MWaihplak auf Mon: 
tag oder Dienftag. 91 Mohawf Etr., hinten. 


Geſucht: Junges deutſch⸗ —— Mädchen ſucht 
gaute Stelle als Kinderm dädchen oder der Frau be: 
bilflih zu fein. 1096 Southhort Une. 


Geſucht: Braves Madchen jucht Urbeit im Päder: 
Etare. 145 Nord Bart Avenue, Auftin. dofria 


Geſucht: 
Woche, verſteht gut zu arbeiten. 


























Berföntihes. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 
Wenn ‚Ihr Häujer anftreihen wollt, lauft Baint 


felbit: wir machen die Arbeit gut und bill; 4 
Ratte. 33 ®. — — ee no 


Ceuts das Wort.) 








gu vermiethen. 

(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents de das Wert.) 
Zu permicthen oder verfaufen: Gin | 8&-Simmer 
Haus, bewohnbar für zwei Familien, in Suburb, 
an der Northweſtern-Bahn, eine Meile mweitlih von 
ſtenilworth. so Ru eine Ave. F. Schiller. 

u vermiethen: 
Rrot; Yaden und 5 
222 e. California 





Päderei, Badofen für 0 Laib 
Wohnzimmer und Stall. — 
Ave. D. Baumbach, 96 WM. 
Safe Straße. dofria 
Seds Zimmer, Gas, Bad, $12. 
nabe Milmaufee und Weltern Ane., 


dofria 
2 belle Zimmer, Küche u. Schlaf: 
63 Ordhard Str. 


A vermietben: 
R Upton Etr., 
nur halben Block von dee Hohbabn-Station. 

Zu vermiethen: 
zimmer an eine ältlihe Frau. 





— t— 


Zimmer und Board. 
Bngeigen umter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 





Zu vermietben: Zwei Schlafzimmer an anftändige 
Leute. 781 37. Straße, nabe Wallace. 
Schön möblirte® großes 
Gas und Bad. 


Front⸗ 


Zu vermiethen: Front 
611R. 


er, ſeda rater Eingang. 


immer 
—88 Ste., 1. Floor. 





— nn — 


gu miethen und Board gefucht. 
(Umgeigen unter dieſer Rubrit 2 Eents das Wort.) 





ſucht Board, am 


2) Jahre alt, ! 
429 Wajbıngton 


Junger Mann \ 
Timriler, 


liebſten bet Witifrau. 
Boalevard. 


Kleiner daden für Gandies 
18. Str. 


Sa mi ietben gefuct: 
und Notioms. 120 W. 
Zu mietben achuct: 
Zinmner bei Ddeuticher oder 
der 


Alleinftebender Mann sucht 

böhmiicher alleinftebens 
Frau nahe den Stod Vards. Adr.: R. TI 
Abendich. 

Zu mis then gelußt: Fin weräumtiges Zimmer mit 
feparatem Gingang und Bad, nahe North Wpe., 
zwiſchen Clark und Yarrabee. Adrejie mit Preisan— 
gabe unter R. 769 an die Abenppoft. 





Piauos, mufifatiihe Initrumente, 
(üngciomm umter diefer Rubril 2 — das Wort.) 





Sr verkaufen: Glegantes Hallet £ Davis Upriah* 
Riano fur $165, fait cu, foftete +; größter Bar- 
gain in der Stadt. 415 Center Str., nahe Clart. 

dofr 





Nur 8125 für feines Bauer Uprigbt, foftete $4M. 
Aug. Groß, 592 Well!, nahe North Ave. 25il,im 


Zu verfaufen: Prachtvolles 
ftände halber ipottbillig zu verkaufen. 
Meftern Avenue. 





Upriabt:Piano ms 
1241 Nord 
2Billwx 








Kaufs: und Verkaufs⸗Angebote. 
(Unzeigen ‚unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Bender Bros. 8-10 S.Halfted Str., Ede Mons 
roe Str., Tel. Monroe 77. Stores@intihtungen 
jeder_ Urt für Grocerpitores, Butcher-Shops, Zigars 
tensStored, Confectionery, Reftaurant, Yunchroom?, 
Kleider: und Hutgeihäfte etc ‚—Gisihränte, Schaus 
älter, Ladentiiche, Shelvings, Waagen, Spiegel, 
Wandihränfe," Tiſche, Stühle, Bulte etc. etc. Auch 
auf Abichlagszahlungen. Spredt vor in unjerer 
Sauptniederlage, B—1IN S. Halftd Eir. 

1lmz,tX* 





Haus-fFurnace und zwei 
1148 NR. Halfte Str., 
doft 


Zu verkaufen: Gin & 
Schreiner-Hobelbänle, billig. 
Sale View 





Möbel, Sausgeräthe ꝛe. 
(anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Zu wahren Schleuderpreiien, Eis: 
—— halten 125 Pfund Eis, 89.75. —— 
Morrisftuhl, 83.95; eiſerne Bettitellen, $1.2: 
Skate $1.43; auch verfaufen wir eine boilfän: 
dige —— für 4 Zimmer, ſpeziell dieſe Bu 
für 877.50: —— $1.25 und 81.5) per Wo 
Botſchen, 194 North Une. fria 


Zu verfaufen: 
Elart Str. 


Zu verfanfen: Gut erhaltene Gijenbettftellen, T'- 
E:rühle,. Dreiier®, Kochofen, Nähmaſchine, bil: 
& Meltoſe Str., 2. Flat. 





Eis-Box, faft neu. 8. 1475 N. 





ſche, 
lig. 








billie. 
doftſa 


Zu’ verkaufen: Noch guter Küchenofen, 
5 Melrdje Straße. 





Oeirathsgefuche. au 
unter diefer Rubrik 3 Cents das 
(üngdaen oder Heine Unzeige unter einem Dollar.) 
Heirathigefuß: Gin junger — Mann, 9 
Jahre alt; mit gutem ftetigem Verdienſt, wunſcht 
mit gutem deutſchem Mädchen oder junger Wittwe 
bekanat zu werden zwecks Heirath, welche Luſt bat 
u dem Weiten zu reifen. Agenten verbeten. Adr.: 
. 483 Ubendpoft. 
50 Jahre alt, mit eige ege 
fuht die Be: 


Seiratbsgefuh: Wittiver, 
nem Seim, Arbeiter, alleinftebend, 

tanntichaft einer finderfofen Wittive oder älteren 
Mäpddens von 45H) Jabhren, feine Gefchiedene, 
mit ein paar hundert Doilars zweds Heirath. Bitte 
um Angabe der PRerhältniiie. Werde porfprecen, 
niht jhreib ht. Apr. R. 724 Abenppoft. dofr 











Dahdeder 1c. 
(Unselsen unter dieſer Audrit 2 Cents das Bat. 


DU neu 5 Se or Are und —— — 





Nort 


Grundeigenthum und Saufer. 
Anzeigen unter biefer Rubrif 2 Cents Bas Bart.) 
Sarmländereien. 

Verein Ddeuticher Yandiwirtbe 


Vereinslotal: 65 Wells 
Letzte Verjam un vor dem am >. 


iiiema findet 
Radımitt ags 
ver werder 
Yandsleute, vie 
lung im Süden intereſſiren, 


ucht, pünft) Hi ch 

er für eine neue deuti 

find wit 
Der 





Wenn Ihr cin: jhüne Farm haben wollt für cin 
y oder eine Geldanlage in Wisfonfin oder Miu: 
nejcta, ſchreidt oder ſprecht jofort vor. Erfurjion anı 
2. Auguit. Radenzel, 3 Lale Straße. 





Su pashten geiuct: 


a gute Farm. 
And. Leüller 


Straße. 


Eine 
1 N. Clark 


Norbieite. 
B Zu verfaufen: ‚Spottsilig, Saus mit zwei 5: 
Zimmer⸗ und eine 48immer Wohnunger, neb‘t 
Stall, 33 Clybonen Ave Gas und Kloie t:Ein 
rihtungen: für febr nie zeig en Brei: 
natlihe Miethe IR. Auguit Ihorpe, 147 €. North 
do ner tiajo 1 








Ave. 











Zu derlaufen: 
— Ziunner, 
e Ave. 


L nabe. ar. 
Be 12 Maud Ave. 





Nordweſtſeite. 


Rabe Hochbahn und Ro ort) 
aublatz. 37} bei 125, Oit Front 
an Sprin afield Ave. nabe 9 anjia Apr. 

KR. EV Anzablung. Reit 85 monatlich. 

Gieſecke & Bro s., 238 Milmwaufee Ups Brauch⸗O— 
149 Wabanjia, Ede Springfield Ave. 

il, frionmi, in 


Qu verfaufen: 
Cars, prädtiger B 


fice, 


gu verfaufen: Schr billig, — ta ufen 5 
mer moderne Cot Prid:Bajement und % 
nabe Milwaufee Ave und 0 Hdabn. Kleine In 
lung, Wert monctlich. 

W. H. Gieſecke x B 


2303 ilwantee Ave. 
** dei genthum auf der 
grches Gebäude und 
umd "ar Shops. € 


Su de elaufen: 
Nordweiticite. 
pen, nabe Friedhof 3 
Ihäft Mann al! ein PBargain gpefauft werden. 
Ueberjebt dies nicht. Haenze & Wheeler, Tribuns 
Buil Id.ng. midoft 
Zu ver — ww ef icher Bargain, nabe Weſtern 
und Elito n pe, 6 lat Framehaus. 50 Fuß Vor. 
Freis MH. SION Anzahlung, Reit monatlich. 
W. N Gıejede & Bros, 38 Milwaukee Any 


Zu verfaufen: 10 Simm mer 
rıdtet fur zwei Fami lien. 
Block nord! 8 von Irvi ne Kart Sion. 


Har tus und 2et, einae 
2493 Bernard Str., 1'y 


frjoit 


S Südweitf eite. 


Zu verkaufen: Ich muk Geld haben, und licher 
als eine Hypothek aufzunchmen verfaufe ih mein 
ihönes, au tgebautes neues. Haus, 4 Zimmer umd 
Baſement, finiſhed. Schwer debauier Stall den Ihr 
nicht für KW bauen tönnt. Gutes Hübnerbaus mit 
Glas: yront. Große feine Yot, 4 Pod von Trollen 
Gar. Wenn Abe 2* Baar bezahlen könnt, erbaltet 
Ihr Alles zuſammen für $1650: Neit auf leichte 
Bedingungen. Nachaufragen 312 Kedzie Ave. 
Nehmt Ar her Ane. 8. Str. Car. frja 

gu verfaufen: T — Gottag e, 
ment, zwei Lotten, in beſtem Zuftande; 
Carpenter Str. 

Billig zu verkaufen Gin 
und ein 8-Zimmer Ari dbe us 


6 u ntbumer: 670 S. Fairfield 


"hobes 
billig. 


Baje 
6716 


than 
Yart. 


friaſon 


Tegimmer Br 
Bin — 
Avenue 

3a de perfauien: —* Speziellen Bargain 
Zweiftödiges Frame-Haus. 7 Zimmer, großer La 
den „einige Wirtures. Guter Platßz für Grocery. 
S. 42. Apve., nabe 7. Etr. Muß fofort verkaufen. 
Rear, 1% u aibinaton Str., gi mmer V LNiut Im 


Berfchiedenes. 

Zu kaufen geſucht“ Gin Z-ftöd. Brikhaus, mir 
Fleiſch zen. Wurft:Geihäft, oder pajiend für io! 
ches, im einer deutjche n, irischen oder amerikanischen 
Rasbarieaft. Ar. M. “H Abendpoft. . jria 

"Wenn Adr Euer Haus, ſchneu verfauren er oder dere 
tauſchen wollt, tommt zu und Ridhard U. Koch 
& Co., 95 Wafhington Straße. Gröbtes deutiches 
Orundeigentyums:@eibäft. Sap,X* 








Finanzielles. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrit 2 Eenis das Bert.) 





®eld zu verleihen. 

Louis Freudenberg verleibt Privatlapitalien von 
4 Proz. an, obne Kommiſſion, und bezahlt jämmt« 
lihe Unkoften ſelbfſt. Dreifah ſichere Hypotheken 
um Verlauf ftet3 an Hand. PVormittagg: 40 

ugufta Str., nahe Hoyne Une Nachm.: Ilnitys 
Gchärde, Zımmer 1614, 79 Decrborn Str. 

26iun,X*® 

Greenedbaum Sons, Banters, 

Berlciben Geld auf Grundelgentbum und 
Bauen. Kiedrigfter Zinsfuß 

Sichere Grfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grumdeigentbum, zu verfans 
fen. &8 und SS Dearborn Straße, 3in,tz® 


® Baunling, 132 Sa Calle Strape. — 
Gehe Sppothefen zu verfaufen. Gild zu verleihen 
sum niedrigften Slnsfuh. 6mai,tX,1j 





jum 








Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
fefter Anttelung. Privat. Keine Sppotbel. Niedrige 
Raten. Leichte Abzablungen. Zimmer 815, 77 Jad» 
fon Blo., nahe State. Difen bis Abends 5 — 

Omi 





Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den miedrigften Raten. 
Erfte Hypothelen zu verlaufen. 
Richard U. Koch & Co, 95 Waihington — 


l5in, 2 





Privat, 1. 
we Abendpoft. 


Oypothek, PLM-— 


au faufen — 
frifen 


83 Apr. "5 

Reine Rommiffion, fein Warten. Darleben auf 
Chicagoer und Borftabt-Grundeigenthum, bebaut und 
leer. Teleybon Main . &. D. Gtone & Co.. 
206 LaSalle Etr. Mian® 








Geld auf Möbel ꝛe. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 








Geld zu verleihen 


an 
Ehbrlide ArheitsTente. 
euf Eure Möbel Pianos, Pferde, Magen oder ir» 
gendwelche Sicherheit oder Werth. zu den alernie⸗ 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
ginien wegen. nit um Gure Sachen zu erhalten. 
Daxum laffen wir die MWaaren in Eurem Belig 
Darleben von $%X bis $20 
Spezialität. 
Es erden — Ertundigungen eingezogen bei 
Guren Nihbarn. Ihr lönnt das Darlehen in Euch 
dajfenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
sufammen zu beliebiger Zeit uud aufhören, Zinjen 
su bezahlen 
Menn Ahr eine Anleihe zu machen wünſcht un» 
ebrlih und reell bedient —* mollt, ſprecht ie a 


“. &r 
05 Dearborn Eirabe, Zimmer 45. 


Gerd! 

Chica o Mortaage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 un» 217. 
Shisago Mortgage Soan Company, 
N Madijon Str., Zimmer 2. 

uk. Ecke Halfted Straße. 


Mir leihen Euch Geld in aroken und Meinen Ps 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde auie Sicherheit zu den billigften Bes 
Dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemadt 
werten. — Tbeilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koften der Anleihe ders 
ringert werden. 

Chicago Rortaage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und u > 
lley 


unjere 





—— Oebrauchen Sie em? - — 
Dann geht zu denen, bie fo groß annonziren, un» 
vergleiht deren Raten mit ten meinigen. Annons 
iren Zoftet Geld und dieſes kann ich Euch erfparen. 
Lenn Ihr Eure Schulden bezahlen wollt, fo bi= 
ich bereit, ECuch daS Geld zu leihen. 
Sarleben auf Möbel und Pienes an gute Leute: 
EX nur 81.35; 850 nur 82.00; nur $2.75 
9 nur $1. 5: gi nur 92.25; 0 nur 83. 
$4) nur $1.75, $70 nur $2.50; $100 nur 83.5 
Keine anderer Koſten. Lange etablirtes verantwort⸗ 
lihes Geſchäft. Alles privat. 
Otto €. Boelder, öffentlicher Roter, 
70 2a Ealle Str, Zimmer %4. 
1mi.2° 








Patentanwälte, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents 18 bes Bert.) 





Patente erlangt und Geißäftsmarten rei gegißrirt im 
allen Xändern. Konjultation frei. Buch Über Patente 
ın ee Eprade) u a. unden täglig 

ontag Abend 6:08. ®. Is 
ülteftes deutſches Patentbureau im ach, ae 
4, 461 Randolpp Et:. 4,%*,1i 


Batıntel—S Hügt Eure Ideen; kein Br 
tent, keine Gebühren; —— frei; etablir: 
1864. Epredftunden: 8:30 bis Epei:d: 
Sprechſtunden für Konfultation arrangirt. Mila 

Etevens & Go., 163 Randolph Etr., erie: 
Floor. Xelıpbon: Franklin 481. Maupt: Office, 
Waſhington. D. € Miantz 








Bever Sie eine Applikation Für Patente eintei» 
Gen überzeugen Eie fih auch über den Werth ders 
jelben. Freien Rath und — ertbeilt Rlog %& 
Go., Batent:Anmälte un) Mech. Ingenieure, 193 
Randolpb Str.. Zimmer 1301. ap, ijomomifr* 


Deutihes BVatent:Burcsu Sues & Go. . 
Rechtsanwälte. Freier Rath und Basta 
Dearborn Etr., Chicago, Zimmer 19, 2 Dehiiee 
Office, 1003 $ Str., Wafbinaton. D. © 19ap, lit 











Nehtisanwälte, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


red. Plotte, 


deutfäer { Rehtsinwalt. 
un Rebtsiadhen prompt ve: t. Braitizirt in al» 
en Geriten. Rath frei. earborn Gir., nr 
104. Wohnung: 105 18 GStr. 


Adolph Traub, 
deuticher Advokat, = La Ealle Str., Bimmer 314. 
Zelepbon: Main 4762. Miul, ImA 





= 











RNihdard U. Rod, 
deutſcher Anwalt, praftizirt im allen Gerichten. — 
Spreäftunden jeden —— von 10-12. — 
Wafhdingten Etr., erfier Floor. sr 





Abendpoſt, Chicago, Freitag, den 29. Auli 1904. 





— 











Ehrliche sahne. 


Die Spezialiiten in ber meltberühmten „State 
Nedical Dispenjary“ Turiren ale Männerirants 
iten fchneller al3 elle anderen Spezialiften im 

— Die Behandlung ſchwaͤcher Männer 

eine Spezialität, und dieſe — — hat 
ie Gerätbihaften und Apparate zur Behan 

lung bon Männerlrantgeiten, als alie an 

Eyezialiften im Nordbiwelten aufammengenommen, 
Die günftiaſten Bertingungen. 

Männer mit ſchwachem, ſchmerzenden Rüden 
sind Nieren, Schmerzen in den Hoden, geſchlecht⸗ 
lide Schwäche, ſchmerzhaftes riniren. nächt⸗ 
liche Verluſte, eingeſchrumpfte uneniwigelte Körs 
bertheile, Geräätnihiämäne 3 Rerböfität, Schmer⸗ 
en in ber Bruft, Nierenleiden, Blafenfatarrh, 

=. im Urin, Sleden vor ben Augen, Bedrüds 

Melancholie und andere Enmpiome, aus 
= en Entartura. Wahnſinn und Tod hervor⸗ 
sehen, permanent acheift. 
heime Kranküeiten, unnatürlide Weflüffe, 
Blutvergiftung, VBaricocele, für immer geheilt, 
Eihnellfte Heilung für ſHwase Männer, 
unge Männer, durch Sugendfünden, 
erbeitung und Sram ſchwach geworden, 
wien Wochen geheilt. 

Schreibt für einen Fragebogen. Gie können zu 
Saufe behandelt werden ohne Abbruch dom Ges 
jmätt ft. Stunden bon 10 bis 4 Uhr und 6 bis 8 
Er. "Sonntags und an alen Heiertagen nur 
bon 10 bi3 12 Uhr. 

FKnüfultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


BE State u. Ban Buren Et., Chicago, IE 
Gingang 56 €. Ban Buren Gir. 


Ueboes 
in we⸗ 





s Diele Woche herabgeiekte Preiſe! 


Wir liefern Euch unier 
berühintes BB Set Yähs 
ze — gerade jo gut mie 
die anderwärtö verkauf⸗ 
ten $12 und 
415 Sets für 


nur 
Zähne werden Toitenfrei unterfugt.— Größte 
sumdihaft. — Kiedrigite Preiſe. 
Kronen: und Brüdfen-Arbeit cine Spezialität. 
Es wird deuticd geiprocden. Offen bis 10 Abds. 


McCHESNEY BROS,, 


Ede Clark u. Raudolph Sir.—Rhone Cen. 2047. 
Offen Sonntags bis 12 Uhr, 
Sin, mifrfonmo® 


gu eg 
fowie ale an PRerfrüme 
mungen des Nüdgrats, 
der Verne und Füße Leis 
denden erden 
nen neueſten 
poſitiv geheiit. 
bänpder, 200 veridiede- 
ne Sorten, 
für ihwadhen Leib, Muts 
terichäden, fette Leute und 
Rabelbrüde, Gummiftrümpfe für Krampfadern, Ges 
radehalter, Krüden, künſtliche Beine u. |. 
Bruchbänder 50 Cents und aufwärts. 
enipfchle ih mein neu erfundenes Bruchband, 
weile! eingeführt «ft 
in der beutichen Arınee. 
Es ift daS jicherfte, bes 
quemite u. daucrhafteite, 
welches Tag und Nacht 
ohne Schmerz netragen 
wird und eine ſichere 
Heilung erzielt, 
Mobert Wolf 
abrifant. ww Fi 
tr, Speziali 
wmahfunaen des 


Apparaten 


Randolph 
und Vers 


nabe 
rüde 
Körpers. 


Dame bedient, 6 Privatzimmer zum Anpaſſen. 








| SOVEREIGN 


Seil 28 Jahren in Chicago efablirt, 
Politiv das beite Gebiß Zähne in 
Ehicago für fünf Dollars. Alle Arbeit 


GARANTIRT. 


Beſte — e ———— —Arbeit 
Washingion und Glark Sir. 


1 dj (‚Imo, fefomi 


Mannesſchwäche 


oder 

die moderne, ratiorelle Weife Ge 
ſchlechts⸗ u. Nerbenleiden, Baricocele und 
andere olgen der Jugendſünden anf 
einen Schlag zu heilen. — Keine Magen: 
Heberfüllung mit Arzneien. Dieies 
hochinterefiante, lehrreiche Buch (deutfche 
Ausgabe von 1904) mit vielen Mnter: 
weifungen für Jung und Alt, iſt für 25 
Cents Briefmarken zu beziehen von 


Privat⸗Klinik, 131-6. Abe., New yarn.d ND 














Die 
Wadikal- 
Toeilung der 











Richtig für Männer. 


Aerzte oder Arzeneien Euch nicht 
beriuht unfere sicheren, erprobten 
welde niemals fehlſchlagen 
eheimen Siranfbeiten: Formulare 
Nr. 1 und 2 kuriren jeden no fo — 
Fall von geheimen Krankbeiten u. Urinleiden. 
reis 81.00 per Flaſche Doltor Tuckers Blut 
Specific Yırrirt Blutvergiftung in allen Stadten. 
Preis $2.00 per Rlaine.— Prof. De Bois Paſtil⸗ 
les Nigorateur beilen Männerſchwäche, fchlailofe 
Nächte, Nerböfität, Sa im Urin, Melancholie 
und nicht aufriebenftellendes Eheleben. Preis 
1.00 die Schadtel. fir $2.50.—Die obigen 
eilmittel find nur bei una ‚zu baben. Behlke's 
Deutidhe Apotheke, 441 Sud State Strahee, 
Chicago, ZU. 13ma,t% 13 


Schnelle Erfolge 


nur mit deutſchen Naturbeilmitteln: 
1 82.6, Pintreinigungs » Kränter-Thee, 

A.B.6. Kräuter Thee für Magenleiden. 

A. B. C. Kränter-Bruit-Thee. — N. B. ©. 
her für Nieren und Blafen-Leiden. — 
A. V. C. NRheumatismus - Kränter-Ther. 

B. C. Kränter-Thee für Frauenleiden. 
Badet 50 Gentd. In Avotdelen zu baben. 
Buch über Ratur- Heilmethoden frei per Poſt. 


M.L. Brauns & Co., 
156 €. Belmont Ave., Chicago, IN. 
Agenten verlangt. 


"Wenn 
elfen, 

eilmittel, 
folgenden 




















Rheumatiemus- 
und Gicht-Kranlen tbeilt gerne mit, mas einer 
Freundin nah jahrelangen Schmerzen fofort 
Linderung, nad Turzer Zeit bolftändige Het« 
lung brachte, 

Sr. Bohn, 261 Hudfon ua tes v, ur 
13j 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Zair, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erjabrene deut⸗ 
fe Spesialiften umd betrachten e8 als eine Es 
re, ihre leidenden Mitmenichen fo ſchnell als 
möglid von ihren Gebrechen au beilen. Sie heis 
gründlich unter Garantie alle gebeimen 
Kranpeiten der Männer, Frauenleiden n. Mens 

ſtörungen ohne Uperation, Hanttranf« 

Fo! en von Selbitbefledung, verlorene 
—— etc. Opergtionen bon erſter Klaffe 
— — für raditale Heilung bon Prüs 
en, Krebs, Tumoren, Baricocele etc. Ronfultirt 
und bebor Ihr beiratbet. Wenn nöthig, plazi⸗ 
ven Wir Patienten it unfer Rribatboipital. 
grauen werden bom Faucagtzt (Dame) bes 
bandelt. Bebandlung inkl, Medizinen 


Nur drei Dollars 


> = ze“ Monat. —Schneidet dies aus. — Etunden: 
. x Uhr rg en3 bi 7 Ubr Abends; — 
t, ) io b Dr Born * 











Leibbind — * 
d, Mur | morgen in ben Händen des Maſſever— 


in | 


Hanech ertheilte 





mit mei⸗ 


Bruds | 


w. — | 
Pefonders | m R s 
ed | das Superiorgericht 


: Monroe Str., 


et Miethe, Zinfen und Abgaben im Ge— 
tans oficn bi8 12 Uhr. — Damen werden von einer | fammtbetrage bon 


; Rüditande. 


| traten. 





2ofalberidt. 


Geſalzene Niederlage, 





Warren Springer muß fein Befigthum dem 
Mafjeverwalter ausliefern. 


Warren Springer erlitt gejtern eine 
gejalzene Niederlage, als er durch fei- 
nen Unmwalt Douglas €. Gregg vor 
Richter Hanech beantragte, den bom 
Richter Tags zuvor ertheilten Befehl, 
jein ſämmtliches Beſitzthum an den 
Konkursberwalter Edmward Zim⸗ 
mer auszuhändigen, zu ſeinen Gunſten 
zu ändern, Der Richter aab ihm 24 
Stunden Frilt, dem Befehle nachzu— 
fommen, erklärte aber aleichzeitig, daß 
Springer ſich einer Mißachtung des 
Gerichtshofes ſchuldig gemacht habe, 
indem er nah Einſetzung des Maſſe— 


verwaiters eine 600 Ucres = Farm in’ 


Jasper County, Indiana, an feine 
Yrau übertrug, und verfügte, daß 
diefe Grundeigenthumsübertragung 
rückgängig zu machen und bie Farm 
dem Maffevermwalter zu übergeben jei. 

Der Vertreter der Gläubiger, An— 
walt W. N. Gemmil, bezichtigte im 
Laufe der Verhandlung den gegneri- 
ſchen Anwalt, den Richter mit frecher 
Stirn angelogen zu haben. Richter 
dem Unmalt Gregg 
außerdem den auten Rath, Teinem 
Klienten zu rathen, dem Geſetze nach— 
zufommen. Wenn er, der Anmalt, 
nit im Stande jet, das Geſetz richtig 
auszulegen, dann möge er Jih an Je— 
mand menden, ber befähigt fei, ihn zu 
belehren. 

Anwalt Greag verfuchte den Nach— 
meis zu führen, daß fein Klient ſich 
durchaus feiner Mißachtung des Ge— 
richtshofes ſchuldig gemacht habe. 
Zimmer jet zwar am 12. März zum 
Maſſeverwalter ernannt worden, doch 


| habe er erft am 14. Juni Bürafchaft 


geftellt und fein Amt angetreten. In 
der Zwiſchenzeit hätte Springer, ſelbſt 
in betrügerifher Abficht, feine ge— 
fammte Habe veräußern können, ohne 
daß er fich einer Mißachtung des Ge: 
— ſchul dig gemacht hätte. 
„Da ſind Sie auf dem Holzwege,“ 

bemerkte Richter Hanech. „Es iſt ein 
Trugſchluß, eine Außerachtlaſſung der 
Konkursverwaltung nicht als Ueber— 
tretung des Gerichtsbefehls zu be— 
Jede Umgehung des Befehls 
war eine Mißachtung des Gerichts— 
hoſes; daran läßt ſich nicht rütteln. 
Das geſammte Beſitzthum muß ſich 


walters befinden.“ 

John F. Davis von St. Louis hat 
geſtern erſucht, 
einen von ihm mit Warren Springer 
abgeſchloſſenen Miethsvertrag aufzu— 
heben. Der Klageſchrift gemäß hat 
Springer im Jahre 1885 von Kläger 
das Taylor-Gebäude, Nr. 142—146 
gemiethet, ift aber mit 


über $100,000 im 
Seit 1. Mai 1900 feien 
Springers Schuldfcheine im Betrage 
pon $75,000 fällig. Seitdem habe 
Kläger für den Miether Zinfen und 
Abgaben im Betrage von $34,876 aus— 
gelegt. Ferner jeien auch noch Zinfen 
im Betrage von $10,000 hinzugekom— 
men. 

Wie verlautet, wird der Maffever- 
walter Zimmer den Davis’fchen An 
trag nit beanftanden. Davis’ An— 
malt behauptet, daß Springer fchon 
jeit mehreren Monaten ſich feiner 
Rechte auf das Gebäude begeben habe, 
indem er die fälligen Miethen an Da: 
bis übertrug. 


Gaben falſche Namen au. 





Sehr unangenehm für eine brave Samilie. 


sa Polizei-Nachrichten hin, die vor 
acht T Tagen aus Waukegan hierher ge— 
langten, ging in hieſige Blätter, auch 
in die „Abendpoſt“ die Meldung über, 
daß in genannter Vorſtadt ein junger 
Mann aus Chicago den Verſuch ge— 
macht hätte, ſich mit ſeinem zweijäh— 
rigen Kinde vor den Augen ſeiner 
Frau im See zu ertränken. Der Be— 
treffende war mit dem Kinde von ei— 
nem Poliziſten zur Rückkehr an das 
Ufer gezwungen worden und hatte 
dann angegeben, er heiße William 
Hupke und wohne in Chicago, Nr. 
1003 32. Str. — Thatſächlich wohnt 
auf dem bezeichneten Platze auch ein 


William Hupke, aber dieſer iſt mit ſei⸗. 


ner Familie nie in Waukegan geweſen 
und hat nie daran gedacht, ſich zu er— 
tränken. Es bleibt nur die Annahme 
übrig, daß jener Mann der Verzweif⸗ 
lung in Waukegan, um nicht ſelber „in 
der Leute Mund“ zu kommen, der Po— 
lizei einen falſchen Namen genannt 
hat. 
—— 
Mit Orden geſchmückt. 


Dur VBermittelung des deutſchen 
Konfulats find dem Rektor Harper 
und denProfejjoren Eutting und Jud— 
jon geitern Orden zugegangen, bie ih= 
nen der deutſche Kaifer verliehen hat 
in Anerkennung der ehrendenAuszeich- 
nungen, mit melden die genannte 
Sebranftalt por einigen Monaten ver- 
ſchiedene deutſche Profefjoren über— 
häuft hat. Rektor Harper hat den ro— 
then Adlerorden erhalten, die Profei- 
foren Judſon und Eutting müffen fi 
vorderhand mit dem preußifchen Kro— 
nenorben begnügen. 


— 





ſeurz und Rem. 


* Mm. R. Allman, Nr. 3523 Pa 
Sulle Str. wohnhaft, beluftigte ſich 
geitern an 57. und Halſted Str. da- 
mit, Papiergeld zu zerreißen und die 
Fetzen unter einen Haufen Kinder zu 
werfen, welche ſich darum balgten. 


| Die Polizei nahm fi des Mannes an, 


und diefer wird nun auf feinen aei= 
ftigen Zuftand geprüft werben. 

* im GSuperior-Gericht ift auf Ein— 
leituna des Banferottverfahreng gegen 
die „Conſumers' Eoal Co.” beantragt 
morden. Dem Präfidenten diefer Ge- 
ſellſchaft, Charles Bumann, werben 
in der Eingabe, mit welcher der Anz. 
ttaq bearündet wird, arobe „Unregel: 
mähigkeiten“ vorgeworfen. 


ROYAL TRUST CO. 
BANK 


Royal Insurance Bidg., 169 Jackson Bid. 
(zwiſchen 5. Ave. und LaSalle Str.) 


Cine Staatsbank ımter Staatiaufiiht und 
Kontrolle. — Gteblirt 1891. 


Gröffnet ein Sparfonto 
mit einem Dollar oder mehr und 
mir geben Euch die freie Benüb- 
ung einer hübfchen nidelplattirten 
Stahlbant für Euer Heim. Wir 
haben faft breißigtaufend dieſer 
Banken in Chicago im Gebraud 
— mehr al3 irgend eine andere 
Bant in den Vereinigten Staaten. 

Bir bezahlen 3 Prozent 
Zinfen, zweimal im Jahr gut— 
gejchrieben. 

Wir Halten Montag 
Abend offen von 5:30 bi3 8 
nebft den gewöhnlichen Stunden 
täglich. 

Ihr könnt durch uns 
Geld nach jedem Theil der Welt 
verſchicken. 

Jemes B. ilbur, Prüäfident. 

Edwin 5. Mad, Vize-Präſ. und Kaffirer. 
Sohn W. Thomas, Silfs Kaſſirer. 

Wir führen au Ched - Kontos. 


fobifr 








Gleidhgiltigkeit Der Wähler. 


Die große Klage in den Parteihaup'quar- 
tieren. 

In den Kreiſen der Handwerkspo— 
litiker beider Parteien klagt man über 
die Gleichgiltigkeit der Stimmgeber— 
maſſen. Senator Millard von Ne— 
braska, welcher auf der Rückreiſe von 
Oyſter Bay hier heute verweilte, hält 
die Gleichgiltigkeit unter den Ge— 
ſchäftsleuten überall im Oſten für ein 
Zeichen der Zufriedenheit mit der Ver— 
waltung des „allbeliebten“ Präſiden— 
ten Rooſevelt. Herrn Millard macht 
jedoch fein engerer Landsmann Wm. 
Sennings Bryan Sorge und Kum— 
mer, denn Herr Bryan will fih um 
feinen Sif im Bundesfenat bewerben 
und ift in Nebrasfa riefig beliebt, fo 
daß es leicht möglich wäre, daß er dort 
die Siegeähoffnungen der Republifa- 
ner zu Schanden machte, und die de— 
mofratifhen Wahlmänner erforen 
mürden. 

Yuh im demofratifhen Ausſchuß 
bon Cook County gibt fich die aleiche 
Klage über Gleichgiltigkeit der Partei— 
genoffen fund. Am nächſten Dienjtag 
mird der Ausſchuß auf Mittel und 
Wege innen, um die Begeiſterung der 
Maffen zu entfachen, auch will man 
auf ftarfe Betheiligung an der Regi— 
firirung, die „ſchon“ wegen der näch— 
ſten Frühjahrswahlen von Nöthen ift, 
binwirfen. Der VBollitredungs = Auss 
ſchuß wird auch die Nachfolger der 
„berausgelaffenen“ Hopkins'ſchen 
Mannen anmelden. Bürgermeiſter 
Harriſon verſichert, Herr Wm. J. 
Bryan werde, wenn er hier im Sep— 
tember fpricht, erſucht werden, das 
demofratifhe Staatätidet todtzus 
fchweigen, wenn er es nicht Toben 
fönne Henry ©. Davis, der demo— 
fratifche Vizepräfidentfchaftsfandidat, 
hat die Einladung zu dem Piknik der 
County Democracy in Riverpiem am 
20. Auguſt wegen andermweitiger Ange— 
legenheiten ablehnen müflen, aber für 
fpäter feinen Beſuch in Ausſicht ge— 
ftellt. 

Zehn Zimmer im Great Northern 
Hotel werden als Hauptquartier des 
republifanifhen Staats-Ausſchuſſes 
hergerichtet. Dr. 3. U. Wheeler, der 
Sefretär, iſt bereit3? an Ort und 
Stelle. Wie James Peafe jagt, wird 
man in diefem Wahlfeldauge nament— 
lich durh Wort und Schrift auf dir 
Stimmgeber einzumwirten verſuchen. 
Im republifanifchen Nationalhaupt- 
gucrtier im Auditorium geht e3 be— 
reits lebhaft her. Am Montag werden 
die Leiter der verfchiedenen Unterab— 
theilungen tes Ausſchuſſes ernannt 
werden. 


Geſchäftsflaue. 


Die Pullman Company mußte ſeit Juli 
2000 Leute entlaſſen. 


Wegen Mangels an Nachfrage nach 
neuen Waggons hat die Pullman 
Company ſich veranlaßt geſehen, ſeit 
dem 1. Juli 2000 Leute, die in ihren 
Werkſtätten beſchäftigt waren, zu ent— 
laſſen. Die Geſellſchaft glaubt indeß, 
daß im Herbſt die Geſchäfte ſich bedeu— 
tend heben werden und daß ſie im 
Stande fein wird, ſämmitliche entlaſſe— 
nen Arbeiter wieder anzujtellen. 

Seit drei Jahren wurden in den An— 
lagen der Pullman Company mitHoch— 
drud gearbeitet, jo daß jeßt, jelbit 
nach der Majfenentlaffung die Firma 
thatfächlich mehr Leute beſchäftigt, als 
in früheren Jahren, während der Um— 
fat normal mar. 








Berlangen Shadenerfag. 


Frl. Minnie Levi, Nr. 222 Eming 
Str., hat geftern im Kreisgericht Frau 
Laura Ebbert3, Nr. 3838 Vincennes 
Ave., auf $10,000 Schadenerfah ver— 
falgt. Der Klagefchrift gemäß ver- 
fuchte die Beklagte am 9. Mai der 
Klägerin in einem Allerweltäladen an 
State Str. die Börfe aus der Tafche 
zu ziehen. Klägerin fei vor Schreden 
nervenleidend geworden. Nach ber 
Verhaftung ber Frau Ebbert3 habe 
man fie nach dem Michael Reefe-Hofpi- 
tal ſchaffen müffen, in dem fie feither 
behandelt worden fei. 

Frl. Appolonia Endres hat geitern 
im Kreißgeriht den Brauer Nicholas 
Loſchatter wegen angeblichen Bruchs 
des Cheverfprecheng auf $5000 Scha- 
denerſatz verflagt. Sie behauptet, daß 
der Beklagte ihr drei Jahre den Hof 

gemacht, dann aber plöglich das Ver— 
Bältniß abgebrochen und ſich geweigert 
babe, fie zu heirathen. 





* Die Grundeiaenthums-Börfe hat 
an Präfident Roojevelt eineDentjcrift 
gerichtet, in welcher auseinandergeſetzt 
twird, daß die Tieferlegung der hieſi— 





gen Flußtunnels fo bald wie iraend 
möglich bewerfiteligt werden müſfe. 





Martiderigt. 


Chicago, den 9. Juli 1904, 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Deu. 
(Baarpreije.) 
Winterweizen, Ar. 2, roth, neu, 862e; 
Mr. 3, rotb, BI-Hölac; Ar. 2, hart, 92-HHlfe; 


Ar. 3, bart, IM. 
Sommermweigen, Ar. 1, 91.02; Rr. 2, 8; 
t. Ye. 


Mais, Nr 2, B-Wiic; Ar. 2, 


Ar. 2, gelb, SUa51%c: 


Nr. 
Ar. 3, mei, IH; Wr. 8, gelb, Sir Lie 
er, Ar. 2, Sc; 


Nr. ala? 
Kr. 3, 331 —36c; ir. 3, weiß, Stand: 


erd, A-Ilar. 
Mehl, t ient3, 55-44.65 das 

' ze Met — —* 
—— *1. 60 44. 70; bejondere Marten, $.5%9 
60 


weis, —Mec: 
3, IR 


Ya: 


„Gtraighri*, 


Seu (Rerkouf auf den Geleijen)-- Beftes Timothy, 
813.0-—814.00; Wr. 1, $12.0-$13.0; Re. 2%, 
E10.00-811.00: Nr. 3, $8.00-810.00; _ beites 
Trairıe, $11.00-$11.50; ditto, Nr. 1, 8. zei 
11.00; Nr. 2, 8.00.00; Nr. 3, HT. 
67.50; Ar. 4, B08. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Werzen Auli, alt, B%c; Juli, 
Septeuiber, alt, Me; Siptember, 
Dezember, Sldc; Wai, Bor. 

Mais, Auii, Me: September, 
Se Mai, ie. 

Hafer, Juli, 30; September, 
si hr; Daı, Site. 

Srovifionen. 

Men; September, 


5°: 
Dir; 


neu, 
neu, 


40jc; Dezember, 


Bie; Dezember, 


chmalz, De 5712; 
Sftober, 37 u21 

Ge»öleltes Shmrinehleiie, Juli, 
$12.%0; September, 212.05; Lftober, 12.0. 

Rippchen, Juli, 86.8710; Eeptember, 86.071; 
Okttober, —— * 

Schlachtvleb. 

Nindvich: Beſte ‚Beeves“, 100-149 Pfund, 
6.0—$6.00 per 100 Bp.: gute bis ausgeſuchte 
Ihwere Stiere, 758.10; gute bis ausge 
fuchte Et ere, zum Reriandt, B. 10 8.65: aut 
bis ausaehı ihre Kühe, v er 100 Pimp, Hr 
%.05; : gewöhnliche bi mittlere Käiber, 82. — 

5. 753 oute bis ausgeſuchte Kälber, BU 

* 5), 


Schweine: Ausgeſuchte bis 
8. 5. 65 ve 19 Piund; 
gute ſchwere Schlachthaus waare. 
ihwere gemiſchte Waare, 85.2 4.553; 
ausge ſuchte, 7. ... 

Schafe: Beſte, ſchwere Schafe, per 100 Pfund, 
34.23-84.40; gute bis ausgeſuchte Nährlinge 
94.25-41.65; „Spring Yambs‘, B.T587.0. 

Mollerei· KProdutte. 


beſte (zum Verſandth. 
gewöhnliche bis 

*. 055.30; 
leichte 


Butter— 
„Greamerhy”, extra, 
Nr. 1, per NPfund 
Ar. 2, per Pfund 
„Cooleds“, per Pfund 
Mr. 1. per Pfund 
„Ladies“, per Pfund. ..... 

Badıraare, friiche 
Räje— 
Mahmkläle, „Twias“, per Pfund... 0.079-0.08 
„Daijies”, per Wlund „....0000... 0.08 —0.085 
‚Doung Americas”, ver Wfund.... 0.8 —O.m} 
Schweizer, neu, per Pfund ........ a ®.11 
Limburger, neu, per Pfund... .... 0.070.083 
Beil, per Biund 2.0 2000 ...... 0. .0S 
Eirr— 
Friſche Waare, chne hr - von 
Perfuf, per Dugend (Riften zur . 
rüdgejandt) 0.144.154 
Griihe Woare, ohne Abzug von 
Birluft, per Dupend (Riften ein» 
g:ihloiien) . 
Geflügel, Kaldileiſch, Fiſche. 
Gefrügel (lebeid)— 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, Das 
Tru thüh: ur, da3 Pu 
Enten, junge, daS 
Bänie, das Dugend 
Geflüge ei br 
Hühner, ;, fund 
do. — das 
Enten, tas Arund — — 
Wänie, das Pfund 
Truthühner, das Pfund.... 

Kälber (geſchlachtet) — 

520 60 Pſd. Gewicht, das Pfund.. 
60275 Pfid. Gewicht, das Pfund.. 
80—110 Pfd. Gewicht, das Pfund.. 

Biihe- 

Weihfifh, Ar. I, per Pfund 
Schwarzer Barſch, per Pfund 
Weiber Barſch, per Pfund.. 
Viderel, per Pfund....... 
Heer, ver Pfund.... 
Karpfen, 

Lerch (zugerichtet), per Pfund 
Lachs, per 

Saeitie: per Pfund 
Halibut, per Pfund 

Flundern, per Pfund 

Aale, per Pfund.................. 

Häring, bet Pfutd..-nenscsoserse . 

Malreſen, ü 

Trout, per 

Diaderef," per Pfur 

Summer (gefocht), ver Pfund .... 

riſche Früchte, Gemüle, 
— DER REBEL. es 0.5 
Kalifornia, per Kiſte.. 3. 

Kalifornie, per Kifte... 2 

„Sumbo“, Windel 1. 65 —1. 8 

rlorida, größte 3.50 —3.7 

Michigan, 16 Quarts.... 1.00 —1. 83 

ſchwarze, 24 Pints . 0.75 —L.19 

2 Bin... 

Michigan, 15 © 

16 Quarts 

10 


ver Pfund.... 


0.11 —0.114 

Prund.... 0.14 0.16 
- 0.11 — 0.12 
0.08 —0.09 

. 0.11 0.18 


0.08 —0.044 
0. 4. > 
0.07 —0.08 


rangen, 
Bananen, 
Ananas, 
Prombeeren, 
Himbeeren, 

Do., rotbe, 
Stadelbeeren, 
Blaubeeren, 
Johannisbeeren, 
Pfirſiche, 6 Mo 
Kirſchen, Michigan, ſaure, 
Pflaumen, 24 Ouart 
Birnen, Buſhel 
Melonen, Gems, 
Warifernelonen, 
Kopfialat, per Küb 
Rothe Rüben, per Br Bündel 
Krant, per Kiſte 
Plattjalat, biejiger, por Kiſte.......... 015 
Grüne Zwiebeln, biefige, per Dugend.. 2 —0.05 
Trodene Zwicbeln, 79 Pfund 
Rüben, pa Ga 
Modrrüben, 100 Bündchen 
Fomaten;: 4 0.35 
Nettige, hieſige, der 100 Bundel 1.00 5) 
Gurten, Picjige, per 
Spinat, bieſiger, ber Rübet 
Shotenerbien, Yllinois, 
Sußkorn, Sad 
Bohnen 

Gr rn Schnittbohnen, Illinois, 
a 0.40 0.50 

— „Beans“, auserleſen, 

per Buſhel 

———————— — 

Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, per Buſhel, 

Ladungen— 


10 Quarts 1. 35 —L50 


1.00) 

10 —.00 

pe e Garladung 175.00=-—270.00 
ee 0.25 —u.6) 
0.50 ⸗1. 


0.75 —1.23 


ner 13 Buſhel 1; 3 — 8 


in Car⸗ 





Todesfälle. 


Nachtolgend veröffentlichen mir , die Namen der 
Deutichen, ‚über deren Xod dem Geiunpbeitsamt 
Meldung yuging: 

Aha, 

Rattiarı, 

Venjamin, 


Frant, 32 3:44 W. 17. Str. 
Roy. 8 Mo.: 619 W. Monroe Str, 
Edmore, TO J.; 3111 Cottage Grove 
Avenue. 


Aum, Harris, DS: 44 W. 2. 
Heck. John, 3 Mo.; 6723 Sangamon 
Raıb, Otto, O I.: County-Hoſpital. 
Krurger, Emma, 30 J.: St. Lukas-Hoipital. 
Nagel, Martha, 21 J.; SON. Halited Str. 
Nablfs, Georg, 5 X: B Eming Str. 
Salzmann, Roſe, 11 J. 399 Marweil Er. 
Schwuchow. Otto, 36 N. : WM. 25. Str. 
Troſſen, John, 19 J.; Alerianer: Hoipital, 


+.- 


Str. 


Str. 





Heiraths⸗Lizenſen. 
— — iratbs-Ohenſen wurden im ber Offlee 
ke ountbsilertä ——— it: 


Vatrich E. Callaaban, Margaret E. Silben, 
Walter Derger, Mary Madlin, 25, 28. 
Stra T. Steele, Kate F. Stowe, %, %, 
ozef Arayemsti, Alekſandra Wolotfiewicy, 24. 25. 
Michele Sosca, Ungelarofa Mariaffina, 4, 30. 
Kacob Fricdmann, Regina Zimmermann, 35, 
Gharles Larſeka, Appolonia Kolanowska, 21], 
Etifan Svotek. Unnie Oſusky,. 5, 21 
Wiklos Suchovsky, Elzbieta Yuritla, B. 3. 
— Trakszelis, Stanislawa Gafszowicz, 
18. 


MR, Abien, Lizzie Berczynska. 31, 3 
Frank Hanien, Kathrine Salomon, 30, 25. 
Wiadis law Gerfansti, Marija Tomaszemäta, 9 29,2% 
Kohn W. Baus, Nellie Tobin, 2, X. 

Serman EG. Rudbufon, Ellen Goffinagorn, 4, 3 
Robert 9. W. Tilling, Mary Larle, 4, M, 
Alerander X. Dogoven. Torothy Clarke, %, 2 
Nocrs *8 Lena Stanſon, 31, 21. 

Guſtaf Noab, Marie Strilis, 3, 21. 
Artbur F. Poren, Mary E. Sweet, 2, 16. 
er Jobnſon, Ruth ©. Nchnion, 3, 22, 
Billiam Kaempfert, Unna Srueger, 3, 19. 
William Harry, Roſe Young, 3, 2 

u Steinbreder jr., Emma Bluthardt, 


€. Burkhart, Either Jones, BR, 8. 
Ru ohn Larion, Mamie Halverſon. 2, 18. 
Kant man, Yanes Filter, 3, 3. 
rneit Swanjon, Helma Offon, N 19. 
zes 5 Maloney, Eftder Pe 2, * 
amuel A. Bornum, Mae inter, 3, 2. 
Riliom Kortdeus, Yerdina Knoklenberg, 25, 
Anton Blinitrubid, Mary Karbauskati, a 
Joſeph W. Mejirow, Rote Echoenbrod, 2%, 
Anton —— Ellen Peterſon, 37, %. 

Bawel Szuderka, Nary Bellajta, 25, B. 
Cswald vioertner. Jſabella Grobeder, 2, 19. 
.. Roulton, Xennie Augitrand, 20. 
Frank * Ihoinas, Florence M. Fa MeMabon, 


95 
Feillie Mahann, Roſe Grand, %, 2. 
Kofeph B. Liddy, Macie Dunban, 9, 2. 
James Robertion, Annie Emitb, 2, 19 
William Brooks, Claudina Premmer, N. 
Melvin G.Lounga. Sarah Habbe, 33, 21. 
Thomas Cola, Colombia Martine, 9, M. 
Auguſt Hanſen, Anna Beutewstw N. 3. 
Engene Prin, Iennie Smolinsty. 25, 21. 


21, 18 


» 


S 


19, 





Leſet Die „Honutagpon« 


J 


"Dan Auren Str, 75 F. weſti. von 





Cine Billion Pfund Seife 


wird jährlich in den Der. Staaten verbraudt. 70 Prozent da. 
von find von billigen Zuthaten hergeftellt und mit Abfällen aller 


Art vermischt. 


merican Family 
S0ap 


wird von reinem Oliven-Oel gemacht — nicht die gerinafte Der: 
fälihung. Jede Unze wäſcht und reinigt, ohne die Hände oder 
das Gewebe zu fchädigen. 


JAMES S. KIRK & COMPANY, 








Der Grundeigenthumsmartt. 


Bolgende Scundeigenthumssliebertragungen in —* 
OHobe von 81000 und barüber wurden amtlich ein 
getragen: 

Allport Str, 304 
S bei 125; Procopius Nenzil an 
Venedittiner Orden, F12,300. h4 

41. Ave. S. Re %. nördl. von WE 
50 ber 124: I. Patterion an R. 

Fairſield „ine A 5. nördl. 
front, 25 be 1; ©. 

. 
Harriſon 

25 bei 

such, 

Homan Ave, 12 
front, bei 15; J. 
tarto, *1750. 

Kedzie Ave., 45 F. 


F. nördl. ven Weitfront 


"465-467 MILWAUHEE ° 


COR CHICAGO AVE 


Nerdir. 
Qutmamı, | 


J sit 
M::: 


von Reorie 
. Rutnam an Wın. 


Str. _ vd, 

10; ®. 

ind. Sır.. 
ı 


Baumrut an "Marti 


judt. von 2. —* Oſtiront 
4 bet 1 ug Ag Kohn aros, = > 

taton Str, 51 F. öftl. von Fr— — 

— dee Burger au — 
Kı edftent, 25 bei 124; N. Burger a = 
Kine, KM. 

Madiion Str, IR F. 
Eüpdiront, 25 bei 127; 
Maduire, — 0. 

Obio Sir., do F öftl. von R. 
bei 125; P. T. Oil an 
naad, SW. ä 

Ridgeway Ave, 3065 F. 

ft 25beillö; N. 

tce, KM, 

Trumbul Ave. CD 8. 
30 bei 15; M. A 
8100. 

Turzier Ave, 28 _B- 
35 bei 125: 5 €. 2 

21, Place, 150 5. weſti. von Robey Etr., Züpdir., 
25 bei 164; MW. Vland an Geo. Weib, FR. 
Str, IF. öftl. von Turner Ade., Nordfroui. 

24 bei 125; 3. Steii an Joſeph Rlatta, EM. 

Mozart, 

um. 


Campbell Ane., 
Yizyi® 


dit. 
Warp 


von 
Murray 


an 


3) Ape., € 
Gertrude \ ze wiffenfdaftlihe Unterfuhung der Augen. — Genaue Ans 

meffung von Brillen und Augengläjern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehkraft dur ein paflendes Glas auf den Rormals 
punkt erhöht. Lnfere Preife für auf Befltelung gemachte Brillen und 


Augengläſer jind niedriger als die für fertige. fr® 


HENRY SCHROEDER, 465 Milwaukee Ave, - 


Etr., 
Edſon 
— 


— 


Smetana, 


nördl. von 19, 
Bweſele an 


bon 25. 
Anto 


füdl. 
Ryerſon an 


Str. Weitir. 


ſüdl. von 24. 
Volin —8 


Slad an Anna 


B. 





Süͤd⸗ 


Keyves, 





G. M. Rogers an 
Wincheſter 
Auſtin an J 


front, 25 bet 125; 
IN, 

ar Buren Str, Südweſteche 
MNordfront, Hei 105; W. 2. 
Aird, F000. 

Weſtern Ave, 130 F. nördl. von 
182 bei 12: : 8, Aſche an James ©. 

Wäinpfe Str. 22 5%. nördl. don 9. 


. * „meitt. von reine field Ave. & 
Ave. ren 5 x M, 

—E rent, Di m ı rit a Jeſſie 
ohn 


Dampfer⸗Linien. 
Anzelgen unter dieſer Kubrik 2 Cents das Wore.j 


üd 
3 


South Sapden Sinie ⸗ Dampter — 
Wels Str.:Brüde, Tampfer „Gaitiand“, 9:30 
ausgenommen Samftag. 2:0 Na — Sonn⸗ 
Citv⸗ täglich 1 :00 Na ichm. 
Extra-Fahrtten Samſtagt 
Main AIII. 
12mai&® 


Ave., 
Nellie 


Südfront 

Griffin, | 
| Doda 
| ®orim., 
ı tea 10:0 Vorm. — „Soo 
| ausgenommen ‚Sonntags 


9:30 Borut: und 11:30 Rahts. — Xel. 


akley 
an 


. den € 
Auſtin, Oſtfront, Drefiel 
Dunn, *51404 4 
Sftiront, 3 | 2 p:vop Ztr., 167 F. ſüdl. don Tadlor nt 
hei 125; S. Koftulsfi an A. Furman, SM. —J . Aud., durch den M. m 
Wilcor Stt., 251F. weſtl. von 5 40. Ave Nord: 2 t . And., $200L, 
front, kei l2l; B. Weil an Kohn Yubomwsfi Tas Jeibe eu . Kettner u. And: 
wu. ö F. Wartin h 
North Shore Ave. Südoſtecke Lakewood, Nordfront, Trumbull Ave wiſchen 
50 bei 139; A. Gone an Olof Yarjon, KW). _ au bei 1205; V. Smutlaf 
Barry pe, 72 Fuk weitl. von Pine Grove, Eid: | ED. 
font, 72 bei 178%: Wm. 8. an Horace WW Br, R: tede 
Henſha = $21,5%0. ir, Zudoitede ©. 4. \ 
Salmoral Ave, 81 F. öftl. von Aihland, NeElure an Paul Viecjens, 
27 ba 124; N. T. Hand an John Yarfon, $48 
Fiſcher Ave, 36 8. nördl, von Granville, Sitfr.. 
40 bei 120: 8. N. Goodrid an Frant Team, 1%, 
Maple Sguare Ave, 190 8. nördl. von Wavelan, 
Sıtfront, 30 bei 133; F. W. Hauft an John H. 
Schroeder, 51500 
Magnolia Ave. 247 F, jüdl. 
front, 50 bei 13; W. L. 
H. Stone, —X 
Newport Aven 
Park, Nordfront, 
M. Auſtett, 2575. 
Township 40, Theil von vordw. füdw. 33 
13: W. M. Milter an Henry R. Ha 1, 8 
Townſhir 40. Lot 14. Sublots is 3. Theil von 
nordoitl. 14 ſüdweſtl. 14, ; A. Kurth 
an Edward W. Woller, 
43. Et. Nord, 147 F. ſüdl. 
Weſtirent, 530 bei 1444; F. F. 
D. Jenſen, 81200 
Sunnyjude Ave. Ror doft ecke 
bei 125; G. 8. NRafchfe an 
- 297: > 
a Str. 
front, 
hann 
Clybourn 





Vlsitiennt 
Wenſro 


an Alice 





Sitfront 
Snokhous 


D, und 3. Str, 
an Franf 





BER Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 
D Acres; m * 
Heury 


Nordoſtecke S. 4. Ave. 
Ape. 10 Acre; 
826,500, 





None: 
Aldel Blate. — Die Rew Dort, Shleage wma 
&t. Konis:@ifenbahn. 

La Salle Etr. Station, Ban Buren und ge Sale 

Etrübe, Wle Züge täglic. 


Mbfahrt Ankunft 
Ren York und yon Erpreh. 10.5 VB 9158 
New York Erprek 


ZUR 55R 

> Verf und _Pofton Gypreb...... 9.15 8 7.408 
StadtslidetsOfticce III Adams Eir, und Uudi⸗ 

PR ne :inneg. Xelepbone Gentral 


Eüdfront, 
en. 





Scheidungsflagen 
wurden eingereicht pon: 


Lewis Verlaſſen; Tora 


Leah genen Vivian T. 
Fbedruch; Joſephine 


G. zegen Harold R. Gapren, 
gegen Frank Vodraske erlaſſen: Mamie aepon 
bitl. von E. Ravenswood Joſeph Darrett, araufame Bebanslung Friedrich A 
Mueller an gel 6 er ; Ghriitina gegen 
ndlung: Sure 
me Behandlr 

ı : Yeopolda acıeı 
Sebesstang: Jenaie 


von Roſement, Meit- 
Wyman an Caroline 


73 F 
25 bei 125; J. J. 





Eeſt Shore @lfendann. 
Bier Simiteo Schnellzüge taglich zuiſchen Estugh 
und ©:. Louis nah Rew York und Woflon, »ıu 
Wobaip Eiſenbahn und Nidel Biate Bahn, mit el 
— Eb⸗ und Buffet » Schlafwegen durch, ok 
agenmedjel, 
Hüg: geben ab 2. en ui fiat: 


Ubfahrt 11.00 Sem. 344 in Rem .. 

Untunft in PVofton.. 
&bfabrt 11. Ubends, Untunf in Rem Yni : 
Unfunft in — 10. 

Bia Ridel Bla 

Abfahrt 10,5 A = waft in Tem Dort 3. 
Untunft in Bofton.. 4. 
Enfahet 10.15 Abends, Ankunft im Nero Yort 7. 
Untunft ın Bolton..10, 

Zuee geben — St. er wie folgt: 


Wabaib. 
Abfahrt 9.10 Abends, Kauft in Rem Gert 3. 
Antunft in Pofton.. 5. 
Abfahrt 8.40 Abends, Antunft in New Dort T. 
Ankunj? in Bofton..10.2%0 
g:a weiterer Einzelheiten: Raten, Shiafmagen, 
Peer = f. w. ſotecht dor oder fpreißt 
Generals Batlcoier,ägent, 
5 Banderbilt Ave., New 
Gen. Betteen»Bafia ier⸗ M 
“5 S. Eint Str., 8. 


ser 
Zider:Agent, MW ©. E Str. 
Chicago, 


) odech Edelmann, 
Stra gegen Abe Feinbero 
Be W. Yırka aranfame 
argen Harry Lauer, Verlaſſen. 


> 


Banterstt:Erflärungen, 
Ge ſfuche 





— 
von Belle Plaine Ave. 
Kellogg an Mary 


Südfrou:. 


Koliwer, 


Hamtin, 


AL G. Im YundessTiitriftsgericht wurden 
3 


VantkerotteErklätrung einarreiht vo 

u Kabaler — Verbindlichkeiten, 
Hände ss17. 

R ’ Mever Rewfield — 
Südweit⸗ — — 


Virgil M. J 
1 . 8 


von Southdort Ave. Mord Abraham 313103 8 


301 F. weſtl. n 
: Meng an In 


35 bei 120: Nachlaß von R. 

Klem, 8120. 

Ave. Südottede Orchard 
front, 20 601 300; A. Holzapfel an 
Vrand, 314, 

Hoyne Xive., 
24 ber 10: K. 
M. in Ch., au T. 

North Ave, HT_P. 
front, 50 bei 120; 

— — — EEE 

Ave, 97 5. öl. von X ’ 

9 —X 19: MW. T. Johnſon an BVoy's 
ciation Houſe, 820 

State Str., 90 F. ſüdl. von Goethe. Oſtfront, 
bei 19; 2%. 9. Lenſtaw an Am. H. 
0. ’ 

J Ave, Nr. Ja, 4bi 24; 2. Stein au 
Mm Mangan, U. 

— Ave, 34 $. nordl. von 38. Str. Oftir. : 
lg baı 101: ©. Woir an Mary _Croß, FEN n 

Berion Ave., 154 F. nördf. von 35. Stt., Hit. 
5d bei 164la; Nellie C. Weidenfeller an Chas. A. 
Weidszfeller, E10,0W. — 

Champlain Ave, 145 F F. Ci: H 
cent, Kbei 124; D. Pan: 
berser 8200 

Ing: ejid: Ave. 28 
35 bei 15: M. 
Rappker, SSL 

Praitie pe. Fr. 
Harrington an Yn. S_ 

Pi — Aven 290 F. nördl. von 72. Str., 
Weitfront, 24 bei 110; T. Qutterwortb u. And. 
durch den M. in u. an S. 2». „Single, Korn, 

Mordlaron Ave, 62 F. nördl. bon 72. Sır., Oft: 
frant, Zihei 116; A. Meldrum an Thos. Andei= 
ion, 22a, 

Indiana Ade. 
161; Paul Riegens 

Armour Ape., 3 
front, 2 bet 107; 
Morer, 1200. 

Campvell Ave. zwiſchen 4. 

5 bei 124: A, Gapin an Wun. ne N. 

Glisabet h Str.. Supoitede 8., Welfront, Mei | 
12: F. 2. Conklin an Grace J Romell, E 10297 

Hermitage or, 15 5. jüdl. von Garfield Blvd., | 
MWeitfront 35 bei 125; A. Flora an U. Klincaz 


182 F. ſüdl. ron 5l., Oftfront, 
N, Garlion on Cono Yenza, $26N. 
Slipoitede 4. Str., Weftfront, Mei | 
s — S. Withell an John Malin. KIM. 
Margan Str., W6 . nördl. don sl. Str., Sitfr.. 
25 bei 14: ®. Fiſch u. And., durch den M. in 
Ch. an Barbara Fi, si 2%. 2 5 
Morgan Ste, 127 9. are. von 57. Weitfront, | 
74% bei ze: F 2. Wisler an John A. Recz | 
-garı, Fl Ss 
Douma, 


Verbindlichleiten, S1130; Be 


Etr., 


kurs Fe 
“ur war 


Fgaenberger Verbindlichkeiten. 


Sitiront, KR: Pe: 


— Frankfort 
durch den 


Kluszynsti u. An 
Kucharski, 86325. 

öftl. von Yeapitt Etr., 

W. 5. Johnſon an Theo Roc 


can * 
5. Ike —* — Verbindlichkeiten, 


Etr., 
D 3 
vn‘ otbichild und Andere juchen 
Qanferott-Verfabrer 

turing Cor 


nah um Fin— 


npany; 
} * Forderungen, KW. 
avitt Str. Süd— er. 


* In Epanjton wurde geitern ivegen 
unlizenfirten Schankbetriebs Michael 
Conrad zu $250, Frau J. 8. Dalede 
zu —* Strafe Bine 


> 
> 








GChlcags & Alım. 

“Anton Baljagier Station, Ganal und Adams Ste. 

Etadt-TidetsÖffice: I Adams Straße, Bhone 

470 Serriion. Brand 21. 

— der Zilge. „The only Way. 

Deoria und Bloomington; nur Gonnt, 
5 * Bloom'ton, Veoria. Springfield, St. Lauıs 
e9. ð BR Jolier Accomodation. 

J 2* v Uien imited für Ey'field u. Et. Louis, 

adjenvike und Roodbouie. 

Ioemingten und Epringfielb. 
Lofport, Zement, Joliet und Dwiaht. 
en Hcomodation. 

anjas Fitn Limiteb, 

Veoria Limited 

Boomington, Springfield =. &t. Louis, 

Midnight Epreciel, Epringiichh, St, 

länglih erperintentirt Louis, Jaffondile, Kanjas Cito, — 

habt, lommt zu mir, Lüge treffen ein Don 5 2 jonotie, 
SR 5 und übr erhaltet eine Ehe nafeih. Bioominsten, 7138, er “04 

* tna fie oo min 
Dr. L. E. ZIns geihrichene geiegliche N, 98.15 9; von Speingfieh, YJadienville, Blsoms 
Spezial-Arzt. Garantie über eine —— — IR —J J * 5 — Da 

534 idi 5 von Dii 

Roiitive und nachhaltige Heilung. Rolle e F B: Anliet Rorals, 3.45 © a 

Ich Babe in dein legten zebn Jabren pringfield und Wlooıntngton Sunday —“ 
dieſe Aranfheiten, Beſchwerden, Bluiver· 


sijtung, fomwie alle Krankheiten, die den 
Männern und Frauen eigentbümlicd) 
find, bedandelt und furitt. 

Ich wende mich beionders an die chro⸗ 
nilc Kranten, die cutmuthigt find 
duch Magen-Arzneien, an Leibende, die 
mit einer araufamen Opberatisn bedroht Telephon Sarr. 1%7, 
find, an Männer, Die alle Hoffnung lot ida —— 
verloren baben, te wieder geſund zu reg und Gincinnati.,. 
mwerden, und an Alle, die al3 undeildar I a favette und Lousautde....... 
aufgegeben worden waren. Komiultation Judianadolis, Tincinnan und 
frei und bertraulid. Wenn br nicht Dayton .. 

Iommen lönnt, ſchreibt wegen Sragebos Indi anapolig, Gineinneti — 
gen. Taufende brieflih im Haufe furirt. Scdiess 


Dr. L. E. ZINS, Spsial-Arıt, —— 
247 W. Madiſon Str. 


Indianadolis, Cincinnati und 
Ede Sangamon Str. — Stunden bon 8 


N . 
a 
Vorm. bis 9 Abends. Eonntag don 9 ‚Sid u. 5. Baden Eprings * 8 
Vorm. bis 7 Abends. & 








Ssrampfaderbrud, 
Waſſerbruch 
Tagen und zwar nachhaltig. 
Kein Schneiden oder 
Schmerzen. 

Zaufende zögern, 

lung au finden. 


nördl. von AR. Etr., 
A. Frederick an N. 


von 07. Str., Citir., 
an Gertrude M, 


M. 


. nörbdl. 


m h turist in 5 
5. Stevens * 


—9— 


28. 46 bei 100.7: M. 
Booth, EM. 


3 
Hei⸗ 


Nach⸗ 
dem Ihr mit ande— 
ren Methoden bins 


urtoier? 


233338835 


J 


Soppuanm! 
288238 88 


— 


Str. MWeitfront, 74 dei 
an Geo. WM. Yeigbton, 86 NM, 
F. nördl. von Root Str, Oſt⸗ 


& U. Bodwig an Hermann 
tr 


und 41. Ste. Citft., 
Kennedy, 81300 





Süpdoitede 58. 


0.8 
Taalich » Autgensmmen Eonutaas, 





Tonon Auute— Dearborn Etatiom. 


Zidet:C fies: 232 Clark Ste. und —3358 Sotela. 


&tr., F. weſtl. von Princeton Ape. 
gt: 50 bei 125; P. Brockſtta an Rome 
81050. 

Vlue Isiand Ave., 
Kordmeitfront, 34 ber 1%: O. 
ſepb B. Mann, *8140. 

Elizabeth Str. 19 5. 


125 F. norböftl. von 15. Str., 
&. Wilſon an Jo— 


füdl. von Auſtin Wor., 
Meitfront, WB bei 1W,.R. Errico an Elof Yobır: 


fon, $IOW. n —* 

4). Ave., Nord, 20 F. ſüdl. von Kinzie Str., Weit- 

Feont, 5 bei 4; I. Jacſon an Henry Wilhelm, 
SD, 

41. Ave. Rord, 30 5. nördl. von Le Mopne Etz., 

Wıiltfront, 35% bei 196: X. H. Donglas an Hai: 

Marihall, Sm. 
Nords 


s; Lid u. W. Baden Errings * 9.00 
“Töolid. * Yusgensmmen Gonntagb. 





Zuinois Gentral:@ifenbahn, 


Ude durchgehenden Yüge fahren ab dom Ientral« 

; SE eehuhot, 1 a * und —— ne — tet» 
ffice, ams Str. one Gentra 

DR. J. YOUNG, Abjahrt. 

Spezial ·Arzt für Angen-, St. Louis u | ee 


Raien- u. ey = De Eprcial.. 

gen ihm 103, Diamond Special.. 

1. —5 Midniggt EShenal....»- — 
Minnearolis und St. Paul.. 

Omaha, Council Wuffs 

Duouque, Sioux City, S. 

Duduqut Dee a 

Dubuque m. Cith Faſt Mail 


Dubugue * 
* Ausgenommen Son 





Stt. 


rietta N. 
Grenſhaw Str., 50 F. Öftl. von S. M. Ade. 
front, 25 bei 120; J. Rebel an Henry Hefterberg, 


341 — nördl. von 2. Str., Oſtfront, 
McecGibbon an John C. Grif: 


Süpdoftede 9. Str., Weltfront, 52.85 

Woznidi an 2. Belzowski, $1100. 

Deſchaners Subd., Lot 8, Theil nordiveftl. 33, 90, 
13, 25 bei 135, an Millard Ave; M. Chtiſtman 
an G. Qurns, 8100. 

Rewberry Abe, 33 F. + don Taylor Str., Cit: 
front, 24 bei 100; . Betrie an Abradam 


Cohen. BMW. 
Bit EStr., 8 Ri weſtl. von Halſted, Nordfront 


5 ‚bet 100; Callanan an Joſeph Goldman, 

y a 10. Pop a rr Aland A DR.: .-H. GREER, 
hr Sir., h eF. me don Blue an de., deutſcher Werzt, 52 Dearborn Str., 
Eismnt, 2beiW; J. Schneider an R. Erricı, Serüßmter Syezialift {n der Behandlung 


Sehne Str., a7 F. ** von Le Moyne, Meit: zub u nn ber Männer 


front, au B8 2. S. Baldwin an Mary Ehe: — Jan 
num, 2 e 
Gaussnen Str., 116 F. nördl. von Chicago Apr., —53 is 0. Abends. u, = 


Weitfront, bei 10; €. Place u. And., Dura 5 — dur x 
den M. ın Eb au Kaspar Spengler, 83348. ® :äglig, id, 


won 


bren>, 
Bar ———— 
chnell u Er Ben —— 


J —— — Dichhals nad 
urirt. —Hünftlide Aus 
——— und 


24150. 
Millard Üpe., 
25 bei 125: 4. 
fitts 8600. 
Millard Ave., 
bei 135: Er 


—— 
neueſter Methode 


en; — angepaht. 
9 — 261 Lincoln Ave. 


AR 1 8or tm., Nachm., 
— —E —— 8—12 Born, 


14322220 
25*22222 
—— — 

GEEBEHBEH 


eu 


oca 
Traglich. 3. 








Saltimore & Chi. 


Bahnhof: Ey Seat. Baflagier-Gtatten; Xidet 
Office: 34 Glar! Str. und Auditorium. Reims 
ertra Fabhzpreife ae auf dee —— 


getat » € a a 
1m 

Buted Simitn. a re a “n2 
ton 1. 

ann 903 


DR 7.08 
Sonntags, 














Abendpoſt, Chicago, Freitag, der 29. Zuli 1904. 














| Leute in daS deutfche Heer eingetreten 
find, die Mitglieder von Turnverei— 
nen jind, ein berebtes Zeugniß für die 
gefunde Kraft deutfcher Turnerei. 
Was bedeuten dagegen die prunfenden 
Erfolge einzelner Sportarten, wie die 
Ballfpiele, Radfahren u. f. w.? Die 
deutſchen Turnfeſte, die als Maßſtab 
turneriſcher Tüchtigkeit gelten müſſen, 
ſind keine nexvenaufregenden Schau— 
ſtellungen, keine Gelegenheit zum Wet— 
ten um hohe Summen, es bricht auch 
nur ſelten einer Arme und Beine oder 
gar den Hals. Es find Feſte der Ar— 
beit und deutfchen Geijtes, was ja auch 
auf die deutfche Turnerei in Amerifa 
Unmendung findet. Die jet hier viel— 
fah in Mode gefommenen englischen 
Sportübungen jınd in vieler Hinficht 
eine Nachäfferei der Originale, und 
gar wunderlich klingen die englischen 
Sportausdrüde auf den Lawn Ten= | 
nis-Gründen aus deutfhem Munde, 
wie es auch einen höchſt Tächerlichen 
Eindrud macht, zu jehen, wie fich die 














Offen 
ESamitag Abend 
bis 
10 Uhr. 


& 
Beitelungen ö 
prompt 
ausgeführt. MET TEE TEE SEEN | I LERZEIEEFGEEVEETIEESSEEERFNEHEES 
State, Adams und Dearborn Str. Phone Erhange 3 
Modes genau paſſende Schnittmuiter für Auguft, Preis 10c 


Unter VBerfauf von Männer : Unzügen zu $3 
bildet daS Stadt-Geſpräch 


ein Wunder! Denn das Tuch allein, abaefehen vom Machen und dem Futter, koſtet den Fabrikanten 
HK mehr, ala Ihr für die fertigen Anzüge bezahlt. Nicht ein paar einzelne Anzüge, jondern eine große Maſſe 

zur Ausmahl—3-Stüd Anzüge, Rod, Weite und Hofen, gerade das Pafjende für Gejchäftsleute, und 2— 
Stüd Anzüge, die Euch ſehr zu ſtatten fommen Euren Yu flügen am Ende der Woche auf's Land. 


| Männer: $ 
a Anzüge 


- 
_ 
— 





TH! 1 ÜB 


Noch arößere Werthe! 


Mir begannen unferen halbjährlichen Lager-Reduzirungs-Verkauf in letzter 
Woche mit unferen ſämmtlichen Fleinen u. angebrochenen Partien von Män— 
ner-Anzügen, die für bis zu $16 verkauft murden....viele Hunderte von Chi— 
cago’3 Bargain-Suchern machten ſich dies zu Nute, die großartigfte Gelegen— 
heit der Saifon, einen Tönen Anzug zu erlangen zur Hälfte feines requlä- 
ren Breiies....aber wir find entſchloſſen, feinen Stein unberührt zu laflen, 
um unfer Lager vor der Inventur auf das Aeußerſte zu reduziren. Deshalb 
machen mir diefe Woche noch verlo-fentere Offerten, indem mir viele unſerer 
größeren und gejuchteiten Partien der beiten Marken in Cafjimeres, Kamm— 
garn und Cheviot Anzügen hinzufücen; alle wurden früher in der Saifon 2 | jungen deutſchen Sportliebhaber 
u krampfhaft bemühen, in Kleidung und 


pofitiv zu $12, $14 und $16 verfauft.... darunter [+ FE: ee 7 

die eleganteiten und Kleidfamften Mufter.... man ’ £ ar | | Gang den Engländer herauszubeißen. | 
che jchwer genug für den Herbit....alle Größen, 34 — 8 

bis 42... Eure Auswahl aus dieſer Partie, mor— R \ derbare Sorte deutſcher Jünglinge 
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Früher, vor 1870, fpielte ſich diefe fon- 
BREI: urn re ern | „aus den bejjeren Kreifen“ gern auf 
Ertra pezieller Verlauf vor Semi-Dreß Hofen für Männer... a ren * 
Alles was übrig geblieben it: von unſeren feinen Hoſen, welche frü- E für Enalifgmen“ anfieht * — 
her in der Saiſon zu $4.50, $5 und 86 berfauft murben...gemach: BE: | „Vantees“, was der Ehre feinen Ab: | 

aus den allerbeiten fanch Tweeds und Woriteds...Schnitt in neue— E SB bruch thut. Das Volk in jeiner brei- 
iter Mode...angefertigt von den allerbeiten Wholefale-Schneidern... ten Maſſe hat an dieſem Fatztethum | 
in al den neueften Streifen, Cheds und Plaida....nie beite jemals Be WO: _ ——— | 

. . . - . . es = art r 
in Chicago aebotene Gelegenheit zum Ankauf eines jehr feinen eg ge — 

— ——— die lieber alles andere find, als Deut— 

Paars Hofen zu mäßigen Preis... Eure Auswahl morgen, 3.45. | 

ii Zu Ihr die ſchönſten Sommer-Anzüge fehen wollt, dann kommt morgen 








ide. — 
Wie vielen Leiern befannt fein 
und laßt Euch die berühmten 820 Atterbury blauen Serge Sacks zeigen. „die wird, untergalt das Königreich Bai— 
feinjten in Amerika gemachten Kleider. .dvoppelz oder einfach-brüftige Styles. .teine feine: e 
ren gemacht von den theuerften Kundenjchneidern fir 840 oder $50. 


Bemerkenswerthe Offerten sür Sinaben 


größeren Ehre des Partikularismus 
und auf Koften der Steuerzahler be- 
jondere Gejandten und Konjuln bei 
verfchiedenen fremdenStaaten, jo aud) 
— — in England. Die Hauptgeſchäfte wer⸗ 
bon 81.25 2:St. Ylng: den zivar durch die betreffenden Be— 
lings= u. Anaben-Bade: hörden des Deutſchen Reiches bejorg!, 
Anzügen, Roman Strei— und der bairifhe diplomatiſche und 
fen am Arm u. unten... tonfularifche Dienjt ift daher nichts 
Samſtag, 8560. I — — 
ERBETEN meiter, wie eine koſtſpielige Spielerei. 
— ——⏑ Nebenbei hat ſich Baiern noch beſon— 
Junglinge u. Knaben: dere andere Gerechtfame vorbehalten, 
Sweaters, Samft., 9860. unter anderen foldhe im Juſtiz- und 
$1.25 feines farbiges Bolizeimefen im Verfehr mit auslän: 
franz. Balbriggan üng- difchen Mächten, von denen es gele— 
ee gentlich, und fo auch diefer Tage wie— 
farb...einzelne Partien, der, Gebrauch gemacht hat, und zwar 
Samftag, 59e. in durchaus lobenswerther Weiſe. 
us Süngtings- und Das bairiſche Miniſterium des In— 
naben-Negligee = Hem: n r r tyorf 5 
— rg — nern hat nämlich die Polizeibehörden 
franz. Percales u. Ma— 


= tnfi * wieſ i ti er 

1 cale: woll. Stoffen..yellz od. dDunfle Mifchungen. „ungefähr 20 Styles | Sailor Strohhüte, .wa- x rss _ un — 

dras ..ſchlichter oder zur Auswahl. kleine Partien, übrig geblieben von 6 75 ren 50ce und jetzt Erſuchen eng iſſch er Behörden um 
Maited Buſen.. 850. unſeren $10, $12 u. 8315-Partien.. Samſtag 2. «(dd ju 2560. — 








g 8 
— — — Tune m win 


Kommt und jeht Euch diefe hübſch ausfehenden und aut geichneiderten Anzüge an—$5 iſt Ulles, was Ihr 
mitzubringen habt, jedoch find die Anzüge, wie Ihr wohl wißt, das Doppelte diejes Preiſes werth. Wir werden 


darauf achten, daß Ihr auch richtig ausaeltattet werdet. Es ift eine Geſchäfts-Methode, dieſe 





Dfferte jebt zu machen und währen» wir uns gerade auf der Höhe ver Saiſon befinden, in ber 
dieſeAnzüge getragen werden, jo iſt es doch zu ſpät, diefelben zu requlären Preifen zu ver— 
faufen. Wir tragen lieber einen Verluft, als daß wir fie bis zur nächſten Saiſon aufbewah— 
ren würden, wie e3 fo viele Läden thun. Die Stoffe beitehen aus Imeeds, Theviots, Home: 
fpuns und fancn Worftede— Preis 85. 


Um das Lager zu reduziren, Auswahl von 20 Styles Kniehoſen— 
Knaben-Anzüge .. in Homejpuns, Cheviots, Gajjimeres od. f'ey 
Miihungen..in Norfolfs, doppelbrüftige und die neuen Gürtel: 
Anzüge. .8 bis 16 Jahre. .wurden verfauft für 8, $10 

und $12..Samftag, jpeziell zu 


Auswahl von al— 
len Stroh-Sailor— 
Hüten für Kinder 
im Lager.....bid zu 
$3 verfauft....um zu 
räumen, 98Se, 


Duting = Kappen 
für Anaben und 
Mäpdchen..50c Wer: 
tbe....29e, 

Knaben-Strohhüte.. 
in glatten und rauhen 
Braids..vertauft bis z. 
$1.25..angebrod. Par: 

tien. Räumung 3. 4560. 


Zouriiten:Hofen für Männer, S2— Wir haben alle unfere angebrochenen Partien hinzugefügt, die 
früher zu einem viel höheren Preife verkauft wurden, Sam: 


52 


Knaben-Röcke für heißes Wetter... bis 16 Aahre. .reinwolfene 
Serges und Worfteds. .fleine Partien übrig geblieben von 81 
[Mi 


unjeren $2 und 33-Partien. . Samſtag 

Waſchbare Kinder-Anzüge. .2 bis 10 Jahre. „durchaus echtfarbige 

Stoffe..in Streifen und f'ey Miſchungen.. Sailors, Ruf— 8*81 
e 


jian u. Kilts..verk. 3. 22 u. &2.50..Zamitag, ſpez 
Knaben = Kniehojen-Anzüge..8 bis 16 Jahre. . in doppelbrüſtigen 
Etyles..gany reinmwolf, ſchwarze Cheviots oder marineblane Ser: 


ges. .ertra gut gejchneidert und regul. verfauft zu 2 95 
zu $5..Camftag jpeziell 8 + eo 





ſtag habt Ihr alfo die Auswahl aus 25 verschiedenen Muftern. Ungefähr 500 Baar. in hellen und 
dunklen Schattirungen, alle mit Belt Loops und mit oder ohne „Turn-up Bottoms“. Alle Bruit- 
maße von 30 bis 42 und Län aen von 30 bis 35, zu 82. 


Aze für Negligee-Hemden 


Werft nur einen Blick über diefelben und beachtet die Marfen. Diejelben fojten fonft 75c 
und $1, aber wir haben mehrere hundert Dutend, die wir zu dieſem Preife ausverfaufen 
wollen. Zu 45e gehen ſie wie warme Semmeln, deshalb beträgt der Preis Le. 


in’ jedem Mudfter, denn die Partien ſind ange— — 5 


Paſſende erhalten können. Kauſt 
25e elaſt. Knaben- u. Jünglings-Hoſenträger, 100. 
50° faney beſetzte Männer-Nachthemden, 39e, 


82 








Sehr feine Jünglings-Anzüge..15 bis 20 Jahre. . von guten rein— Knaben- und Ainder: 





Moderne feine Muster. Nicht aile Größen 
brocen: aber nur Wenige tverden micht Das koörrelt 
mehrere. Es bezahlt jich für Euch zu 450. 








*x1 mercerized jeidenes Männer = Interzeug, an 


die vorläufige Feſtnahme in England 
Pr [4A 
Strohhüte 


verfolgter Verbrecher, ſowie etwaigen 
zu weniger 


Anträgen engliſcher Behörden um Be— 
als Koſtenpreiſen 


Auswahl am Samſtag von un—⸗ 
ſerem Lager feiner Strohhüte.... 
alle die früher zu $4, $3.50 und 
$3 verfauft murben....einfchließt. 
bie feinen Split, Seniit und 
Milan Braida....auch die feinen 
Porto Rican gewebten Hüte... 
müſſen fort zu dem bemerkens— 
werth niedrigen 
Preiſe von .. 
Auswahl von allen Strohhüten, wel— 


che zu $2.50 und $2 verkauft 
wurden. .jett 


che &1.00 und $1.50 fofteten... 
alfe Facons. .jekt 


T5c verfauft wurden... Aus: 

wahl jett 

$10, $12 und $15 Panama =» Hüte.. 
..dDie Monte Chrifti Gewebe 

..Eure unbeſchränkte Aus— 


81.50 


95e 
Auswahl von allen Strohhüten, wels 


50e 


1,000 Strohhüte, welche zu 50e und 


Räumung-Verkauf on 
Unterzeug und 
Hemden 


Räumungs-Verkauf von all unſerem 
feinen Meſh Männer = Unterzeug.. in 
reinem Leinen u. feinen Lisle Thread 
..lange oder kurze Aermel..verfauft 
zu $1.50 und $2..Auswahl Sams: 


tag, Hemd oder Unterhoien 69€ 


gerippten und Balbriggan Union 
mel..blaue, Natural und Zalmon 
Horben..verfauft zu $1.50 und $1.75 
..alfe Größen... Samitag, 

per Suit 

Räumungs-Verkauf von feinen imp. 
franz. Lisfe Thread Männer-Halb- 
ftrümpfen..mit beſtickten Muftern, 
Streifen u. Seide Clockings. .Strüm— 
pfe, die zu T5c verkauft wur— 25 
den. .Samſtag 5c 
Großer Räumungs-Verkauf von fei— 
nen Negligee-Männer-Hemden.. 
Plaited u. ſchlichter Buſen. .befeftigte 
und abnehmbare Manjchetten..in fei— 
nem Madras und Orfords.. Hemden 
die zu 81.75, 82 und 82.50 verfauft 





ı am | 83.50 und $4 Facons.. 
Männer: Suits..lange u. furze Merz | 


Halbjährlidher 
Räumung-Verkauf 
von 


Schuhen 


Noch nie haben wir ſolche Geldſparer 
offerirt....jeder Schuh in dieſem Ver— 
fauf hat The Hub's Garantie, 


Hohe und niedrige Schuhe für Män 


J | ner und Damen..handgenäht, Bank 
Räumungs-Verkauf all unjerer Derby | 3 Den 


gemacht und Goodyear welted. . 83, 


81. 95 


3.90, 84 und 85 lohfarbige Ruſſian 
Galf handgemachte Orford Ties für 
Männer und Damen..alle Facons.. 
neues, reines, hübjches Schuhzeug.. 
Räumungs = Wreis ; 


Räumungs- Preis 


Auswahl von jämmtlichen handge— 
nähten 83.50, 83 und 82.50 niedriaen 
Knaben- Schuhen unieres feines Ya: 


ger..um Damit zu räu— Ss m 
men..das Naar | . +) 
300 Baar feine Kid und Lackleder 
Orford Ties für Damen. .veripätete 
zendung..$2 und 8250 Schuhe 


(Fabrifanten Wertuft). .ein ſpezieller 


wahl jetzt J 8 5 








wurden.. Cure Auswahl 81 15 
aus der Partie zu MDA 


Bargain. . das Paar zu g 1 35 
8* de) 








(Eigene Korrefpondenz der „Abendpoſt“.) 
Plauderei aus Europa. 


Von Auguft Boedlin. 


Zur Präfidentenwahl. — Eine hbeite Welle. — 


Billiges Obſt. — Der Herr Math. — Lob ber 
Turncrei. — Sportfimpelei. — Baiern und 
England auf dem Kricosfuß. — Ein Ex-Mi— 
nifter als Arbeiterfreund. 

Die Nachricht von der Aufſtellung 
der Präſidentſchafts -» Kandidaten der 
demofratifchen und der republikaniſchen 
Partei läßt das deuifche Publitum im 
Allgemeinen ziemuy kühl. Die Zei: 
tungen haben zwar darüber berichtet, 
und die größeren von ihnen die Aus— 
fichten des Einen oder Anderen einge- 
hender beſprochen, als dies ſonſt in 
amerifanifchen Ungelegenheiten ber 
Fall zu fein pflegt; aber damit ift bie 
Sache auch erledigt, und dem Durch— 
Tchnittsdeutfchen ift es ganz gleichgil- 
tig, ob der Hochſchutzzöllner und 
„Freund der Deutjchen“, Roojevelt, 
twiebergemählt oder ein Anderer mür- 
dig befunden wird, dieGeſchicke unferer 
großen RepublitAmerifa, wie die Ver— 
einigten Staaten ja jetzt amtlich be— 
seichnet merben, zu Ienfen. Won Ro— 
fenfeld, wie der Präfident meiſtens ge— 
nannt wird, ermartet man bier nur 
Gutes; denn er ilt ja ein Freund ber 
Deutfchen und des Kaifers, der feine 
Gelegenheit vorübergehen laßt, dem 
Präfidenten und den Amerikanern ei- 
ne Aufmerkſamkeit zu ermeifen. „Der 
andere Mann, Richter Parker, joll ja 
zwar auch ein tüchtiger Herr undDeut- 
ſchenfreund fein, aber, was aeht das 
ung an? Wir haben genug mit un? 
jeldjt zu thun, als daß mir uns noch 
um ein Land kümmern follten, das fo 
weit bon uns entfernt liegt.“ So et— 
wa äußerte fich ein angejehener Ge- 
ſchäftsmann, und ähnliche Anfichten 
haben die meiften Deutfchen, ſoweit fie 
‚nicht am Erport nach Amerika bethei- 
Yigt find. Zudem ift die hohe Politik 
und was drum und dran hängt, den 
Leuten bei der jebt herrſchenden tropi— 
fchen Hitze überhaupt MWurft. Geit 
zwei Wochen bemüht fi das Queck— 


filber des Thermometers mit Erfolg 
auf 90 Grad Fahrenheit und in ein- 
zelnen begünftigten Gegenden noch hö— 
ber hinaufzuflettern, der ſonſt fprich- 
wörtlich jo freigebige Regengott halt 
feine Schleußen verjchloffen, und die 
Flüffe find fo waſſerarm geworden, 
dat die Schiffahrt zum Theil einge- 
jtellt werden mußte. Aber etwas Er- 
freuliches hat diefer ftändige Sonnen: 
ſchein nach dem vielen Regen im Früh— 
jahr im Gefolge. Das Obſt ift faft 
überall gut gerathen, und billig iſt e3 
aud), jo lächerlich billig, mie es jeit 
vielen Jahren nicht vemwefen. Was fa- 
gen die Leſer zu Kirfchen, Johannis— 
und Stacelbeeren, das Pfund zu 31% 
Cents? Erdbeeren koſten 6 bis 8 
| Eent3, je nah Güte, und die Pflau- 
| men, die jeßt auf den Markt fommen, 
jind fo maffenhaft gerathen, daß die 
Bauern faum müßten, mas fie damit 
anfangen follten, wenn nicht große 
Mengen davon, wie auch Kirfchen und 
Heidelbeeren, nad) Holland und Eng- 
land verfchidt würden. Die Heidel- 
beerernte war in diefem Jahre für die 
arme Bevölkerung der Maldgegenden 
ein wahrer Himmel3fegen. Auf dem 
Markte fauft man fie zu 23 Cents das 
Pfund, und einzelnen Gemeinden, die 
direft an die Händler verkaufen, 
bradte der Erlös aus Heidelbeeren 
tiele taufende Mark ein, was den fich 
um ihr färgliche® Brot abradernden 
Leuten von Herzen zu gönnen if. Es 
wird den falt ausnahmslos finderrei- 
chen Kleinbauern und Arbeitern ohne— 
dies fo ſchwer, ihre Familien durch— 
zubringen, daß man fich oft wundert, 
wie fie die mit den armfeligen Ein- 
fünften überhaupt fertig bringen. 
Wenn die Kinder dann endlich die er— 
ften Schuhe ausgetreten haben, müſ— 
fen fie ſchon mithelfen, Brod zu ver- 
dienen, und die arößte Schwierigkeit 
bietet dann fchließlich die Berufswahl. 
Die paar Ader beitellt der Vater mit 
dem älteren Jungen, die anderen Kin— 





der, Söhne und Töchter, ziehen zur 
Stadt und fuchen jich dort ein Unter: 





fommen, als Dienftboten, Tagelöhner 
u. dergl. Mancher von diefen armen 
Bauernburfchen wählt auch den Sol- 
datenberuf, indem er freiwillig in e!- 
nen Iruppentheil eintritt, oder ſich in 
einer der Ilnteroffiziersfchulen oder 
Vorſchulen einjtellen läßt. Die Aus: 
bildung auf einer Unteroffiziersfchule 
dauert drei, die auf einer Vorſchule 
zwei Jahre, und zwar müffen bie 
Einzuftellenden bei erjteren 17, bei 
legteren 15 Jahre alt fein. Mit 19 
Jahren wird ein ſolcher Unteroffiziers— 
ſchüler dann ſchon Unteroffizier, und 
wenn erGlück hat und fleißig war, kann 
er es nach zwölfjähriger Gejamm:- 
dienjtzeit zu einer qutbezahlten Zivil— 
ftelle bringen, jogar Kanzlei- und 
Rechnungsräthe gehen aus dem Unter- 
offiziersftande hervor, die in ihrer 
Sugend die Gänfe und Kühe gehütet, 
oder al3 Iagelöhner gearbeitet haben, 
ehe fie des Königs Rod anlegten. Ein 
folder Rath. den ich noch ala Unter- 
offizier gefannt habe, mohnt in mei— 
ner Nähe. Er hat ein Dienſteinkom— 
men von 4,500 Marf, ift penſionsbe— 
rechtigt und Ritter des Kronenordens 
4. Klaffe, deſſen Band er würdevoll 
im Knopfloch trägt. So meit habe ich 
es nicht gebracht, und ich bebaure 
manchmal fajt, daß mein Vater mih 
nicht Unteroffizier werden ließ und 
mir dadurch ohne Gymnafialbildung 
den Weg zu Amt und Würden eröff- 


nete. „Wenn ich noch einen Sohn hät: j 


te,“ meinte neulich ein alter Bekannter, 
„dann müßte er Unteroffizier werben. 
Mein einziger Junge ift Leutnant, fo- 
ftet mich jedes Jahr ein Heidengeld, 
und mer meiß, ob er nicht ın ben 
Wurſtkeſſel geworfen wird, ehe er fo 
viel Penſion befommt, um davon leben 
zu fönnen.“ 

Für Turner von befonderem Ante- 
reſſe wird die Ihatjache fein, dat im 
verflofjenen Jahre über 30,000 junge 





CASTORIA Fürsäugfngeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


ſchlagnahme von brieflichen und tele- 
graphifchen Mittheilungen zum Zwecke 
der Ermittlung flüchtiger Verbrecher 
fünftiahin grundfäglid nicht ſtatt— 
zugeben,. meil die Gegenfeitigfeit in 
diefer Hinficht von enalifcher Seite 
nicht anerfannt wırd. Das Reich hat 
mit England einen gegenfeitigen Aus— 
lieferungsnertrag abgefchlojien, aber 
nicht Baiern, und wer daher in Eng: 
land etwas auf dem Kerbholze hat, 
der fann fie) in aller Gemüthsruhe 
nach Baiern begeben, und bairiſche 
Verbrecher nach England, da feines 
der beiden Länder Verbrecher gegen— 
ſeitig ausliefert. Die Schuld an die— 
fen tolfen Zuftänden trifft in erſter 
Linie England, aber auch Baiern tit 
nicht tadelsfrei, weil e3 dem Reich ge— 
genüber feine Nefervatrechte ängſtlich 
hütet, und zwar oft zu feinem Nach— 
theil. — 

Mährend allen anderen Gewerbe— 
treibenden und Arbeitern in Deutſch— 
and das Recht zufteht, ſich in Verbän- 
de zufammen zu thun, iſt dies den 
Yändlichen Arbeitern fonderbarerweife 
bis jet verfagt geblieben, dank dem 
Miderftreben der großen Grundbefi- 
fiter, die fchon jekt in der Erntezeit 
nicht genügende Arbeitzträfte auftret- 
ben fünnen. Nun hat der frühere 
preußifche Minifter, Freiherr v. Ber- 
lepſch, den die Mararier aus feinem 
Amte herausgegrault haben, eine viel- 
aelefene Broſchüre herausgegeben, in 
welcher er mit Wärme für die Rechte 
der Arbeiter eintritt und auch für die 
Sandwirthichaftsarbeiter das Verbin- 
dungsrecht fordert. Das von deut— 
fchen Arbeitgebern aller Beruf3arten 
oft zur Geltung gebrachte „Herren 
recht“ gegenüber ihren Arbeitnehmern 
geifelt der Verfaſſer, jelbit ein Groß— 
arundbefiker, mit ſcharfen Morten, 
und vergleiht ſolche Naturen, tie 
man Ste unter den deutichen Unterneh— 
mern nicht felten fände, mit Herrfchern 
bon ftartem Willen und großen Fähig- 
teiten, die ſich genöthigt geſehen hätten, 
dem eigenen Willen als höchſtes Geſetz 
durh@inführung einer fonftitutionellen 
Verfaffung Grenzen zu fegen. Seitdem 
der Urbeiter freier Lohnarbeiter ge— 
worden und die Grundlagen des feu— 
dalen Herrenreht3 und Metiterrechts 
aufgehoben jeien, gehe es nicht mehr an, 
dem Arbeiter das Recht zu verfagen, 
al3 gleichberechtiater Faktor bei 
der Geftaltung des Lohn: und Ar— 
beitövertrags aufzutreten und fich da= 
bei der Vermittler zu bedienen, die 
ihm geeignet erfcheinen. 

Eine trefflihe Schilderung des Her— 
renbemußtjeind und der Macht des 





enthalt folgende klaſſiſche 
„Der, welcher den Lohn zahlt, fühlt 
ich dem überlegen, der die Arbeit lie— 
fert, das geht hinein bi3 in die befi- 
loſen Volksklaſſen und äußert fich bei 
Arm und Reich in wenig anfprechen: 
ber Weile. Wer eine Mark in ber 
Taſche hat und ſich in der Lage Sieht, 
ein Trinkgeld von einigen Pfennigen 
zu geben, hält fich für berechtigt, den 
Kellner, den Droſchkenkutſcher und 
Handwerker von oben herab ax behan= 
deln. Man prüfe fich nur felbit, ob 
man nicht auch hier und da unter die— 


— — 








Teũgt de 
Unterschri 
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Geldes in der Hand des Lohnzahlers | 
Stelle: 
| Wenig befannt ift ein anderer fleiner 


Merkwürdigkeit erften Ranges ift. Wir 





350 Yisle Ihread 


gebrochene Bart 
50° f'ey Balbriggan Männer-Unterzeug, 29e. 
$1.50 feines weißes Meſh Männer-Unterzeug, 79e. 


ien, De. 


Männer-Hojenträger 


de reinjeid. Männer: Shield Bows, ſchw. u. f'ey, Ge. 
s1.75 und $2 feinfte Sorte Negligeesdemden f. Män— 
er, zu nur 1.39. 








Auswahl von 


alien niedrigen 





Manner: Schuhen, 2.50. 





Nänner zu 2,20. treffen. Diele Of 
Schuhe, die früher für 83.50, $4.00 














Alte in Styles diefer Saiſon: haben das Paf: 
sende für jeden Fuß. Keine jchöneren Schuhe 
gemacht, als die Ihr hier fauft e) 2 1) 
für die Hälfte von 85.0, zu +.) 

Weihe Canvas Crfords für Tamen, Kon: 
bination rothe Gummi = Abjäe und Leder— 
ſohlen, 1.25. { 

Canvas Knaben-Schuhe, Yederjoblen und 
Abſätze, Dauerhafte Sanvas Uppers, die &1: 
Sorte, 7560. 

Knaben-Crfords, Bor Galf, Vici Kid und 
Nelour Galf, Goodyear Welt, genähte Soh— 
fen, Menntib Facon, Größen 13 bis 2, Die 
82. 25-Sorte, 1.60. 





Lohfarbig 
Chocolate Vici Kid Orfords für 
Natent Colt Orfords für Männer. 


u | 
e) Patent Vici Kid Orfords für Männer. 


Velour Ealf Orfords fir Männer. 


hr fünnt Eure Auswahl von unjerem aanzen Lager niedriger Schuhe für 


ferte ichliegt die theuerjten Sorten ein, 
und $5.00 verkauft werden find. 


e Ruſſia Calf Orfords für Männer, 


Männer. 


Groceries 


ungefähr,3 Pd. 
33c. 





Hühner, friich gerupfte, 
das Stüd, per Pfd. 134 
Broilers, f'ey friich gereinigte, Pd. 18c 
Sitronen, fin Meſſina, per Tub., 150 
Apfeliinen, fich Galifornia,. Duß., 300 
Grave Fruit, f'ey Galif., das Stüd Se 
Franffurts, Singer's tojchere, Pfd. 12c 
Corned Beef, Singer. koſcheres, aufgeihn. 
wenn gewünſcht, Pfd., Z8e. 
Real Loaf, aufgeſchn. w. gew., Pfd., 18c 
Roaſt Beet, aufgeſchn. w. gew., Pfd. 220 
Käſe, ertra faney. Herk. Co., Pfd. 15c 
Lemon Snaps, knuſprig und ſchön, 3 
Packete, 1200. 
Gider, 
Pint-Flaſche, 
Honig, Yort's Strained, per Jar, 180 
Pepſin Ginger Ale, Ot.-Flaſche, 100 
Thee-Staub, ertra f'ey, per Pfd. 10c 
Thee, alle unſere 55-Sorten, Pfd., 500 
Kaffee, Old Government J. & M., 33 
Pfd., Sl; per Pfd. 29e. 
Jams, Monarch), ajjortirte, per Jar, 150 


fterilijirt und farbonated, 
18c. 


—— 
sur 5 





GE amerva : Ütenfilien 


Temonftration von Ancelo Toning und 
Firing Solution und Ferrotype Polijh. 
Eaſtman's Nr. 2 Folding Brownie, $5 
Ihree-fold Iripod, ertra Werth, 1.25 

















fem Herrfcherbemußtfein geitanden 
bat. Verſchwinden wird dieſes erit, 
wenn auch der geringſten Arbeit und 
deren Vollbringer die Gleichberechti— 
gung zugeſtanden wird.“ 

Man ſieht, der Herr Ex-Miniſter 
tennt feine Leute, und mas er ſagt, 
trifft ja auch in mander Hinficht auf 
amerifanifche Verhältniffe und Men— 
chen mit dem Herrengefühl zu, wenn | 
auch nicht in dem Maße, wie in unferer 
alten Heimath, dem leider noch immer 
idealen Lande des Kaftengeiftes und 
der blinden Unterwerfung unter den 
Höherftehenden. 








Gin Ariſtokraten⸗Friedhof. 

In Paris gehören die Friedhöfe zu 
den Sehensmwürdigleiten der großen 
Stadt. Der prunkvolle Bere Ladhaife, 
diefe Gallerie aller großen Todten 
Frankreichs wird von den Fremden re— 
gelmäßig aufgeſucht. Mehr noch wird 
e3 den Deutfchen zu dem Friedhofe 
Montmartre ziehen, two Heine und 
Berlioz, Zola und Ulerander Dumas 
begraben liegen. Er wird fich daher. 
zwar über die vollendete Geichmadlo- 
figteit des neuen Heine-Grabes ärgern, 
aber wir fünnen uns ſchon freuen, | 
wenn Deutfche überhaupt dem Sänger 
ihrer beiten Lieder Dank bewahren 





Friedhof ganz weit im Often von Pa- 
ris, der aleichmohl eine gefchichtliche 


meinen den Cimetiere dePicpus, der in 
geringer Entfernung von der Place de 
la Nation in der Rue de Picpus liegt 
und der die Gräber von faſt 1400 
während der Schredensherrichaft Hin— 
gerichteten birgt. Es ift ein Ort, tra= 
giſch wie eine Böcklin'ſche Landſchaft 
und auch nicht ohne den ſchwermüthi— 
gen Schönheitsreiz einer ſolchen, weil 
es gewiſſermaßen das Maſſengrab der 
alten franzöſiſchen Ariſtokratie iſt — 
das Denkmal eines untergegangenen 
Standes, der ſich vor der ungeheuren 
Stadt, in der die Demokratie herrſcht, 





| Friedhrf. 


in einen verfteften Wintel aeflüchtet 
bat und dort fchlummert ohne Hoff- 
nung auf Wieberauferjtehen. 

Diefer Diten von Paris mit feinen 
Haufierläden, jeinen kleinen Wein 
mwirthichaften, feinen fanlen, breiten 
Boulevards trägt noch heute etwas Un— 
ruhiges an fi, den Ausdruck einer 
neidiichen Gier, die feine Größe, feine 
Anszeihnung dulden will. In der 
Straße Picpus ziehen wir die Schelle 
por dem alten Kloiter der Schweſtern 
von Sacre-Goeur, das bereits unter 
Ludwig XIV. erbaut wurde. Es hat 
einen mweitläufigen Garten, in deſſen 
Hinterarund fich der Friedhof befindet. 
Der Führer, der uns den Weg weiſt, 
macht ung auf die Einzelheiten des al— 
ten Baues aufmerffam, aber der inter= 
effirt uns nicht weiter, zumal er in ſei— 
nen wuchtigen Barodformen Bejonde- 
res bietet. Feſſelnder ift der Garten 
felbjt mit feinen hübfchen Blumen- und 
Gemüfebeeten, feinen Spalieren, feinen 
mohlaepfleaten Objtbäumen. Es ilt ein 
Bild des Friedens, das fich da bietet; 
man alaubt, weit weg zu fein von dem 
unruhigen Paris, auf irgend einer 
ländlichen Villa, im Schatten von Pla— 


| tanen und Kaftanien. Dazu pafien die 


Scheitern in ihrer weißen Tracht, die 
im Garten fvazieren aehen und ben 
Fremdling neugierig betrachten. Ein 
Gitter öffnet fich por un, da tit der 
Dere und verlaſſen liegt er 
da, e2 Finden ſich nur wenige Beſucher 
ein, keine friſchen Bluwen, nicht ein- 
mal die Gfa?rerlenfränze, die ſonſt für 
die franzöſiſchen Friedköfe jo bezeich- 
nend find, fiebt man da. Gemaltige 
Steinplatten, von Gittern umhegt, und 
auf ihnen ftolze Namen: Montmoren= 
ch, La Rochefoucauld, Réſumat, Gouy 
d'Arcy. Die meiften tragen nur den 
Namen und verfchmähen in ftolzer 
Selbſtgenügſamkeit alles andere. Nur 
bei einem finden mir den Zufag: 
„Membre de la hambre du Roy Char- 
les N.“ Armer Höfling! Wer weiß 
in diefem rajchlebigen Paris heute noch 
> vom Hofe deines Königs Karl 








Im Hintergrunde dieſes Friedhofs 
lockt uns ein Gitter, über deſſen Por— 
tal eine Marmortafel ſteht mit einem 
deutſchen Namen: Prince de Salm— 
Kyrbug. Hinter dieſem Gitter ſehen 
wir einen umfriedeten Wieſengrund, 
auf dem vier dunkle Zypreſſen ſich vom 
blauen Himmel abheben und mehrere 
weiße Marmortafeln errichtet ſind. 
Der Raſen hier iſt weich und tief und 
mancherlei Blumen ſprießen aus ihm 
hervor. Unter dieſem Raſen ſchlum— 
mern 1350 Opfer der Schreckensherr⸗ 
Ichaft, fopflofe Zeichen, die von der na= 
hen Barriere du Trone (jet Place de 
la Nation) hierher gebracht wurden in 
den legten Tagen von 1793 und den 
eriten fieben Monaten von 1794, als 
das Beiltlingen der Guillotine für den 
beiten Pulsſchlag eines wohlregulirten 
Staatsweſens galt. Mit flüchtigen 
Girondiften liegen hier Corbelier3 und 
Anhänger Dantons, Generalpäcter 
und alte Uriftofraten; e3 ift ärgerlich, 
daß man nicht einmal auf dem Fried— 
hof in ſtandesgemäßer Gejellichaft 
bleiben kann! Freilich befand fich ge- 
rade an der Barriere die Foffe Com- 
mune, und da wurde eben alles hinein- 
geworfen. Der deutſche Name über 
dem Portal gehört dem Fürften von 
Salm-Kyrburg an, der felbit mit hin- 
gerichtet wurde, wie der Prinz Karl 
bon Heilen und fo mancher freiheits- 
begeifterte Deutfche von damals. In 
dunklen Herbſtnächten, wenn der Hirr- 
mel ſchwer hängt über der lebensgieri— 
gen Stadt und der Wind in den Zy— 
preſſen raufcht, verfammeln fich viel- 
leicht Hier die Phantome diefer Todten 
und reden von ihren Illuſionen und 
bon dem Bebürfnif des Menfchen, fih 
ſtets neue Illuſtonen zu erzeugen. Beim 
Hinausgehen aus dem Friedhofe tref- 
fen wir noch im Mittelgang ein Grab 
mit einem Namen von echtem hiſtori— 
Ihem Klang: Marquis de Lafaheite. 
Der liegt auch bier mitbegraben unter 
feinen Standesgenojjen, deren Vor— 
rechte zu zerftören er mehr beitrug, als 
irgend ein anderer, 





